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Zusammenfassung 

Das Strassennetz in der Region Aarau ist zu den Verkehrsspitzenzeiten 
ausgelastet. Die Folge davon sind längere Staus auf den Zufahrtsachsen, 
Ausweichverkehr ins untergeordnete Strassennetz und Behinderungen 
für die Busse des öffentlichen Verkehrs. Besonders betroffen ist das Zent-
rum von Aarau mit den Knoten Kreuzplatz, Gais, Aarg auerplatz und 
Rosengarten, Suhr mit den Knoten Bären und Kreuz sowie den beiden 
Bahnübergängen sowie die Suhrentalstrasse bis zu den Autobahnan-
schlussknoten. Diese Situation wird sich auch künft ig nicht ändern, 
obschon sich durch neue Strasseninfrastrukturbauten – wie die Verbin-
dungsspange Buchs Nord oder die Ostumfahrung Suhr – eine neue Ver-
kehrssituation einstellen wird.  
  

 Zunehmende Über-
lastung des Stras-
sennetzes: Staus, 
Ausweichverkehr 
sowie Behinderun-
gen für die Busse 
des öffentlichen 
Verkehrs 

Die für den Verkehr nutzbaren Flächen sind begrenzt . Autofahrende, 
Fussgänger, Velofahrende sowie Busse des öffentlichen Verkehrs bean-
spruchen dieselben Flächen. Die Nachfrage ist grösser als das Angebot. Es 
gilt den begrenzten Verkehrsraum optimal zu bewirts chaften. 
  

 Flächen in der Stadt 
sind begrenzt. Sie 
sind effizienter zu 
nutzen. 

Das Verkehrsmanagement soll dazu beitragen, den Verkehrsablauf kurz- 
bis mittelfristig optimaler zu gestalten. In der ze itlich parallel laufenden 
Netzstrategie Region Aarau wurde untersucht, ob und  wo längerfristig 
Netzergänzungen für einen optimalen Betrieb der Str asseninfrastruktur 
in der Region Aarau und Umgebung anzustreben sind. Gesucht war ein 
Strassennetz, mit welchem auf lange Sicht ein optimaler Betrieb gewähr-
leistet werden kann. 
 

 Verkehrsmanage-
ment und Netzstra-
tegie Region Aarau 

Der Begriff Verkehrsmanagement beinhaltet folgende vier Grundsätze: 
- Steuern: Massnahmen an Knoten und Objekten 
- Leiten: Massnahmen längs einer Strassenstrecke 
- Lenken: Beeinflussung Routenwahl im Netz 
- Informieren: Information über den Verkehrszustand 

 

 Grundsätze Ver-
kehrsmanagement  

 

Die Gesamtverkehrsstrategie mobilitätAARGAU definie rt die Zielsetzun-
gen und die daraus abzuleitenden Strategien für eine nachhaltige Mobili-
tät. Für das Umsetzen dieser Aufgaben ist der ernsthafte politische Wille 
aller Akteure unumgänglich. Dazu ist laufend ein Ko nsens zwischen Be-
hörden, Planern und Bevölkerung auszuhandeln.  
 

 Die Gesamtver-
kehrsstrategie 
mobilitätAARGAU 
definiert die Ziel-
setzungen an eine 
nachhaltige Mobili-
tät 

 

Auch mit der Umsetzung der Massnahmen des Verkehrsmanagements in 
der Region Aarau ist künftig keine staufreie Verkeh rsabwicklung mög-
lich. Die vorgeschlagenen Massnahmen helfen jedoch, den Verkehr besser 
zu bewirtschaften, Schleich- und Ausweichverkehr zu  reduzieren sowie 
für die Busse des öffentlichen Verkehrs bessere Bedingungen zu schaffen. 
Punktuell werden auch der Fuss- und Radverkehr prof itieren. 

 Stau der Autos 
verschwindet auch 
mit den Massnah-
men des Ver-
kehrsmanagements 
nicht. Bus, Velo 
und Fussgänger 
kommen jedoch 
besser vorwärts. 



- 2 - Verkehrsmanagement Region Aarau Konzeptbericht 2013  

 

 

 

Als Grundlage für die Entwicklung des Verkehrsmanag ements Region 
Aarau wurde ein Kapazitätsplan erarbeitet. Darin is t ersichtlich, wie viel 
Verkehr auf den einzelnen Abschnitten des verkehrsorientierten Stras-
sennetzes (Basisnetz) verarbeitet werden kann. Diese Kapazität ist in der 
Regel vom nachfolgenden massgebenden Knoten abhängig. Erst wenn 
die Verkehrsbelastung auf einem Abschnitt diese Kapazitätsgrenze er-
reicht hat, sind betriebliche Massnahmen erforderli ch und es müssen 
Verkehrsmanagement-Massnahmen umgesetzt werden. 
Mit dem Kapazitätsplan wurde eine Grundlage für das  Verkehrsma-
nagement geschaffen, die von allen betroffenen Gemeinden sowie vom 
Kanton getragen wird. Damit erhöht sich die Planung ssicherheit für das 
Verkehrsmanagement. 
 

 Kapazitätsplan als 
Grundlage für das 
Verkehrsmanage-
ment-Konzept 

 

Das Konzept Verkehrsmanagement Region Aarau sieht vor, nur so viel 
Fahrzeuge in die zentrumsnahen Siedlungsgebiete einfliessen zu lassen, 
wie dort auch verarbeitet werden kann. Beginnen sich die Autos in den 
Zentren zu stauen, wird der Zugang auf den Einfalls achsen vorüberge-
hend eingeschränkt; nur noch so viele Fahrzeuge passieren, wie im Zent-
rum verarbeitet werden können. Dadurch werden die A uswirkungen der 
Staus im Zentrumsbereich (z. B. Lärm, Luft, unpünkt liche Busse) verrin-
gert bzw. an weniger empfindliche Orte verlagert. 
 

 Nur so viel Ver-
kehr, wie die Zen-
tren verarbeiten 
können 

 

Das Betriebskonzept Verkehrsmanagement Region Aarau wurde als Ge-
samtkonzept für die ganze Region entwickelt. Für di e Ausarbeitung der 
einzelnen Massnahmen erfolgte eine Aufteilung in di e sechs Teilkonzepte 
Aarau Zentrum, Entfelder-/Suhrentalstrasse, Wöschna u, Buchs, Staf-
feleggstrasse, Suhr/Gränichen. 
Die Massnahmen in den sechs Teilkonzepten sind nachstehend um-
schrieben. 
 

 Betriebskonzept, 
Massnahmen in 
sechs Teilkonzep-
ten 

- Teilgebiet Aarau Zentrum 
Das Teilkonzept Aarau Zentrum umfasst Massnahmen zu r Verhinde-
rung einer Überlastung und somit gegenseitigen Behinderung der bei-
den Knoten Kreuzplatz und Gais. Weitere Massnahmen haben zum 
Ziel, den Busbetrieb auf der Buchser- und Tramstrasse zu verbessern 
(Busspur, Busbevorzugung). Als dritter Bereich umfa sst das Teilkon-
zept Massnahmen zur Plafonierung des Verkehrs auf der Tellistrasse 
(Gemeindestrasse) auf dem heutigen Niveau. 

 

- Teilgebiet Entfelder-/Suhrentalstrasse 
Die Suhrentalstrasse ist eine hochausgelastete Hauptverkehrsstrasse, 
welche als Umfahrung der Gemeinden Oberentfelden un d Unterentfel-
den dient. Um Ausweichverkehr zu verhindern, soll d er Verkehrsfluss 
auf dieser Achse möglichst aufrechterhalten werden. Jedoch muss der 
Verkehr Richtung Entfelderstrasse bzw. Zentrum dosi ert werden, um 
die nachfolgenden Knoten Rosengarten und Aargauerplatz vor einer 

 Massnahmen des 
Verkehrsmanage-
ments 
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Überlastung zu schützen. Die Dosierung wird entlang  der Suhrental- 
und Entfelderstrasse über mehrere LSA-Knoten vorgenommen (schon 
teilweise umgesetzt). 
Mit Massnahmen im Bereich Muhen-/Suhrentalstrasse ( zwei Lichtsig-
nalanlagen) soll einerseits der Verkehr von Muhen auf die Suhren-
talstrasse gelenkt und andererseits die Verkehrssicherheit erhöht wer-
den. 

 

- Teilgebiet Wöschnau 
Mit der Einrichtung der provisorischen Dosierstelle  Wöschnau wurde 
eine erste Massnahme bereits umgesetzt. Mit der definitiven Dosierstel-
le Wöschnau an anderer Lage wird einerseits der Verkehr Richtung 
Aargauerplatz dosiert und mit Busspuren eine Busbev orzugung er-
stellt. Andererseits soll mit einer Verkehrsinforma tion der Verkehr auf 
den beiden Achsen Schönenwerderstrasse und Schachenstrasse gezielt 
gelenkt werden. 

 

- Teilgebiet Buchs 
Bei einer Verkehrszunahme auf der K210 Richtung Aarau muss der 
Verkehr dosiert werden können, um Behinderungen im Siedlungsbe-
reich zu vermeiden. Diese Massnahmen sind am Knoten Lenzburger-
/Fabrikstrasse vorgesehen. Weitere Massnahmen sind im Bereich Neu-
buchsstrasse zum Schutz des Siedlungsbereichs denkbar. Diese würden 
durch die Gemeinde umgesetzt. 

 

- Teilgebiet Staffeleggstrasse 
Der Verkehr von der Staffelegg und von Küttigen Ric htung Aarau und 
T5 ist möglichst auf der Neuen Staffeleggstrasse zu kanalisieren. Mit 
der Erstellung der neuen Strasse und den entsprechend leistungsfähi-
gen Knoten sind die Massnahmen bereits grösstenteils umgesetzt. Bei 
Bedarf ist der Verkehr auf der Bibersteinerstrasse am Knoten Boll-
ackerweg zu dosieren. 

 

- Teilgebiet Suhr/Gränichen 
Im Teilkonzept Suhr/Gränichen finden die Leistungso ptimierungen an 
den beiden Knoten Bären und Kreuz statt (laufende Planung Kanton). 
Trotz Optimierung an den Problemstellen muss auf de n Zufahrtsachsen 
der Verkehr dosiert werden, um eine Überlastung der  Knoten und 
Bahnlinien zu verhindern. Es sind Massnahmen auf al len vier Zufahrt-
sachsen vor den Knoten Bären/Kreuz, beim Bahnübergang auf der 
Gränicherstrasse, beim Kreisel Pfister sowie eine Busbevorzugung auf 
der Tramstrasse (Waldhofweg) vorgesehen. Um Rückstau ins Gemein-
degebiet Gränichen zu vermindern und den Verkehrsfl uss in Gränichen 
zu verstetigen, wird ein Teil des Stauraums südlich  von Gränichen an-
geordnet. 

Massnahmen des 
Verkehrsmanage-
ments (Fortset-
zung) 
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Die Umsetzung des Verkehrsmanagements erlaubt, in einem Verkehrs-
system mit beschränktem Leistungsangebot auch bei einem weiteren Zu-
wachs eine angemessene Verkehrsqualität zu gewährleisten; dies in erster 
Linie innerhalb des geregelten Raums. Wenn der Verkehr im bewirtschaf-
teten Raum stetiger fliesst, ist die Zuverlässigkeit der Busse höher und 
das Unfallrisiko kleiner. Es verbessern sich die Verkehrssicherheit der 
schwächsten Verkehrsteilnehmenden sowie die Koexistenz der verschie-
denen Mobilitätsformen. 
 

 Nutzen:  
Angemessene 
Verkehrsqualität 
innerhalb des 
geregelten Raums 

 

Das vorliegende Verkehrsmanagement-Konzept ist auf den heutigen 
Verkehrszustand und die bekannten kurz- bis mittelf ristigen Planungen 
abgestimmt. Das Konzept muss regelmässig auf Veränderungen des 
Strassennetzes sowie auf den Betrieb der Anlagen angepasst werden. 
Grössere Netzergänzungen oder Veränderungen von Knoten können 
auch grössere Anpassungen am Verkehrsmanagement-Konzept zur Folge 
haben. Bei solchen Anpassungen sind der Kapazitätsplan als Grundlage 
des Verkehrsmanagement-Konzepts zu aktualisieren und die Auswir-
kungen für das Verkehrsmanagement abzuleiten.  
Bei der Umsetzung eines oder mehrerer Elemente aus der Netzstrategie 
Region Aarau sind Anpassungen am Verkehrsmanagement-Konzept 
notwendig. Einerseits muss der Kapazitätsplan angepasst, andererseits 
Massnahmen auf die neue Situation eingestellt und mit neuen ergänzt 
werden. Um den Verkehr gezielt beeinflussen zu könn en, sind Verkehrs-
management-Massnahmen aber auch nach der Umsetzung neuer Netze-
lemente nötig. 
 

 Weiterführung des 
Verkehrsmanage-
ments als rollender 
Prozess 
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1. Einleitung 

1.1 Vorgeschichte 

Im Jahr 1996 hat die gemeinsame Arbeitsgruppe Kantonsstrassen von Stadt Aarau und 
Kanton Aargau die Erarbeitung eines Verkehrslenkung skonzepts beschlossen. Inzwi-
schen sind einzelne Elemente des damals erarbeiteten Grobkonzepts – mit zum Teil 
veränderten Rahmenbedingungen – umgesetzt. Es sind dies: 
• Ostumfahrung Aarau mit Sauerländertunnel (seit 2003 ) 
• Teil-Sperrung der Altstadt Aarau für den motorisier ten Durchgangsverkehr (seit 

März 2006). Die volle Sperrung für den MIV ist gepl ant, steht bis jetzt aber noch 
aus 

• Eigentrassierung der AAR bus+bahn Wynen- und Suhren talbahn (WSB) auf der 
Strecke Aarau - Buchs - Suhr und Umbau des Bahnhofs Suhr (seit November 2010) 

• Eröffnung Staffeleggstrasse mit neuer Aarebrücke (seit Dezember 2010) 
• Parkraumkonzept inkl. Parkleitsystem Stadt Aarau (s eit September 2010) 
• Versuchsbetrieb Kreisel Aargauerplatz mit Verkehrsr egelungskonzept Aarau Süd/ 

West (seit Mai 2011) 
• Ausbau Knoten Suhrebrücke (abgeschlossen August 2012) 
 
Auch mit diesen teilweise entlastend wirkenden Proj ekten und Massnahmen wird 
strassenseitig eine Verkehrssteuerung in Aarau notwendig bleiben resp. erweitert wer-
den müssen. Nicht zuletzt auch infolge verschiedener grösserer Bau- und Entwick-
lungsprojekte, die eine Zunahme der Verkehrsnachfrage nach sich ziehen werden. Der 
öffentliche Verkehr wird einen Teil der neu entsteh enden Nachfrage übernehmen, so-
fern der Betrieb des öffentlichen Verkehrs – speziell der strassengebundene öffentliche 
Verkehr – zuverlässig erfolgen kann. 
 
Bis im Jahr 2008 wurde ein erster Konzeptbericht für das Verkehrsmanagement Region 
Aarau erstellt. Aufgrund der Rückmeldungen zum Konz eptbericht beschloss die Ab-
teilung Verkehr (AVK) – unter anderem aufgrund von widersprüchlichen Verkehrs-
zahlen zu den Auswirkungen der Inbetriebnahme Neue Staffeleggstrasse – die Arbei-
ten vorerst zu sistieren. Seit Frühjahr 2011 liegen die ersten Ergebnisse des Monitorings 
„Neue Staffeleggstrasse“ vor. Sie bildeten die Grundlage für die Wiederaufnahme der 
Arbeiten zum Verkehrsmanagement Region Aarau. 
Aufgrund der Rückmeldungen zum Konzeptbericht 2008 wurde der Bearbeitungspe-
rimeter mit den Gemeinden Aarau, Buchs, Küttigen, Suhr um die Gemeinden Erlins-
bach AG, Gränichen, Unterentfelden, Oberentfelden und Kölliken erweitert. 
Basierend auf den Erkenntnissen des Monitoring zur Eröffnung der Neuen Staf-
feleggstrasse sowie den weiteren geänderten Rahmenbedingungen (z. B. Verlegung 
WSB, Kreisel Aargauerplatz) galt es in einem ersten Schritt, die unterschiedlichen 
Wahrnehmungen der Problemsituationen zu klären um e ine gemeinsame Basis für das 
Verkehrsmanagement Region Aarau zu schaffen. 
 
 



- 6 - Verkehrsmanagement Region Aarau Konzeptbericht 2013  

 

 

 

1.2 Umsetzung Agglomerationsprogramm AareLand  

Die Regierungsräte der Kantone Aargau und Solothurn  haben im Dezember 2007 das 
Agglomerationsprogramm der 1. Generation „Verkehr u nd Siedlung – AareLand“ 
beim Bund eingereicht. Für das Verkehrsmanagement Region Aarau wurden Mass-
nahmen zur Mitfinanzierung durch den Bund beantragt , schliesslich vom Bund ge-
nehmigt und in die Leistungsvereinbarung aufgenomme n:  
 

 

 
Abbildung 1 Zusicherung im Rahmen Leistungsvereinbarung Agglomerationsprogramm 1. 

Generation (Quelle: Agglomerationsprogramm Bericht AareLand 2. Generati-
on, Mai 2012) 

 
Bevor diese VM-Massnahmen in den Gebieten Aarau-Zentrum und Aarau-Südost um-
gesetzt werden können, sind entsprechende Vorprojekte einzureichen und mit dem 
ASTRA Finanzierungsvereinbarungen abzuschliessen. Zurzeit sind infolge Verzöge-
rungen bei den konzeptionellen Arbeiten zum Verkehr smanagement Region Aarau 
noch keine Projekte in Erarbeitung.  
Das Agglomerationsprogramm AareLand 2. Generation ( Realisierungshorizont 2015 - 
2018) wurde von den Regierungsräten der Kantone Aargau und Solothurn im Mai 2012 
verabschiedet und Ende Juni 2012 beim Bund eingereicht. Für das Verkehrsmanage-
ment Region Aarau sind in diesem Programm keine Massnahmen vorgesehen.  
In der Massnahmenliste zum VM Region (vgl. Kapitel 7) sind diejenigen Massnahmen 
bezeichnet, die in Verbindung mit den vom Bund mitf inanzierten bzw. angemeldeten 
Massnahmen (1. Generation) stehen. 
Möglicherweise können neue Massnahmen, die in der 1. Generation noch nicht exis-
tierten, im Rahmen der 3. Generation Agglomerationsprogramme eingereicht werden.  
 
 

1.3 Auftrag 

Das Verkehrsmanagement zeigt auf, mit welchen aufeinander abgestimmten Mass-
nahmen innerhalb eines festgelegten Perimeters die definierten Zielsetzungen erreicht 
werden können. Im Rahmen des Auftrags Verkehrsmanagement Region Aarau ist ein 
Verkehrslenkungs- und Steuerungskonzept zu erarbeit en; es ist eine Absichtserklärung 
der Beteiligten, wie der Verkehr in einem Gebiet od er einer Region in Zukunft beein-
flusst wird.  
Die zentralen Ansätze sind – aufgabenbezogen – bewirtschaften, steuern, leiten und 
lenken. Diese werden ergänzt mit Massnahmen wie Sanierung leistungsbestimmender 
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Engpässe, verbesserte Verkehrsinformation und Parkraumbewirtschaftung grösserer 
Verkehrserzeuger und Mobilitätsmanagement.  
 
 

1.4 Perimeter 

Gegenüber der ersten Bearbeitungsphase wurde der Bearbeitungsperimeter für das 
Verkehrsmanagement Region Aarau um die Gemeinden Erlinsbach AG, Gränichen, 
Unterentfelden, Oberentfelden und Kölliken erweiter t. Der Bearbeitungsperimeter um-
fasst damit neu die Gemeinden Aarau, Buchs, Erlinsbach AG, Gränichen, Kölliken, 
Küttigen, Oberentfelden, Suhr und Unterentfelden. D as Verkehrsmanagementkonzept 
wird für dieses Gebiet erarbeitet. 
Die Gemeinden des Kantons Solothurn liegen im Betrachtungsperimeter, für welchen 
die Auswirkungen des Verkehrsmanagements Region Aar au beschrieben werden. 
 

 
Abbildung 2 Perimeter Verkehrsmanagement Region Aarau 
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1.5 Strategische Grundlagen 

Zur Bewältigung der zukünftigen Herausforderungen e iner nachhaltigen Mobilität im 
Kanton Aargau wurden drei Hauptausrichtungen entwic kelt, die gemeinsam die Ge-
samtverkehrsstrategie mobilitätAARGAU bilden 1: 
• Verkehr mit Wirtschaft, Siedlung und Umwelt koordin ieren 
• Kombinierte Mobilität MIV, öV und LV vernetzen 
• Mobilität steuern und lenken 
 
Basierend auf diesen Hauptausrichtungen wurden Stra tegien formuliert, die bei der-
zeitigen und zukünftigen Planungen zu berücksichtig en sind. Zur Formulierung der 
Zielsetzung für das Verkehrsmanagement Region Aarau kommen einzelne Strategien 
zur Anwendung und werden im Hinblick auf die Erarbe itung von Massnahmen kon-
kretisiert. Die konkretisierten Strategien bilden d ie Zielsetzung für das Verkehrsma-
nagement Region Aarau. 
 
Strategie Koordination mit Wirtschaftsentwicklung 
Die Erreichbarkeit von bereits realisierten (und geplanten) Wirtschaftsstandorten muss 
gewährleistet bleiben. Mit Verkehrsmanagementmassnahmen ist der Schleichverkehr 
sowie Parksuchverkehr rund um publikumsintensive St andorte soweit möglich zu re-
duzieren. 
 
Strategie Koordination mit Siedlungs- und Raumentwicklung 
Auf verkehrliche Auswirkungen infolge künftiger Ent wicklungen kann mit Steue-
rungsmassnahmen reagiert werden. Zu prüfen ist auch, ob die Entwicklungsschwer-
punkte hinreichend mit dem öV und MIV erschlossen s ind. 
 
Strategie Strassenraumgestaltung 
Der motorisierte Individualverkehr soll auf den Zuf ahrtsachsen und Hauptachsen ka-
nalisiert werden. Das Verkehrsmanagement hilft mit für den angemessenen Verkehrs-
ablauf zu sorgen. Die Bewirtschaftung des Strassenraums durch das Verkehrsma-
nagement ist auf den MIV auszurichten und darf den Fuss- und Radverkehr sowie den 
öffentlichen Verkehr möglichst nicht negativ beeinf lussen. Langsamverkehr und öf-
fentlicher Verkehr sind mit geeigneten Massnahmen zu priorisieren. Ortsdurchfahrten 
sind siedlungsverträglich und sicher zu gestalten. 
 
Strategie Koordination mit Umwelt und Energie 
Zur stetigen Reduktion der Schadstoffbelastung soll  der Verkehr auf dem übergeord-
neten Strassennetz verflüssigt und homogenisiert werden.  
 
Strategie Motorisierter Individualverkehr 
Es ist die Verflüssigung des Strassenverkehrs anzustreben. Die bestmögliche Ausnut-
zung der bestehenden Strasseninfrastrukturanlagen wird mittels Verkehrsmanagement 
optimiert und durch gezielte bauliche Massnahmen er gänzt.  

                                                      
1 mobilitätAARGAU, Gesamtverkehrsstrategie Kt. AG, B eschluss GR 19.9.2006 
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Strategie Güterverkehr 
Auf der Strasse ist eine Konzentration des Schwerverkehrs auf die Hauptachsen anzu-
streben und Schleichverkehr aufgrund der LSVA zu ve rmeiden. In Buchs und Suhr be-
stehen Logistikzentren. Die Gemeinde Suhr verfügt zudem noch über Baulandreserven 
in der Industriezone, welche künftig mehr Schwerver kehr generieren können. 
 
Strategie Öffentlicher Verkehr 
Beim strassengebundenen öffentlichen Verkehr ist die Zuverlässigkeit durch Busspu-
ren, Bevorzugung an Lichtsignalanlagen oder Zufluss steuerungen zu erhöhen.  
 
Strategie Langsamverkehr 
Die abzuleitende Zielsetzung deckt sich mit derjeni gen der Strategie Strassenraumge-
staltung.  
 
Strategie Kombinierte Mobilität 
Die wesensgerechte Kombination und Vernetzung der V erkehrsmittel MIV, öV und LV 
soll die Flexibilität der Verkehrsteilnehmenden erh öhen und zur Nutzungs-
Optimierung des Gesamtverkehrsangebotes beitragen. Diese Strategie gilt auch über 
das Untersuchungsgebiet hinaus, indem P+R-Anlagen auf den Zufahrtsachsen zum 
Umsteigen einladen sollen. 
 
Strategie Sicherheit 
Die abzuleitende Zielsetzung deckt sich mit derjeni gen der Strategie Strassenraumge-
staltung. 
 
Strategie Verkehrsmanagement 
Mittels Verkehrsmanagement ist die Nutzung der best ehenden Infrastrukturanlagen 
effizienter zu gestalten, der Verkehr zu verflüssig en und die Sicherheit der Verkehrs-
teilnehmenden zu verbessern. 
 
Strategie Mobilitätsmanagement 
Mit dem Verkehrsmanagement soll das übergeordnete Instrument Mobilitätsmanage-
ment gestärkt werden. Dies erfolgt über die definie rten Zielsetzungen und die Priori-
sierung von öffentlichem Verkehr und Langsamverkehr . 
 
Strategie Tarife und Distribution öV 
Es ergeben sich keine abzuleitenden Zielsetzungen für das Verkehrsmanagement Re-
gion Aarau. 
 
Strategie verursacherorientierte Verkehrsbeeinflussung 
Mit Parkleitsystemen wird die Parkplatzsuche unters tützt. Dies verhindert Such- und 
Ausweichverkehr in Quartiere, die vorhandene Infras truktur kann effizient genutzt 
und bei ausserordentlichen Anlässen der Verkehr gezielt gelenkt werden. 
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1.6 Zielsetzungen Verkehrsmanagement Region Aarau 

Mit dem Verkehrsmanagement Region Aarau werden folg ende Ziele verfolgt, welche 
bei der Planung des Einsatzes von Verkehrslenkungs- und Steuerungsmassnahmen zu 
berücksichtigen sind: 
• Sicherstellung eines möglichst flüssigen, stetigen MIV durch effizientes Bewirt-

schaften der vorhandenen Strasseninfrastruktur, Kanalisieren des motorisierten In-
dividualverkehrs auf den Zufahrtsachsen und auf den  Hauptachsen im Zentrum 
sowie Minimieren der negativen Auswirkungen auf das  untergeordnete Strassen-
netz durch rechtzeitige Information, durch Lenken, Leiten und Steuern des Ver-
kehrs. 

• Erhöhung der Zuverlässigkeit des strassengebundenen öffentlichen Verkehrs z. B. 
durch Busspuren, Bevorzugung an Lichtsignalanlagen oder Zuflusssteuerung. 

• Das Verkehrsmanagement trägt zusammen mit der Förderung stadtgerechter Mo-
bilität 2 dazu bei, dass für künftige zentrumsnahe Entwicklu ngen Spielraum vor-
handen ist. 

 
 

1.7 Projekt Netzstrategie Region Aarau 

Parallel zum Projekt Verkehrsmanagement Region Aarau startete das Departement 
Bau, Umwelt und Verkehr das Projekt Netzstrategie Region Aarau. 
Im Verkehrsmanagement werden Massnahmen erarbeitet, welche den Betrieb auf dem 
bestehenden Kantonsstrassennetz kurz- bis mittelfristig optimieren. Die Netzstrategie 
Region Aarau hingegen soll aufzeigen, ob und wo längerfristig Netzergänzungen für 
einen optimalen Betrieb der Strasseninfrastruktur i n der Region Aarau und Umgebung 
anzustreben sind. Gesucht ist ein Strassennetz, mit welchem auf lange Sicht ein opti-
maler Betrieb gewährleistet werden kann. Die Untersuchung beinhaltet in erster Linie 
das Kantonsstrassennetz, in der Anschlussfrage aber auch das Hochleistungsstrassen-
netz. Neue Netzelemente sollten mindestens eines der folgenden Ziele erfüllen: 
A) die Zentren von Aarau und/oder Suhr von Verkehr entlasten,  
B) die Anbindung des Wynentals an die A1 verbessern, oder  
C) die Anbindung des Raumes Olten/Niederamt an die Mitteland-Achse optimieren. 
Als Netzergänzung werden die „Untertunnelung Kreuzp latz“ oder „Nordtangente 
Aarau“, die „Südumfahrung Suhr lang“ und die „Westt angente Aarau kurz“ vorge-
schlagen. Alle Netzelemente dienen primär der Entlastung von Siedlungsräumen. Die 
Kapazitätssteigerung steht dagegen nicht im Vorderg rund, da die Netzergänzungen 
immer auch an bereits bestehende, leistungsbestimmende Netzteile anschliessen (z. B. 
Abschnitt Mühlematt/Kettenbrücke in Aarau). 
Diese Netzergänzungen bilden zusammen mit bereits bestehenden, verkehrsorientier-
ten Achsen (Suhrentalstrasse, T5, Wynenfeld) eine Ringverbindung um die engere Re-
gion Aarau, ohne dadurch Siedlungsgebiete in stärkerem Ausmass zu tangieren. Da-
von ausgehend werden die Siedlungsgebiete radial erschlossen (vgl. Abbildung 3). 

                                                      
2 vgl. „aargaumobil – Die Mobilitätsplattform im Kan ton Aargau“ www.aargaumobil.ch; Ziel 

des Mobilitätsmanagements ist u.a. eine effiziente Nutzung aller Verkehrsmittel 
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Abbildung 3 Netzstrategie Region Aarau gemäss Schlussbericht 
 
Mit der Umsetzung eines oder mehrerer Netzelemente aus der Netzstrategie ist das 
Verkehrsmanagement nach wie vor nötig. Die Verkehrsmanagement-Massnahmen 
müssen zum Schutz der Siedlungsräume bzw. zur Verhinderung von Rückverlagerun-
gen des Verkehrs bestehen bleiben. Einzelne Massnahmen oder Teilkonzepte müssen 
jedoch auf die veränderte Verkehrsinfrastruktur abg estimmt werden. 
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1.8 Vorgehen 

Die konzeptionelle Bearbeitung erfolgt gestützt auf  Grundlagen der bereits geleisteten 
Verkehrsmanagement-Arbeiten in der Region Aarau und  Erfahrungen aus den weite-
ren Verkehrsmanagement-Projekten Baden und Brugg.  
 
Das Vorgehen umfasst die folgenden Arbeitsschritte: 
• Ausgangslage, Problemanalyse aktualisieren  
• Analyse der verkehrlichen Abläufe, regional und lok al (Belastungspläne) 
• Basisnetz und Kapazität festlegen 
• Handlungsbedarf definieren und Stossrichtungen fest legen 
• Massnahmen erarbeiten 
• Teilkonzepte bilden und zum Gesamtkonzept zusammenf ügen 
• Prioritätenreihung und Etappierung festlegen 
 
Die Arbeitsschritte sind in nachstehendem Ablaufdia gramm detaillierter dargestellt. 
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Abbildung 4 Vorgehen Erarbeitung Verkehrsmanagement Region Aarau  
 
Folgende Vernehmlassungen wurden durchgeführt bzw. Rückmeldungen der Ge-
meinden eingeholt: 
• Rückmeldung Belastungs- und Problempläne, September 2011 
• Rückmeldung Basisnetz und Kapazitätsplan, November 2011 
• Gemeinderatsbeschlüsse Basisnetz und Kapazitätsplan, Februar 2012 
• Rückmeldung Stossrichtungen, April 2012 
• Rückmeldung Massnahmenvorschläge, Juni 2012 
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1.9 Projektorganisation 

Die Projektleitung liegt bei den Mitarbeitenden des  Departements Bau, Verkehr und 
Umwelt, Abteilungen Verkehr und Tiefbau. Die Projek tbearbeitung übernimmt SNZ 
Ingenieure und Planer AG. 
Der Projektleitung angegliedert ist eine Begleitgru ppe, bestehend aus Vertretern der 
betroffenen Gemeinden, der öffentlichen Verkehrsbetriebe sowie einem Vertreter des 
Kantons Solothurn. Die ausgewählten Gemeinden sind durch den Bauverwalter oder 
einen Gemeinderat vertreten. Den technischen Gremien ist die politisch strategische 
Ebene übergeordnet. Sie besteht aus dem Lenkungsausschuss des Departements Bau, 
Verkehr und Umwelt sowie dem Vorstand des Planungsv erbands Region Aarau 
(PRA). 

 
Abbildung 5 Projektorganisation (Stand Anfang 2013) 
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2. Grundlagenaufbereitung 

2.1 Bestehende Grundlagen 

Nachstehend sind die Grundlagen und Informationen a ufgeführt, die für die Erarbei-
tung des Konzepts Verkehrsmanagement Region Aarau verwendet wurden. Weitere, 
für das Verkehrsmanagement wichtige Grundlagen sind  im Zusammenhang mit den 
Arbeiten zum Verkehrsmanagement Region Aarau erarbeitet worden (Problempläne, 
Belastungspläne, Kapazitätspläne). 
 
Art der Grundlage, Titel Autor, Herausgeber 

����  Übergeordnete Konzepte  

Richtplan Kanton Aargau Kt. AG, 2011 

Verkehrsrichtplan Stadt Aarau Stadt Aarau, 2005 

mobilitätAARGAU Gesamtverkehrsstrategie BVU Kt. AG,  2006 

Agglomerationsprogramm AareLand Netzstadt Kt. AG /K t. SO, 2011 

Netzstrategie Region Aarau (zeitlich parallel zum V erkehrsma-
nagement-Konzept entwickelt) 

AVK BVU Kt. AG / SNZ, 
zeitlich parallel 

����  Verkehrstechnische Untersuchungen  

Verkehrsregelungsmassnahmen im Zusammenhang mit: 
Sanierung Bahnhofstrasse Versuchsbetrieb 
Pförtneranlage Wöschnau mit Busspur und Dosieranlage Kno-
ten Rain 
Staubewirtschaftung Entfelder- und Schönenwerderstr asse 
Optimierung Verkehrsablauf K108 Suhrentalstrasse 

Erb+Partner, 2007 
 
 
 
 
Ballmer+Partner, 2013 

Verkehrsuntersuchung Knoten Gais SNZ, 2008 

BGK Aarau-Buchs-Suhr, Aarauerstrasse/Buchser-, Tramstrasse  SNZ / Suter von Känel, 
Wild, 2011 

Aktualisierung Modelluntersuchungen Verbindungsspan ge 
Buchs Nord 

ebp, 2012 

Areal Torfeld Süd, Verkehrstechnisches Gutachten 
Sondernutzungsplanung/Gestaltungsplan Torfeld Süd 

ebp, 2008 
ebp, 2008 

Verkehrsmanagement Region Aarau, Konzeptbericht, Stand 
Vernehmlassung 
Verkehrsmanagement Aarau, Sofortmassnahme öV Tellistrasse 
Verkehrsmanagement Aarau, Buchs Sofortmassnahme Dosie-
rung Lenzburgerstrasse 

SNZ, 2008 
 
SNZ, 2010 
 
SNZ, 2010 

K 235/K 242 Vorprojet Knoten Bären/Kreuz Ballmer+Pa rtner, 2010 

N1–Anschluss Aarau West, Verkehrsgutachten Knotenoptimie-
rung 
Oberentfelden K108/K208, Knoten Knoblauch, Verbesserung 
Sicherheit 

Kontexplan AG, 2010 
 
Ballmer+Partner, 2012 

Verkehrskonzept Kölliken, Flankierende Massnahmen Ballmer+Partner, 2006 

Aarau Knoten Weinberg, Leistungsberechnungen 2011 Ballmer+Partner, 2011 

Modelluntersuchung Niederamt, Auswirkung Sperrung S chö-
nenwerd – Oberentfelden 12.7.2007 
Modelluntersuchung Pförtnerkonzept mit Busspur Wösc hnau – 
Aarau 

Kt. SO, ebp, 2007 
 
 
Kt. SO, ebp, Nov. 2007 
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Verkehrsstudie Niederamt Kt. SO, sigmaplan, Juni 
2008 

BGK Tellistrasse Stadt Aarau, 2010 

Parkraumkonzept Stadt Aarau Stadt Aarau, 2005 

����  Verkehrsgrundlagen  

KVM-AG Version 2010 AVK BVU Kt. AG 

Verkehrsdaten automatische Zähler 
Monitoring Altstadt Aarau 
K108 Suhrentalstrasse Leistungssteigerung, Ergebnisse der Ver-
kehrserhebungen 2009 
Monitoring NK 107 Staffelegg, Verkehrserhebungen 2010 und 
2011 

AVK BVU Kt. AG  
Ballmer+Partner, 2007 
Ballmer+Partner, 2010 
 
Ballmer+Partner, 2011 

�  Weitere Unterlagen   

Mehrjahresprogramm öffentlicher Verkehr 2013,  
(Entwurf vom 19.12.2012) 

AVK BVU, Kt. AG 

Black Spot Management, Unfallschwerpunkte und Unfal lstellen, 
BSM 2009/2011 für Bearbeitungsgebiet 

ATB BVU, Kt. AG 

Tabelle 1 Grundlagenverzeichnis 
 
 

2.2 Konzeptbericht Verkehrsmanagement Region Aarau 2008  

Bis im Jahr 2008 wurde ein erster Konzeptbericht für das Verkehrsmanagement Region 
Aarau erstellt. Aufgrund der Rückmeldungen aus der Vernehmlassung des Konzept-
berichts beschloss die AVK die Arbeiten vorerst zu sistieren. 
Die Aussagen zum Konzeptentwurf liessen sich sieben Kategorien unterteilen: 
• Generelle Haltung zum Bericht und grundsätzliche Be merkungen 
• Hinweise zu Verkehrszahlen, Ausweichverkehr und Sta uräumen 
• Formelle Anliegen zu Mitwirkung und Perimeter 
• Bemerkungen zu Struktur, Verständlichkeit des Beric hts und Darstellungen 
• Konkrete Ergänzungs-, Korrektur- und Anpassungswüns che 
• Prüfungs- und Zusatzwünsche sowie Fragen (Nutzen, alternative Lösung, Erhe-

bung) 
• Feststellungen ohne direkte Auswirkungen auf den Be richt oder das Verkehrsma-

nagement 
 
Grundsätzliche Bemerkungen, Hinweise zu Struktur un d Darstellung des Berichts 
wurden bei der Erarbeitung des neuen, jetzt vorlieg enden Verkehrsmanagement-
Konzeptberichts berücksichtigt. 
Den Einwänden zu den Verkehrszahlen wurde mit der U nterbrechung des Projekts 
Rechnung getragen: Die Daten aus dem umfangreichen Monitoring Staffelegg geben 
ein detailliertes Bild zum Belastungszustand in der  Ist-Situation, das als gute Grundla-
ge für die Weiterbearbeitung des Verkehrsmanagements Region Aarau verwendet 
werden kann. 
Rückmeldungen zur Mitwirkung in der Begleitgruppe b zw. zum Perimeter wurden bei 
der Wiederaufnahme der Arbeiten mittels Erweiterung  des Perimeters (Gemeinden Er-
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linsbach AG, Gränichen, Kölliken, Unterentfelden, O berentfelden und Kanton Solo-
thurn) berücksichtigt. 
Bemerkungen zum Vorgehen führten dazu, dass ein abweichendes Vorgehen gewählt 
wurde, bei welchem in einem ersten Schritt das Basisnetz mit der Kapazität der einzel-
nen Streckenabschnitte festgelegt und darauf basierend die Massnahmen hergeleitet 
werden. 
In der Vernehmlassung des Konzeptberichts 2008 tauchten zudem Zusatzwünsche auf, 
die nicht im Zusammenhang mit dem Betrieb der vorha ndenen Verkehrsanlagen ste-
hen, u.a. Ergänzungen des Strassennetzes. Unter anderem zur Klärung der Frage, wie 
das Strassennetz mittel- bis langfristig optimal betrieben wird und welche Netzergän-
zungen erforderlich sind, startete das BVU im September 2011 das Projekt „Netzstrate-
gie Region Aarau“. Die beiden Projekte Netzstrategie und Verkehrsmanagement  
Region Aarau werden bestmöglich aufeinander abgestimmt. 
 
 

2.3 Bestehendes Strassennetz  

Das bestehende Strassennetz der Region Aarau wird gebildet durch das Kantonsstras-
sennetz mit den Hauptverkehrsstrassen und Verbindun gsstrassen, den Gemein-
destrassen sowie den Hochleistungsstrassen (A1, T5). Abbildung 7 und Anhang A1 
zeigen das bestehende Strassennetz mit den Knotenbetriebsformen. 
Insgesamt existieren sieben Einfallsachsen nach Aarau, wovon vier Achsen mit LSA 
geregelte Systeme und drei Achsen ungeregelte Systeme sind. 
 
Achse von System 

K107/Tellistr. Biberstein via Tellistrasse Ungeregelt 

K108 A1-Anschluss Aarau-West, Ober- und Unterentfelden Geregelt 

K109 Schönenwerd Geregelt 

K110 T5, Rohr Geregelt 

K210 T5, Buchs Ungeregelt 

K242 Suhr, Gränichen Geregelt 

K243 Erlinsbach Ungeregelt 

Tabelle 2 Wichtigste Einfallsachsen nach Aarau 
 
Auf den Achsen von Schönenwerd und Ober-/Unterentfe lden vor dem Aargauerplatz 
sowie auf der K110 am Knoten Weihergut sind an den bestehenden Lichtsignalanlagen 
bereits im heutigen Zustand Dosierungsmassnahmen umgesetzt.  
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Abbildung 7 Bestehendes Strassennetz, Stand 2011 (Plan in A3 im Anhang A1) 
 
 

2.4 Bestehendes Streckennetz öffentlicher Verkehr 

Das Busliniennetz wird vom Unternehmen AAR bus+bahn  bedient. Zusätzlich zu den 
sieben Buslinien der AAR bus+bahn führen auch die beiden Postautolinien von der 
Staffelegg und vom Benkerjoch zum Bahnhof Aarau. Neben der Flächenerschliessung 
übernehmen die Buslinien die Anbindung an den Bahnh of Aarau. Die südlich von 
Aarau gelegenen Gemeinden (Ober- und Unterentfelden, Gränichen, Kölliken) sind 
über die WSB an den Bahnhof Aarau bzw. in Suhr und Oberentfelden an die National-
bahn angebunden (mit Anschlüssen in Lenzburg und Zo fingen an das übergeordnete 
SBB-Netz). 
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Nr. Linie Kurspaare / Stunde 
(Hauptverkehrszeit) 

1 Küttigen – Aarau – Buchs 8 Kp/h 

2 (Barmelweid –) Erlinsbach – Aarau – Rohr 8 Kp/h 

3 Aarau – Schönenwerd – Gretzenbach 4 Kp/h 

4 Biberstein – Aarau – Suhr 4 Kp/h 

5 
7 

Aarau – Goldern – Zelgli – Aarau 
Aarau – Zelgli – Goldern – Aarau 

2 Kp/h 

6 Damm – Aarau – Suhr 2 Kp/h 

135 Aarau – Frick / Laufenburg 4 Kp/h 

135 Aarau – Frick  2 Kp/h 

WSB Aarau – Schöftland 4 Kp/h 

WSB Aarau – Menziken 4 Kp/h 

Tabelle 3 Linien des öffentlichen Verkehrs 
 
Die folgende Abbildung (und vergrössert im Anhang A 2) zeigt das Liniennetz des öf-
fentlichen Verkehrs im Perimeter des Verkehrsmanagements Region Aarau sowie die 
bereits bestehenden Busbevorzugungsmassnahmen. 
 

 
Abbildung 8 Übersichtsplan Streckennetz des öffentlichen Verkehrs und der bestehenden 

Busbevorzugungsmassnahmen, Stand 2011 (Plan in A3 im Anhang A2) 
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2.5 Zukünftiges Strassennetz / Netzergänzungen 

Die nächsten noch zu bauenden Netzergänzungen im Strassennetz der Region Aarau 
sind die Verbindungsspange Buchs Nord und die Ostum fahrung Suhr, welche lokal zu 
Entlastungen führen sollen. Die Verbindungsspange Buchs Nord wird bei der Erarbei-
tung des Verkehrsmanagement-Konzepts soweit wie möglich berücksichtigt, da von 
einer Umsetzung bis zum Planungshorizont 2020 ausgegangen wird. Die Ostumfah-
rung Suhr wird erst sehr allgemein in die Betrachtu ng miteinbezogen, da die Umset-
zung erst später folgen wird. 
Konkretere Angaben zu diesen beiden Netzergänzungen sowie weitere, später folgen-
de Netzergänzungen (z. B. aus der Netzstrategie Region Aarau) müssen in einem rol-
lenden Prozess in das Verkehrsmanagement-Konzept integriert und die Massnahmen 
entsprechend angepasst werden. 
Die Erarbeitung des Verkehrsmanagements Region Aarau ist zudem zu koordinieren 
mit den Projektierungsarbeiten der Knoten Kreuz und  Bären, den Verkehrsuntersu-
chungen zum Kreuzplatz und den Umgestaltungen der T ellistrasse, der Bahnhofstras-
se sowie der Buchser-/Tramstrasse. 
Verschiedene weitere Massnahmen wirken sich in erster Linie lokal aus. 
 

 
Abbildung 9 Übersicht Strassennetz mit geplanten Netzergänzungen 

 

 



- 22 - Verkehrsmanagement Region Aarau Konzeptbericht 2013  

 

 

 

2.6 Mögliche Netzerweiterung öffentlicher Verkehr 

Wie die Ergänzungen des Strassennetzes sind auch die Erweiterungen im öffentlichen 
Verkehr in die rollenden Prozesse der Entwicklung d es Verkehrsmanagements zu in-
tegrieren. Die nachstehende Tabelle sowie die Abbildung 10 geben einen Überblick 
über mögliche Netzerweiterungen des strassengebunden öffentlichen Verkehrs in der 
Region Aarau gemäss „Mehrjahresprogramm öffentliche r Verkehr 2013“ sowie weite-
ren Planungsansätzen. 
 

Nr. Mögliche Netzerweiterung 

1
 Erschliessung Torfeld Nord (Reaktivierung Linie 10) ; Weiterführung offen 

2
 Ringlinie Buchs – Rohr (Erschliessung Trieschacher) 

3
 Option Helgefeld 

4
 Verlängerung Linie 1 an Bahnhof Suhr 

5
 Optionen für geänderte Linienführung Linie 6 

Tabelle 4 Mögliche Netzerweiterungen öffentlicher Verkehr 
 

 
Abbildung 10 Übersicht öV-Netz mit möglichen Netzerweiterungen 
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2.7 Problemanalyse 

Die Problemanalyse basiert auf Interviews (Anhang A 3) und Befragungen der Vertre-
ter von Gemeinden bzw. Verkehrsbetrieben und des Kantons Solothurn sowie ergän-
zenden Erhebungen. Mit den neu eingebundenen Gemeinden Gränichen, Erlinsbach 
AG, Kölliken, Oberentfelden, Unterentfelden sowie m it AAR bus+bahn und dem Kan-
ton Solothurn wurden im Juni bzw. September 2011 ergänzende Interviews durchge-
führt. Die Interviews mit den Gemeinden Aarau, Buch s, Küttigen, Rohr (heute Aarau) 
und Suhr sowie mit den öV-Vertretern fanden bereits  im Rahmen der ersten Bearbei-
tungsphase im November 2006 statt. In der Zwischenzeit hat sich die Problemlage 
durch die Eröffnung der Neuen Staffeleggstrasse teilweise verändert. Zur Sicherstel-
lung einer korrekten Darstellung der aktuellen Prob lemlage wurden einerseits punktu-
elle Überprüfungen mittels Besichtigungen vorgenomm en, andererseits Rückmeldun-
gen der Gemeinden im Rahmen einer Vernehmlassung eingeholt (vgl. Anhang A4). 
 

2.7.1 Problemplan motorisierter Individualverkehr 

Die Problempläne MIV für die Morgen- und Abendspitz e (vgl. Anhänge A5 und A6) 
bilden in einer Übersicht die bestehenden Probleme im Zusammenhang mit dem mo-
torisierten Individualverkehr ab (Stand Sommer 2011 ).  
Die nachstehenden Ausschnitte aus den Problemplänen zeigen, dass im bestehenden 
Zustand mehrere, für das Strassennetz wichtige Knoten während den Spitzenzeiten 
ausgelastet oder sogar überlastet sind, sodass auch längere Staus auftreten.  
 
Problemanalyse Bereich Aarau 
Für den Beschrieb der Probleme im Bereich Aarau gilt folgender Netzzustand: 
• Neue Staffeleggstrasse offen 
• Verlegung WSB realisiert 
• Staubewirtschaftung Entfelderstrasse und Schönenwerderstrasse mit Kreisel Aar-

gauerplatz grösstenteils in Betrieb (Busspur Wöschnau fehlt noch) 
• Umbau Knoten Suhrebrücke abgeschlossen (Nachtrag im Problemplan, Januar 

2013) 
• Umbau Bahnhofstrasse mit Verzicht auf Busspur noch nicht realisiert 
Die beiden Knoten Kreuzplatz und Gais bilden ein ko mmunizierendes System. Der 
Kreisel Gais ist stark belastet und dosiert auf diese Weise den Zufluss zum Kreuzplatz; 
dieser wiederum dosiert den Zutritt ins Innenstadts ystem von der Aaretalstrasse her 
(4-spurig). Die Kapazität der beiden Knoten kann in sofern als aufeinander abgestimmt 
betrachtet werden, als dass sie sich bis heute in der Regel nicht gegenseitig einstauen. 
Insbesondere der Kreuzplatz muss aber als massgebend für die Kapazität des Ver-
kehrssystems Innenstadt angesehen werden, da er im Einbahnsystem mit seinen un-
terbundenen Linksabbiegebeziehungen Ost-Süd und Nord-Ost sowie dem kurzen Ein-
richtungsverkehr in der Bahnhofstrasse eine Schlüsselrolle spielt. 
In der Bahnhofstrasse bildet sich regelmässig Stau in Fahrtrichtung Ost, welcher sich 
nicht durch einen Knoten allein begründen lässt. Vi elmehr ergeben sich hier die Prob-
leme durch die Abfolge der Lichtsignalanlagen inkl.  Fussgängerstreifen sowie Behin-
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derungen durch linksabbiegende Fahrzeuge. Die Rückstaus behindern zum Teil den 
Abfluss der Busse aus dem Kreisel Aargauerplatz.  
Der Betrieb des Kreisels Aargauerplatz funktioniert  gut durch die bereits umgesetzten 
Dosierungen entlang der Entfelderstrasse sowie die provisorische Dosierstelle 
Wöschnau (Schönenwerderstrasse). Der provisorisch vorhandene Stauraum entlang 
der Schönenwerderstrasse wird aber bereits heute grösstenteils ausgenutzt. Der Bus 
steht im Stau. 
Mit der Eröffnung der Neuen Staffeleggstrasse inklu sive neuem Kreisel Telli und dem 
2012 erstellten Ausbau der Suhrebrücke hat sich die Verkehrssituation von und zur T5 
im Bereich Suhrebrücke verbessert. Die beiden LSA-Knoten sind aber trotz des Aus-
baus immer noch stark belastet. 
 

 

Legende: 

 

 
 

 
Abbildung 11 Problemplan MIV Abendspitze, Ausschnitt Aarau, Stand Juli 2011 

(Ergänzung Suhrebrücke Januar 2013) 
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Problemanalyse Bereich Suhr/Gränichen 
Für den Problembeschrieb im Bereich Suhr/Gränichen gilt folgender Netzzustand: 
• Verlegung WSB realisiert (niveaufreie Querung der Bernstrasse West durch WSB) 
• Ausbau Knoten Bären und Kreuz nicht realisiert 
• Ostumfahrung Suhr nicht realisiert 
 
Im Zentrum von Suhr führt die Überlagerung von Ost- West- mit Nord-Süd-Strömen 
zu Überlastungen der Knoten Bären und Kreuz. Der Bahnübergang (Nationalbahn) 
südlich des Knotens Kreuz Richtung Gränichen verschärft die Problemsituation. In der 
Morgenspitze staut sich der Verkehr in Fahrtrichtun g Aarau/A1 bis in den Siedlungs-
bereich von Gränichen zurück. In der Abendspitze bi ldet sich zudem ein längerer Stau 
auf der Bernstrasse Ost vor dem Knotensystem Bären/Kreuz. 
Die Überlastungen an den Knoten Bären und Kreuz füh ren zu Schleichverkehr in den 
Gemeinden Suhr und Gränichen. Als Ausweichroute Ric htung Westen wird von Grä-
nichen her die Gemeindestrasse Obertelweg – Suhrgasse – Weltimatt benutzt. 
 

 

Legende: 

 

 
 

 
Abbildung 12 Problemplan MIV Morgenspitze, Ausschnitt Suhr/Gränichen, Stand Juli 2011 
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Problemanalyse Bereich Unterentfelden/Oberentfelden /Kölliken 
Auf der Suhrentalstrasse/Entfelderstrasse ist die Staubewirtschaftung Entfelderstrasse 
(Aarau Süd) eingerichtet, um einen flüssigen Betrieb beim Kreisel Aargauerplatz auf-
rechtzuerhalten. Dies führt vor allem in der Morgen spitze zu Rückstau vor den Dosier-
stellen Binzenhof und Distelberg. Die Massnahmen „O ptimierung Verkehrsablauf Suh-
rentalstrasse“ sind noch nicht realisiert. 
Vor dem Knoten Weltimatt entstehen sowohl in der Mo rgen- als auch in der Abend-
spitze Staus. Diese führen zu Ausweichverkehr durch  die Dorfzentren von Oberentfel-
den und Unterentfelden. Je grösser der Rückstau am Knoten Distelberg Richtung Aar-
au (Dosierstelle) ist, desto attraktiver wird diese  Ausweichroute. 
Weiter sind auch die Knoten Suhrentalstrasse/Muhens trasse und Hard aus- bzw. über-
lastet. 
Die Überlastung auf der Entfelderstrasse führt zu A usweichverkehr auf der Kantons-
strasse zwischen Kölliken und Gretzenbach sowie auf der Gemeindestrasse von Ober-
entfelden nach Schönenwerd. 
 

 

Legende: 

 

 
 

 
Abbildung 13 Problemplan MIV Abendspitze, Ausschnitt Oberentfelden/Kölliken, Stand Juli 

2011 
 
Problemanalyse Bereich Küttigen/Erlinsbach 
Zwischen Erlinsbach und Küttigen weicht Verkehr in geringem Masse auf die Strecke 
Küttigerstrasse – Brandackerstrasse aus. Unter anderem wird diese Route als Zubrin-
ger zur neuen Staffeleggstrasse gewählt. 

¬  Schönenwerd 

¬  Gretzenbach 
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Minimer Schleichverkehr ist zudem auf der neuen Stockerstrasse – Hauptstrasse sowie 
auf der alten Stockerstrasse vorhanden. 

 

Legende: 

 

 
 

 
Abbildung 14 Problemplan MIV Abendspitze, Ausschnitt Küttigen/Erlinsbach, Stand Juli 

2011 
 
 

2.7.2 Unfallstellen, Unfallschwerpunkte 

Im Rahmen der Massnahmenprojektierung Verkehrsmanagement Region Aarau, die 
nach Abschluss dieses Konzepts startet, werden die vorhandenen Gefahrenstellen stu-
fengerecht berücksichtigt. 
Für die Bestimmung der heutigen Gefahrenstellen wur den die Verkehrsunfälle aus der 
Unfalldatenbank entnommen. Die Unfallschwerpunkte w erden gemäss dem Vorgehen 
des Kantons Aargau bestimmt. In einer ersten Stufe werden die Unfallstellen mit Hilfe 
der kritischen Unfallrate bzw. der kritischen Unfal lziffer gemäss der VSS-Norm SN 641 
716 bestimmt. Anschliessend legt man die Unfallschwerpunkte mit Hilfe folgender 
Schwellenwerte fest: 
 
Knotenintervalle Zeitraum: 3 Jahre 

innerorts L = 50 m 
Zeitraum: 3 Jahre 

ausserorts L = 50 m 

Unfälle allgemein 12 12 

Unfälle mit Personenschaden 7 6 

Unfälle mit Getöteten 2 2 

 
Streckenintervalle Zeitraum: 3 Jahre 

innerorts L = 100 m 
Zeitraum: 3 Jahre 

ausserorts L = 200 m 

Unfälle allgemein 9 9 

Unfälle mit Personenschaden 6 5 

Unfälle mit Getöteten 2 2 

Tabelle 5 Schwellenwerte für Unfallschwerpunkte 
 
Im Perimeter sind vier Unfallschwerpunkte vorhanden . Es sind dies die Knoten Hard, 
Knoblauch (Muhenstrasse), Weinberg und Suhrebrücke (Abbildung 15). 
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Neben diesen Unfallschwerpunkten werden als Grundla ge für das Verkehrsmanage-
ment auch Unfallhäufungsstellen bestimmt. Bei diesen wird ein tieferer Schwellenwert 
der absoluten Unfallzahl berücksichtigt. Es sind di es für Streckenabschnitte 4 und für 
Knoten 10 Unfälle (Betrachtungszeitraum drei Jahre). 
 

 
Abbildung 15 Unfallschwerpunkte und -häufungsstellen Kantonsstrassennetz (2009-2011) 
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2.7.3 Übersicht Problemlage öffentlicher Verkehr 

Die Problemstellen des motorisierten Individualverk ehrs haben negative Auswirkun-
gen auf den Busbetrieb der AAR-Buslinien und Postautolinien (Abbildung 16 und ver-
grössert im Anhang A7). In der folgenden Tabelle sind die Problemstellen sowie die 
Abhängigkeiten mit geplanten Netzergänzungen zusamm engestellt.  
Grundlage für die Übersicht der Problemlage des öff entlichen Verkehrs bzw. des Bus-
betriebs bilden Beobachtungen sowie ein Interview mit AAR bus+bahn (Anhang 
A3.14).  
 

 
Abbildung 16 Ausschnitt Problemplan Busbetrieb, Stand September 2011 (Plan in A3 im 

Anhang A7) 
 
Problembereich Abhängigkeiten 

a) Schönenwerderstrasse: 
Bus (Linie 3) steht im Stau vor der provisorischen Do-
sierstelle Wöschnau 

Umsetzung der definitiven Do-
sierstelle inkl. Busspur 

b) Entfelderstrasse: 
Rückstaus vom Aargauerplatz und von der Dosierung, 
Linie 5 nur kurz ab Kreisel Rosengarten beeinträchtigt, 
Linie 7 bereits ab Einmündung Gönhardweg 
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Problembereich Abhängigkeiten 

c) Bahnhofstrasse Aarau: 
Abfluss des Verkehrs aus dem Kreisel Aargauerplatz in 
die Bahnhofstrasse wird beeinträchtigt 

Neues Verkehrsregime in der 
Bahnhofstrasse 

d) Kreuzplatz/Gais 
Knoten Kreuzplatz und Gais sind stark ausgelastet, für 
die Buslinien entstehen Wartezeiten 

Verbindungsspange Buchs Nord 

e) Buchser-/Aarauerstrasse 
Entlang der Buchser-/Aarauerstrasse entstehen  für die 
Buslinien Richtung Buchs/Suhr beim Knoten Bavaria 
und Kreisel  Industriestrasse (Kreuzung WSB) Wartezei-
ten 

 

f) Suhr: 
Überlastung Knoten Kreuz-Bären,  
betroffen sind die Linie 4 und 6  

Ostumfahrung Suhr 

g) Altstadt Aarau: 
Konfliktsituationen in der Begegnungszone 

 

 
 

2.7.4 Notfallrouten  

Mehrmals täglich sind Rettungsfahrzeuge von und zum  Kantonsspital Aarau bzw. zur 
Hirslandenklinik im Einsatz. Diese Notfallrouten mü ssen sicher und rasch befahrbar 
sein.  
Im Zentrum von Aarau führen Notfallrouten über mehr ere überlastete oder stark aus-
gelastete Knoten, wodurch für die Rettungsfahrzeuge Verlustzeiten entstehen können. 
Mit geeigneten Verkehrsmanagementmassnahmen an diesen Knoten sowie auf den 
Zufahrtstrecken kann auch eine Verbesserung für die Rettungsfahrzeuge erreicht wer-
den. 
Bei neuen Dosierstellen entlang der Notfallrouten sind zudem Massnahmen für die 
Rettungsdienste zu treffen, damit keine Verlustzeit en entstehen. 
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Abbildung 17 Notfallrouten 
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3. Verkehrstechnische Analyse 

3.1 Basisnetz 

Das Basisnetz umfasst das Strassennetz, welches beim Verkehrsmanagement mit ein-
bezogen wird. Es schliesst die Achsen mit ein, welche einen zweckmässigen Betrieb 
des Strassennetzes ermöglichen. Auf diesem Netz wird gemäss Zielsetzung eine opti-
male Verarbeitung des Verkehrs durch eine möglichst  gleichmässige Auslastung aller 
Achsen angestrebt, wobei neben dem MIV und dem öV auch der Langsamverkehr be-
rücksichtigt wird. 
Das Basisnetz wird gebildet aus den verkehrsorientierten Strassen, also den Hochleis-
tungsstrassen A1 und T5, den kantonalen Hauptverkehrs- und Verbindungsstrassen. 
Ergänzt wird das Basisnetz durch wichtige Gemeindestrassen: hintere Bahnhofstrasse, 
Tellistrasse, Kasinostrasse/Laurenzenvorstadt, Obertelweg/Weltimattstrasse und Gy-
sistrasse (im Zustand ohne Verbindungsspange Buchs Nord). 
Das Verkehrsmanagement Region Aarau wird in einer ersten Phase für das nachfol-
gende Basisnetz entwickelt (vgl. Abbildung 18 bzw. vergrössert in Anhang A8). In ei-
ner zweiten Phase wird bereits die Ergänzung Verbin dungsspange Buchs Nord be-
rücksichtigt. In einer späteren Phase wird die Ostumfahrung Suhr in das Basisnetz 
aufgenommen (vgl. Abbildung 19 bzw. vergrössert in Anhang A9). 
 

 
Abbildung 18 Basisnetz, Stand März 2012 (Plan in A3 im Anhang A8) 
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Abbildung 19 Basisnetz mit Netzergänzungen, Stand März 2012 (Plan in A3 im Anhang 

A9) 
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3.2 Verkehrssituation 2011 

Um die Veränderungen der Verkehrssituation infolge der Eröffnung der neuen Staf-
feleggstrasse zu überprüfen, führte das Departement Bau, Verkehr und Umwelt im 
Raum Aarau ein umfassendes Verkehrsmonitoring durch . Die Erhebungen fanden im 
März 2010 vor sowie im März 2011 nach der Eröffnung statt. Durch die Erhebungen im 
März 2011 sind sehr gute Grundlagen zu den Belastungen in der Ist-Situation (nach 
Eröffnung Staffeleggstrasse, vor Umbau Suhrebrücke) vorhanden. Mit den Resultaten 
weiterer Verkehrserhebungen entlang der Suhrentalstrasse und im Raum Aarau Süd 
lassen sich somit Belastungspläne für die Morgenspitze (MSP) und die Abendspitze 
(ASP) 2011 erstellen. 
Die Belastungspläne MSP 2011 und ASP 2011 stellen die derzeitige Belastungssituation 
in der Region Aarau dar. Sie zeigen den Gemeinden, wie viel Verkehr auf den gemein-
deeigenen oder regionalen Hauptachsen in den Spitzenstunden am Morgen (MSP) und 
am Abend (ASP) verkehren. Während die Verkehrsquali tät im Strassennetz mit den 
heutigen Staus und Wartezeiten vergleichsweise gut beurteilt werden kann, ist die Ab-
schätzung der Verkehrsqualität dort deutlich schwie riger, wo bislang noch keine Prob-
leme auftreten. Der Belastungsplan ist die zentrale Grundlage für die Entwicklung des 
Kapazitätsplans (vgl. Kapitel 3.4). Der Kapazitätsplan zeigt, wie viel Verkehr auf dem 
vorhandenen Basisnetz maximal verkehren kann. 
Der Belastungszustand für die Abendspitze 2011 ist in der folgenden Abbildung bei-
spielhaft dargestellt (vgl. Pläne für die Morgen- u nd Abendspitze 2011 vergrössert in 
den Anhängen A10 und A11). 
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Abbildung 20 Belastungsplan ASP 2011 (Plan in A3 im Anhang A11) 
 
In den Belastungsplänen sind die Verkehrsmengen (Anzahl Fahrzeuge pro Stunde, 
Fz/h) entlang den Strecken eingetragen. Die Balkendicke ist proportional zur Ver-
kehrsbelastung. 
Die wichtigen Knoten sind in Abhängigkeit der Knote nform mit Symbolen bezeichnet. 
Für diese ist zum einen die Knotenbelastung (Fz/h),  zum anderen die Leistungsfähig-
keit (Fz/h) angegeben. Die Leistungsfähigkeit wurde  in einem ersten Schritt als Pau-
schalwert in Abhängigkeit der Betriebsform sowie de r Grösse des Knotens angenom-
men. In einem zweiten Schritt wurden für die hoch b elasteten Knoten Leistungsschät-
zungen vorgenommen (vgl. Abbildung 19 und Anhang A1 8). 
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Abbildung 21 Beispiel einer Knotenbelastung 
 
Für die Beschreibung der Verkehrssituation an den Knoten wurde der Auslastungs-
grad A als Verhältnis der Belastung (alle Zu- und W egfahrten dividiert durch 2) und 
der Leistungsfähigkeit bestimmt und folgende Beurte ilung vorgenommen:  
 

 

Grün: in der Regel noch unproblematische Verkehrssituation mit gerin-
gen Wartezeiten  
(Auslastung A < 0.85) 

 

Orange: Anlage noch knapp ausreichend (es ist bereits mit längeren 
Rückstaus und Wartezeiten zu rechnen, Auslastung 0.85 < A < 0.95) 

 

Rot: Anlage aus- oder überlastet (es baut sich in der Regel ein längerer 
Stau auf; Auslastung A > 0.95) 

 
In den meisten Fällen stimmen die Aus- oder Überlastungsangaben auf den Belas-
tungsplänen mit der Stausituation auf dem Problempl an überein. Wo dies nicht zutrifft 
(Knotenauslastung grün und dennoch Stau vorhanden),  wird Verkehr bewusst zu-
rückgehalten, weil nachfolgende Netzabschnitte den Verkehr nicht aufnehmen können 
(z. B. Dosierung Distelberg, Abstimmung auf die Ver kehrssituation am Aargauer-
platz).  
Die Belastungspläne – speziell die Knotenbelastungen – zeigen, dass mit wenigen 
Ausnahmen die Abendspitze massgebend ist. 
�  Für die weiteren verkehrstechnischen Analysen wird aus diesem Grund nur die 

Abendspitze weiterverfolgt. Für die Bereiche, für w elche auch die Morgenspitze 
massgebend ist (z. B. Bereich Gränichen/Suhr) werden entsprechende Analysen bei 
der detaillierten Massnahmenerarbeitung (spätere Projektstufe) durchgeführt. 
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3.3 Verkehrsentwicklung 

3.3.1 Trendentwicklung Abendspitze 2020 

Um eine erste, ungefähre Vorstellung der Verkehrsbelastung im Jahr 2020 zu erhalten, 
wurden die Verkehrsmengen 2011 mittels Trend hochgerechnet. Dafür wurde ange-
nommen, dass sich der Verkehr auf den einzelnen Achsen zukünftig so entwickelt, wie 
dies in den letzten fünf Jahren der Fall war (ohne Netzänderungen z. B. neue Verbin-
dungsspange Buchs-Nord). Dadurch können auf gewissen Abschnitten zu hohe Werte 
bestimmt werden, wenn die Belastungen auf diesen Abschnitten heute bereits nahe an 
der Kapazitätsgrenze liegen. Kapitel 3.4 nimmt nochmals Bezug darauf. Im Belas-
tungsplan 2020 sind auch die betrieblichen Randbedingungen berücksichtigt, indem 
auf bereits ausgelasteten Strecken (z. B. Innenstadt Aarau) und jenen mit Dosierung 
(z. B. Dosierung Distelberg) keine Verkehrszunahme erfolgt. 
Auch wenn die Verkehrsbelastungen in den Hauptverke hrszeiten – aufgrund von Leis-
tungsengpässen bzw. schon bestehenden Verkehrsmanagement-Massnahmen – gröss-
tenteils stagnieren werden, kann der Verkehr ausserhalb der Engpässe und der Haupt-
verkehrszeiten weiter zunehmen. Im Zentrum der Regi on Aarau werden die Spitzen-
zeiten früher beginnen und länger andauern als heute. 
Der Belastungsplan 2020 wurde für die Abendspitze erstellt (Anhang A12), auf eine 
analoge Berechnung der Morgenspitze wurde verzichtet, weil die Abendspitze mass-
gebend ist. 
Der Belastungsplan 2020 dient als Hilfswerkzeug. Absehbare Siedlungsentwicklungen 
und deren Auswirkungen (z. B. Torfeld Süd) sind noc h nicht enthalten. Diese können 
grossen Einfluss auf die Verkehrsqualität haben, z. B. wird für die neuen Nutzungen 
im Torfeld Süd mit einem zusätzlichen ASP-Verkehrsaufkommen von 300 bis 500 Weg-
fahrten pro Stunde gerechnet. 
 

3.3.2 Trendentwicklung Abendspitze 2020 mit Verbindungssp ange Buchs Nord 

Als Grundlage für das Verkehrsmanagement-Konzept wu rde neben der Trendentwick-
lung der Abendspitze 2020 eine Trendentwicklung ASP  2020 mit der Verbindungs-
spange Buchs Nord erarbeitet, da davon ausgegangen wird, dass bis 2020 die VSBN er-
stellt sein wird. 
Unter der Annahme, dass bis 2020 die erste Bauetappe des Areals Torfeld Süd abge-
schlossen ist (Baufelder 3, 5, 7 und 8), werden 360 Wegfahrten sowie 200 Zufahrten  er-
zeugt (gemäss „Areal Torfeld Süd, Verkehrstechnisches Gutachten“, 25. September 
2008, ebp). 
Mit Hilfe des Verkehrsmodells (KVM-AG Version 2010)  und der Annahme der Zu- 
und Wegfahrten aus dem Torfeld Süd, wurden die Bela stungen auf der VSBN, der In-
dustrie- und der Neubuchsstrasse bestimmt (vgl. Anh ang A13). Da die Knoten Gais 
und Suhrebrücke bereits im Zustand ohne VSBN aus- bzw. überlastet sind, wird die 
VSBN zu einem grossen Teil eine Erschliessungsfunktion übernehmen. Die ASP-
Verkehrsumlagerung von anderen Achsen auf die VSBN ist relativ gering. 
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3.4 Kapazität des Strassennetzes 

3.4.1 Zweck 

Verkehrsmanagement-Massnahmen können erst entwickelt werden, wenn klar ist, 
welche Verkehrsmengen auf welchen Abschnitten maxim al zugelassen werden sollen. 
Zur Erhöhung der Planungssicherheit wurde deshalb e in Kapazitätsplan erarbeitet, 
welcher zeigt, wie viel motorisierter Individualver kehr das verkehrsorientierte Stras-
sennetz maximal verarbeiten kann bzw. soll. 
Der Kapazitätswert pro Strassenabschnitt zeigt, ab welcher Belastung betriebliche  
Massnahmen des Verkehrsmanagements erforderlich werden. Wo die Kapazitätswerte 
bereits erreicht sind, wurden durch das Departement  Bau, Verkehr und Umwelt in der 
Regel bereits in früheren Jahren Verkehrsmanagement-Massnahmen umgesetzt oder 
sind zumindest solche in Planung. 
 

3.4.2 Vorgehen 

Die Kapazität der Streckenabschnitte wird in der Regel durch die Knoten bestimmt. Im 
Plan ist die Kapazität jeweils auf den Zufahrtsstre cken zu den Knoten in einem Käst-
chen dargestellt. Es ist möglich, dass die Kapazität des Einzelknotens höher ist als die-
jenige des nachfolgenden Abschnitts. In diesem Fall sind im Kästchen zwei Kapazitä-
ten aufgeführt: Die theoretische Kapazität des Knotens (isoliert betrachtet) und die 
netzbezogene Kapazität, welche die Auswirkungen benachbarter Knoten berücksich-
tigt. Für die Festlegung des relevanten Kapazitätswerts für diesen Abschnitt gilt jeweils 
der tiefere Wert. 
Als Orientierungshilfe sind im Kapazitätsplan zusät zlich die Verkehrsmengen gemäss 
den Belastungsplänen ASP 2011 und ASP 2020 (vgl. Abbildung 22) eingetragen. Die 
Differenz zwischen der Belastung ASP 2011 und der Kapazität zeigt, wie viel Verkehr 
auf dieser Achse ab heute theoretisch noch aufgenommen werden kann bis der Netz-
abschnitt ausgelastet ist. Verkehrsmanagement-Massnahmen werden dann notwendig, 
wenn die ASP 2020 die Kapazität überschreitet und somit die Nachfrage grösser ist als 
das Angebot. Liegt die Netzbelastung 2011 nahe bei der Kapazität, handelt es sich be-
reits heute um Leistungsengpässe. 
 

 
Abbildung 22 Beispiel Kapazität einer Strecke 
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3.4.3 Festlegung „abweichende Kapazität“ 

Für folgende Abschnitte wurde zwischen Kanton und G emeinden gegenüber der tat-
sächlichen Kapazität der Anlage eine abweichende Kapazitätsgrenze festgelegt: 
• Tellistrasse Aarau: Festlegung eines Plafonds der Verkehrsbelastung bei 

15'000 Fz/Tag; 
Begründung: Die Stadt Aarau strebt eine Aufwertung der Gemeindestrasse an, die 
Verkehrsbelastung soll auf dem Niveau nach Eröffnun g der Neuen Staffeleggstras-
se plafoniert werden 

• Ausweichroute Weltimatt: Festlegung Obergrenze Verk ehrsbelastung bei 750 Fz/h 
in der Abendspitze (DTV ~ 7'000 Fz/Tag); 
Begründung: Die Verkehrsbelastung auf der Gemeindestrasse soll auf dem heuti-
gen Niveau plafoniert werden, da der Ausbaustandard  der Strasse für eine höhere 
Belastung ungeeignet ist (Verkehrssicherheit) 

• Bibersteinerstrasse: Festlegung Obergrenze Verkehrsbelastung bei 825 Fz/h in der 
Abendspitze (DTV ~ 8'000 Fz/Tag); 
Begründung: Die Verkehrsbelastung auf der Kantonsstrasse soll auf dem heutigen 
Niveau plafoniert werden, da der Ausbaustandard der  Strasse für eine höhere Be-
lastung im Moment ungeeignet ist (Verkehrssicherhei t) 

 
3.4.4 Genehmigung Kapazitätsplan durch Gemeinden 

Bei der Erarbeitung des Kapazitätsplans wurden die Gemeinden möglichst früh mit-
einbezogen. Sie brachten in einer Vernehmlassung Rückmeldungen zu den Belas-
tungsplänen der Ist-Situation und des Planungszustands 2020 sowie zu den Kapazi-
tätsplänen ein (vgl. Anhang A4). 
Die überarbeiteten Pläne wurden den Gemeinden wiederum vorgelegt. Mit einem 
Gemeinderatsbeschluss gaben die Gemeinden einen behördenverbindlichen Beschluss 
zum Kapazitätsplan ab (vgl. Anhang A4). 
Mit den vorliegenden Gemeinderatsbeschlüssen bekennen sich alle Gemeinden ver-
bindlich zum Kapazitätsplan. Somit liegt eine abges icherte Grundlage für das Ver-
kehrsmanagement-Konzept vor. 
 

3.4.5 Kapazitätsplan in Zukunft 

Als Grundlage für das Verkehrsmanagement Region Aar au wurde ein Kapazitätsplan 
erarbeitet, einerseits für das heutige Basisnetz und andererseits für den Zustand mit 
der Ergänzung der Verbindungsspange Buchs Nord. 
Sowohl der Kanton als auch die Gemeinden haben dem Kapazitätsplan zugestimmt. 
Wenn Anpassungen an der Verkehrsinfrastruktur vorge nommen oder neue verkehrs-
intensive Nutzungen geschaffen werden sollen, müssen in Absprache mit Kanton und 
Gemeinden Abklärungen zum Einfluss auf den Kapazitä tsplan getroffen werden. Sind 
Anpassungen nötig, wird der Kapazitätsplan aktualis iert und den betroffenen Ge-
meinden zur Genehmigung vorgelegt. 
Folgende Änderungen können Anpassungen am Kapazitätsplan erfordern: 
• Anpassungen Basisnetz (Ergänzung neue Verbindung) 
• Veränderung der Leistungsfähigkeit wichtiger Knoten  
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• Neue Nutzungen mit grosser Verkehrserzeugung 
• Grössere Veränderungen des Verkehrsregimes im untergeordneten Netz (z. B. all-

fällige Teilfahrverbotszone Gönhard) 
 

3.4.6 Kapazitätsplan Abendspitze ohne VSBN 

Der Kapazitätsplan für die Abendspitze für den Netz zustand ohne Verbindungsspan-
ge Buchs Nord ist in der folgenden Abbildung darges tellt. 
 

 
Abbildung 23 Kapazitätsplan ASP, Stand Juni 2012 (Plan in A3 im Anhang A14) 
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Bei der Gegenüberstellung von vorhandenen bzw. prognostizierten Verkehrsbelastun-
gen mit der Kapazität auf den einzelnen Streckenabschnitten können folgende Fälle 
unterschieden werden: 
• Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft 
• Kapazität wird zwischen 2011 und 2020 ausgeschöpft 
• Kapazität bis 2020 ausreichend 
Die Kapazität wird im Ist-Zustand bereits ausgeschö pft im Bereich Kreuzplatz/Kreisel 
Gais in Aarau, auf der Entfelder- und Schönenwerder strasse in Aarau, auf der Tel-
listrasse in Aarau, entlang der Suhrentalstrasse, beim Engelplatz in Oberentfelden so-
wie im Bereich Bären/Kreuz in Suhr. Verkehrsmanagem ent-Massnahmen sind heute 
bereits umgesetzt auf der Entfelderstrasse und Schönenwerderstrasse (provisorisch) in 
Richtung Aargauerplatz sowie auf der Rohrerstrasse in Richtung Kreuzplatz. 
Bis 2020 wird die Kapazität in Aarau zudem erreicht  im Bereich der Suhrebrücke, auf 
der Mühlemattstrasse, am Knoten Weinberg, in Buchs auf der K210, in Suhr auf der 
Bernstrasse Ost sowie in Kölliken beim Knoten Bären. 
 
 

3.4.7 Kapazitätsplan Abendspitze mit VSBN 

Es wird davon ausgegangen, dass die Verbindungsspange Buchs Nord (VSBN) bis 
zum Planungszustand 2020 realisiert ist. Deshalb wird der Kapazitätsplan auch für den 
Zustand mit VSBN festgelegt. 
Die Ostumfahrung Suhr bzw. weitere Netzergänzungen werden nicht berücksichtigt, 
da die Umsetzung bis 2020 nicht erfolgt ist (vgl. Kapitel 2.5). 
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Abbildung 24 Kapazitätsplan ASP mit Verbindungsspange Buchs Nord und 1. Etappe 

Torfeld-Süd, Stand Juni 2012 (Plan in A3 im Anhang A15) 
 
Gegenüber dem Zustand ohne Verbindungsspange Buchs Nord wird der Knoten Gais 
stärker belastet. Dadurch wird die Kapazitätsgrenze  auf der Hinteren Bahnhofstrasse 
sowie auf der Industriestrasse erreicht. Die Aarauerstrasse in Buchs wird dagegen et-
was entlastet. 
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4. Strategie 

4.1 Fazit Analyse 

Aus der Situationsanalyse, den Belastungs- und Kapazitätsplänen leitet sich der Hand-
lungsbedarf für das Verkehrsmanagement ab. Handlung sbedarf ergibt sich, wo: 
-  bereits heute auf sensitiven Netzabschnitten Verkehrsprobleme bestehen (und bis-

her unabhängig vom Projekt Verkehrsmanagement Region Aarau keine Massnah-
men geplant sind), 

-  in den nächsten Jahren auf sensitiven Netzabschnitten grössere Verkehrsprobleme 
zu erwarten sind (und bisher unabhängig vom Projekt  Verkehrsmanagement Regi-
on Aarau keine Massnahmen geplant sind), 

-  Anliegen seitens Standortgemeinden bestehen. 
 
Entsprechend ergibt sich für folgende Bereiche bis zum Jahr 2020 ein Handlungsbe-
darf: 
Örtlichkeit Handlungsbedarf 
Hintere Bahnhofstrasse 
Aarau 

Zunehmende Überlastungssituation am Knoten Gais, bi s-
her ohne direkte Einflussmöglichkeiten (Kapazität i m Ist-
Zustand ausgeschöpft) 

Bavaria Aarau/Buchs Zunehmende Überlastungssituatio n am Knoten Gais, bis-
her ohne direkte Einflussmöglichkeiten (Kapazität i m Ist-
Zustand ausgeschöpft) 

Wöschnau  
Kanton Solothurn 

Verschärfung der Überlastungssituation Aargauerplat z 
(provisorische Dosierstelle bereits umgesetzt) 

K210 Buchs Bis 2020 erwartete Kapazitätsprobleme infolge von Aus-
weichverkehr und weiterer allgemeiner Verkehrszunah -
me 

Gysistrasse Buchs Bis 2020 erwartete Kapazitätsprobleme infolge von Aus-
weichverkehr, Siedlungsverträglichkeit, Netzhierarc hie 

Tellistrasse Aarau Bestehende und weiterhin zunehmende Überlastungs-
situation 

K470 Küttigen Erwartete Verkehrszunahme durch Auswe ichverkehr 
Bernstrasse Ost Oberent-
felden/Suhr 

Verschärfung der Leistungsfähigkeitsprobleme bis 2020  

Weltimatt Oberentfel-
den/Suhr 

Erwartete Verkehrszunahme durch Ausweichverkehr 

Gränichen Verschärfung der Leistungsfähigkeitsprobl eme bis 2020 
Knoten Muhenstrasse/ 
Golfplatz Oberentfelden 

Unfallschwerpunkt, Verschärfung Leistungsfähigkeits -
probleme Engelplatz durch Ausweichverkehr (vgl. unt en) 

Distelberg Aarau/Unter-
entfelden 

Zunahme Ausweichverkehr durch Unter- und Oberent-
felden, ungenügende Leistungsfähigkeit im „Abfluss“  
(Verkehr Richtung Suhrentalstrasse kann nicht abfli essen) 

Kreuzplatz Aarau Kapazität im Ist-Zustand bereits a usgeschöpft, fehlende 
Verkehrsbeziehungen 

Knoten Weinberg Aarau Kapazität bis 2020 ausgeschöpft, Unfallschwerpunkt 
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Örtlichkeit Handlungsbedarf 
Knoten Bären Suhr Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft 
Knoten Kreuz Suhr Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft 
Engelplatz Oberentfel-
den 

Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft, Zunahme 
Unfallhäufigkeit erwartet 

Knoten Schinhuetmatte 
Unterentfelden 

Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft 

Knoten Weltimatt Ober-
entfelden 

Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft 

Knoten Suhrental-/  
Muhenstrasse Oberent-
felden 

Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft, Zunahme 
Unfallhäufigkeit erwartet 

Bärenkreuzung Kölliken Kapazität bis 2020 ausgeschöpft 
Tabelle 6 Handlungsbedarf 
 
Die Liste des Handlungsbedarfs beinhaltet bewusst keine zeitliche Reihenfolge, weil 
Massnahmen erst dann umgesetzt werden sollen, wenn ein hoher Problemdruck vor-
handen ist. Das heisst, im Verkehrsmanagement-Konzept werden für alle Bereiche 
Massnahmen erarbeitet, bei denen bis 2020 ein Handlungsbedarf ermittelt wurde. Die 
Umsetzung der Massnahmen erfolgt für jeden Bereich erst, wenn die festgelegten Ka-
pazitätswerte überschritten werden bzw. wenn ein ho her Problemdruck aufgrund 
Rückstaus, Wartezeiten, Ausweichverkehr oder aufgru nd der Verkehrssicherheit vor-
handen ist und die Gemeinde diese will.  
Beim Kanton sind für einige Örtlichkeiten bereits I nfrastrukturmassnahmen in Pla-
nung um erkannte Problemstellen zu entschärfen (z. B. Knotenausbau Bären, Knoten-
umbau Kreuz, provisorischer Kreisel Weinberg). Zude m sind auch mittelfristig Netz-
ergänzungen geplant (VSBN und Ostumfahrung Suhr). 
 
 

4.2 Übergeordnete Steuerungsstrategie 

Die Problemanalyse zeigt, dass die Verkehrsprobleme nicht nur lokal isoliert betrachtet 
werden können, sondern dass im Netz Wechselwirkunge n bestehen. Leistungssteige-
rungen ziehen Verkehr an, Leistungsengpässe verdrängen Verkehr auf andere Achsen, 
wodurch neue Problempunkte entstehen können. 
Das Verkehrsmanagement Region Aarau setzt sich zum Ziel, die verkehrlichen Aus-
wirkungen im Netz aus regionaler Sicht anzugehen. D ies mit den erwähnten Zielset-
zungen, den Verkehr auf den Zufahrts- und Hauptachs en zu kanalisieren und mit ei-
ner Zuflussdosierung eine gleichmässige und optimal e Auslastung des Strassennetzes 
zu gewährleisten.  
Das Verkehrsmanagement Aarau basiert auf einer übergeordneten Verkehrslenkungs- 
und Steuerungsstrategie mit den nachfolgend umschri ebenen vier Eckpfeilern.  
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Steuern/Bewirtschaften 
Es sollen nur so viele Fahrzeuge ins Zentrum geführt werden, wie die Strassen des Ba-
sisnetzes aufnehmen können. Beginnen sich die Autos im Zentrum zu stauen, wird der 
Zugang an ausgewählten Lichtsignalanlagen auf den grossen Einfallsachsen vorüber-
gehend eingeschränkt. Dadurch reduzieren sich die Auswirkungen der Staus im Zent-
rumsbereich, d.h. Lärm- und Luftbelastungen oder ve rspätete Busse. Gleichzeitig sind 
aber auch innerhalb des Perimeters Massnahmen vorzusehen (z. B. stadtgerechter Ver-
kehr, Ausfahrtsdosierungen, Parkplatzbewirtschaftun g flächendeckend). 
 
Leiten  
Der Verkehr soll auf den Zufahrts- und Hauptachsen zirkulieren. Ausweichverkehr ist 
soweit möglich zu unterbinden. 
 
Lenken 
Möglichst viele Verkehrsbeziehungen zu den Anschlüs sen an die Autobahnen A1 und 
T5 sind über Tangentialverbindungen (z. B. Suhrentalstrasse, Neue Staffeleggstrasse) 
zu führen.  
 
Informieren  
Die Autofahrenden sind rechtzeitig über die Verkehr ssituation zu informieren bzw. si-
tuationsbezogen auf die richtigen Routen zu führen.  
 
 

4.3 Stossrichtungen 

Für die in Kapitel 4.1 beschriebenen Örtlichkeiten mit einem Handlungsbedarf wird 
entsprechend der übergeordneten Verkehrslenkungs- und Steuerungsstrategie des 
Verkehrsmanagements mit seinen vier Eckpfeilern (Steuern/Bewirtschaften, Leiten, 
Lenken, Informieren) eine Stossrichtung entwickelt.  
Bei den Stossrichtungen wird je nach Ansatz unterschieden in  
• regelungstechnische Stossrichtungen (z. B. Schaffen Regelungsmöglichkeit) 
• Stossrichtung zur Leistungsoptimierung, wobei diese r Ansatz nur angewendet 

wird, wenn dadurch nicht andere Netzteile nachteili g betroffen sind (z. B. neue Be-
triebsform Knoten, neuer Bypass an bestehendem Kreisel) 

 
Die Stossrichtungen basieren auf dem Zustand ohne Verbindungsspange Buchs Nord. 
Eine Ergänzung mit der Verbindungsspange ergibt ein e etwas andere Verkehrssitua-
tion im Bereich Knoten Gais bis Bavaria. Die Stossrichtungen sind aber auch für den 
Zustand mit Verbindungsspange noch gültig, wobei si ch Verschiebungen in der Dring-
lichkeit ergeben können. 
Bei einer Ergänzung des Verkehrsnetzes mit der Ostumfahrung Suhr ergibt sich im 
Raum Bären/Kreuz eine deutlich veränderte Situation , welche in diesem Bereich auch 
Anpassungen an den Stossrichtungen notwendig macht. 
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Abbildung 25 Stossrichtungen, Stand Juni 2012 (Plan in A3 im Anhang A16) 
 
Das folgende Kapitel erläutert die einzelnen Stossrichtungen. In Kapitel 4.3.1 sind 
zwölf Stossrichtungen mit dem Ziel Regelungsbedarf und im Kapitel 4.3.2 deren neun 
mit dem Ziel Leistungsoptimierung dargestellt.  
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4.3.1 Regelungstechnische Stossrichtungen 

Stossrichtung 1 

Örtlichkeit Regelungsbedarf Hintere Bahn-

hofstrasse Aarau 

 

Auslöser Zunehmende Überlastungssituation am Knoten  Gais, bisher ohne direkte 

Einflussmöglichkeiten (Kapazität im Ist-Zustand aus geschöpft) 

Inhalt Schaffen einer Möglichkeit zur Verkehrsregel ung auf der Hinteren Bahn-

hofstrasse als Überlastungsschutz für das Knotensystem Gais/Kreuzplatz 

Dringlichkeit Mittelfristig, im Zusammenhang mit Nu tzungen Torfeld Süd bzw. Verbin-

dungsspange Buchs Nord 

Kommentar Knoten Gais ist Unfallhäufungsstelle 

 
 

Stossrichtung 2 

Örtlichkeit Regelungsbedarf Bavaria  

Aarau/Buchs 

 

Auslöser Zunehmende Überlastungssituation am Knoten  Gais, bisher ohne direkte 

Einflussmöglichkeiten (Kapazität im Ist-Zustand aus geschöpft) 

Inhalt Schaffen einer Möglichkeit zur Verkehrsregel ung am Knoten Bavaria als 

Überlastungsschutz für das Knotensystem Gais/Kreuzp latz 

Dringlichkeit Mittelfristig, im Zusammenhang mit Nu tzungen Torfeld Süd bzw. Verbin-

dungsspange Buchs Nord 

Kommentar Koordination mit BGK und Erschliessung Ka ntonsspital 
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Stossrichtung 3 

Örtlichkeit Regelungsbedarf Wöschnau  

Kanton Solothurn 

 

Auslöser Überlastungssituation Aargauerplatz sowie geplante Massnahmen Zufluss-

dosierung und Busbevorzugung Schönenwerderstrasse 

Inhalt Abstimmung Steuerungsbedarf, Sicherstellen d er Busbevorzugung, Netz-

überlastungsschutz, Verkehrslenkung  

Dringlichkeit Kurzfristig 

Kommentar Auf Kantonsgebiet Solothurn, Festlegen der Steuerungshoheit, Koordination 

zwischen Kantonen Solothurn und Aargau 

 
 

Stossrichtung 4 

Örtlichkeit Regelungsbedarf K210 Buchs 

 

Auslöser Bis 2020 erwartete Kapazitätsprobleme infolge von Ausweichverkehr und 

weiterer allgemeiner Verkehrszunahme 

Inhalt Minimieren von Ausweichverkehr, Vermeiden vo n Stau im Siedlungsgebiet, 

Sicherstellen des strassengebunden öffentlichen Verkehrs (Bus) 

Dringlichkeit Mittelfristig 
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Stossrichtung 5 

Örtlichkeit Regelungsbedarf Gysistrasse 

Buchs 

 

Auslöser Bis 2020 erwartete Kapazitätsprobleme infolge von Ausweichverkehr, Sied-

lungsverträglichkeit, Netzhierarchie 

Inhalt Unterbinden von Schleichverkehr, Vermeiden v on Stau im Siedlungsgebiet 

(bei Einmündung in K210) 

Dringlichkeit Kurz- bis mittelfristig 

Kommentar Gemeindestrasse, Massnahmen sind durch Gemeinde auszulösen. 

Diese Massnahme ist auch nach der Eröffnung der Verbindungsspange 

Buchs Nord nötig. 

 
 

Stossrichtung 6 

Örtlichkeit Regelungsbedarf Tellistrasse  

Aarau 

 

Auslöser Bestehende und weiterhin zunehmende Überlastungssituation  

Inhalt Sicherstellen „siedlungsverträgliche“ Belast ung 

Dringlichkeit Mittelfristig 

Kommentar Plafonierung Verkehrsbelastung auf Belastungsniveau 15‘000 Fz/Tag3, Um-

setzung erfolgt im Rahmen des BGK durch die Stadt Aarau 

 
 
 

                                                      
3 Plafonierung der Verkehrsbelastung auf der Gemeind estrasse auf dem Niveau nach Eröffnung 

der Neuen Staffeleggstrasse (vgl. Anhang 4.4 und Kapazitätsplan Anhang A14) 
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Stossrichtung 7 

Örtlichkeit Regelungsbedarf K470 Küttigen 

 

Auslöser Erwartete Verkehrszunahme durch Ausweichve rkehr  

Inhalt Vermeiden von Ausweichverkehr, Sicherstellen  „siedlungsverträgliche“ Be-

lastung 

Dringlichkeit Frühestens auf den Zeitpunkt Umsetzun g BGK Tellistrasse 

Kommentar Plafonierung Verkehrsbelastung auf Belastungsniveau 8‘000 Fz/Tag4 

 
 

Stossrichtung 8 

Örtlichkeit Regelungsbedarf Bernstrasse 

Ost Oberentfelden/Suhr 

 

Auslöser Verschärfung der Leistungsfähigkeitsproble me bis 2020  

Inhalt Netzüberlastungsschutz, Vermeiden von Schlei chverkehr via Alte Gasse 

Dringlichkeit Kurzfristig 

Kommentar Allenfalls nur provisorische Massnahmen b is zum Zeitpunkt der Inbetrieb-

nahme Ostumfahrung Suhr 

 
 
 
 
 

                                                      
4 Plafonierung der Verkehrsbelastung auf der Kantonsstrasse auf dem heutigen Niveau auf-

grund des Ausbaustandards der Strasse (vgl. auch Kapazitätsplan Anhang A14) 
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Stossrichtung 9 

Örtlichkeit Regelungsbedarf Weltimatt 

Oberentfelden/Suhr 

 

Auslöser Erwartete Verkehrszunahme durch Ausweichve rkehr  

Inhalt Vermeiden weitere Zunahme von Ausweichverkeh r 

Dringlichkeit Kurzfristig  

Kommentar Plafonierung Verkehrsbelastung Weltimatts trasse auf Belastungsniveau 

7‘000 Fz/Tag5, Massnahmen mit denjenigen der Studie Optimierung Ver-

kehrsablauf K108 Suhrentalstrasse kombinieren 

 
 

Stossrichtung 10 

Örtlichkeit Regelungsbedarf Gränichen 

 

Auslöser Verschärfung der Leistungsfähigkeitsproble me bis 2020  

Inhalt Sicherstellen „siedlungsverträgliche“ Belast ung, Vermeiden von Stau im Sied-

lungsgebiet 

Dringlichkeit kurzfristig 

Kommentar Unfallschwerpunkte bei Wynematte, bei Kno ten Suhrer-/Nordstrasse und bei 

Knoten Mitteldorfstrasse/Leerber 

                                                      
5 Plafonierung der Verkehrsbelastung auf der Gemeind estrasse auf dem heutigen Niveau auf-

grund des Ausbaustandards der Strasse (vgl. auch Kapazitätsplan Anhang A14) 
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Stossrichtung 11 

Örtlichkeit Regelungsbedarf Knoten Mu-

henstrasse/Golfplatz Oberent-

felden, Unfallsanierung 

 

Auslöser Unfallschwerpunkt, Verschärfung Leistungsf ähigkeitsprobleme Engelplatz 

durch Ausweichverkehr 

Inhalt Sanierung Unfallschwerpunkt 

Dringlichkeit Kurzfristig 

Kommentar Verkehr von Muhen soll vermehrt auf Suhre ntalstrasse gelenkt werden. 

 
 

Stossrichtung 12 

Örtlichkeit Regelungsbedarf Distelberg 

Aarau/Unterentfelden 

 

Auslöser Zunahme Ausweichverkehr durch Unter- und O berentfelden, ungenügende 

Leistungsfähigkeit im „Abfluss“ (Verkehr Richtung S uhrentalstrasse kann 

nicht abfliessen) 

Inhalt Unterbinden von Ausweichverkehr 

Dringlichkeit Kurzfristig 

Kommentar  
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4.3.2 Ansätze zur Leistungsoptimierung 

Stossrichtung A 

Örtlichkeit Leistungsoptimierung Kreuz-

platz Aarau 

 

Auslöser Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft, fehlende Verkehrsbeziehun-

gen  

Inhalt Ermöglichen der Linksabbiegebeziehungen Sauerländertunnel Richtung T5 

und T5 Richtung Gais um heutige Umweg-/Ausweichfahr ten durch Sied-

lungsgebiet zu unterbinden 

Dringlichkeit Kurz- bis mittelfristig 

Kommentar Massnahmen werden in separater Untersuchung geprüft (Planungsstudie 

Kreuzplatz). Niveaufreie Bauten sind kaum kurzfrist ig realisierbar 

 
 

Stossrichtung B 

Örtlichkeit Leistungsoptimierung Knoten  

Weinberg Aarau 

 

Auslöser Kapazität bis 2020 ausgeschöpft, Zunahme Unfallhäufigkeit erwartet 

Inhalt Sicherstellen ausreichende Leistungsfähigkeit zur Vermeidung von Stau im 

Siedlungsgebiet und Behinderungen für den öV 

Dringlichkeit Kurzfristig 

Kommentar Bestehende Untersuchungsergebnisse sind zu überprüfen,  

Unfallschwerpunkt 
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Stossrichtung D 

Örtlichkeit Leistungsoptimierung Knoten  

Bären Suhr 

 

Auslöser Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft 

Inhalt Anpassungen an bestehender LSA (Ausfahrt von Bahnhof nur für Velo + öV) 

(gemäss laufender Planung Kanton) 

Dringlichkeit Kurz- bis mittelfristig 

Kommentar Anpassungsbedarf bei Inbetriebnahme Ostum fahrung  

 
 

Stossrichtung E 

Örtlichkeit Leistungsoptimierung Knoten 

Kreuz Suhr 

 

Auslöser Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft 

Inhalt Knotenumbau zu zweistreifigem Kreisel (gemäs s laufender Planung Kanton) 

Dringlichkeit Kurz- bis mittelfristig 

Kommentar  
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Stossrichtung F 

Örtlichkeit Leistungsoptimierung Engel-

platz Oberentfelden 

 

Auslöser Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft, Zunahme Unfallhäufigkeit 

erwartet 

Inhalt Verbesserung der Verkehrssituation für alle Verkehrsteilnehmenden 

Dringlichkeit Kurz- bis mittelfristig 

Kommentar  

 
 

Stossrichtung G 

Örtlichkeit Leistungsoptimierung Knoten  

Schinhuetmatte Unterentfelden 

 

Auslöser Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft 

Inhalt Beschleunigung des Verkehrsflusses auf Suhrentalstrasse, Verminderung von 

Ausweichverkehr über Entfelden 

Dringlichkeit Kurz- bis mittelfristig 

Kommentar Abstimmung mit Optimierung Verkehrsablauf  K108 Suhrentalstrasse 
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Stossrichtung H 

Örtlichkeit Leistungsoptimierung Knoten  

Weltimatt Oberentfelden 

 

Auslöser Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft 

Inhalt Korrektur Netzhierarchie zugunsten Suhrental strasse und zu Lasten Aus-

weichverkehrsroute Weltimatt 

Dringlichkeit Kurzfristig 

Kommentar Abstimmung mit Optimierung Verkehrsablauf  K108 Suhrentalstrasse, Kom-

bination mit Stossrichtung 9 

 
 

Stossrichtung I 

Örtlichkeit Unfallsanierung Knoten Suh-

rental-/Muhenstrasse Oberent-

felden 

 

Auslöser Kapazität im Ist-Zustand bereits ausgeschöpft, Zunahme Unfallhäufigkeit 

erwartet 

Inhalt Sanierung Unfallstelle 

Dringlichkeit Kurzfristig 

Kommentar Abstimmung mit Optimierung Verkehrsablauf  K108 Suhrentalstrasse 

 
 
 
 



 Verkehrsmanagement Region Aarau Konzeptbericht 2013 - 57 - 

 

 

 

Stossrichtung K 

Örtlichkeit Leistungsoptimierung Bären-

kreuzung Kölliken 

 

Auslöser Kapazität bis 2020 ausgeschöpft, Zunahme Unfallhäufigkeit erwartet 

Inhalt Sicherstellen ausreichende Leistungsfähigkeit zur Vermeidung von Stau im 

Siedlungsgebiet  

Dringlichkeit Mittelfristig 

Kommentar Abstimmung zwischen Kanton und Gemeinde ( vorliegendes Projekt) 

Die VM-Dosierungsmassnahme Wöschnau (Stossrichtung 3) wird auf der 

Achse Gretzenbach – Kölliken keinen merkbaren Mehrverkehr auslösen. 
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5. Massnahmen 

5.1 Vorgehen 

Die Massnahmenentwicklung erfolgte basierend auf de r verkehrstechnischen Analyse 
und den Schlussfolgerungen dazu sowie aufgrund der Stossrichtungen. In einem ers-
ten Schritt wurden für die Bereiche mit einem Handl ungsbedarf (wenn möglich) ver-
schiedene Massnahmenvarianten entwickelt und deren Wirkung beurteilt. Die Mass-
nahmenvorschläge wurden dem Begleitgremium vorgeste llt und Rückmeldungen ein-
geholt (vgl. Anhang A4). 
In einem zweiten Schritt wurden einzelne Massnahmen vorschläge aufgrund der 
Rückmeldungen verworfen oder eine Massnahmenvariant e vorgezogen. Andere Vari-
antenentscheide bleiben vorläufig noch offen, da der Entscheid entweder ausserhalb 
des Verkehrsmanagements getroffen werden muss oder die Umsetzung erst mittel- bis 
langfristig erfolgen wird. 
Im Anhang A19 sind die Massnahmenvorschläge zusammengestellt und die weiterbe-
arbeiteten Massnahmen entsprechend gekennzeichnet. 
 
 

5.2 Betriebskonzept 

Die neu entwickelten Massnahmen bilden zusammen mit  den bestehenden und bereits 
geplanten Verkehrsmanagement-Massnahmen das Betriebskonzept für die Region 
Aarau (Abbildung 26). 
Die folgende Abbildung zeigt alle strategischen Ans ätze des Konzepts. Einzelne Mass-
nahmen zur Umsetzung des Konzepts bestehen bereits oder sind in Planung, neue 
Massnahmen werden je nach Dringlichkeit kurz-, mitt el- oder erst langfristig umge-
setzt (vgl. Kapitel 7). 
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Abbildung 26 Übersicht Betriebskonzept Verkehrsmanagement Region Aarau (Plan in A3 im 

Anhang A17) 
 
In der Übersicht des Betriebskonzepts Verkehrsmanagement Region Aarau ist ersicht-
lich, auf welchen Achsen der Verkehr kanalisiert (V erkehrslenkung), die Belastungen 
auf dem heutigen Niveau plafoniert oder der Verkehr  verstetigt werden soll. Um die 
Siedlungsbereiche zu schützen wird auf Zufahrtsachsen ein Staumanagement betrie-
ben (orange Bereiche = Stauräume). Mit punktuellen Optimierungen der Leistungsfä-
higkeit (LF-Optimierung) wird zudem der Verkehrsflu ss innerhalb des Siedlungsbe-
reichs verbessert. 
Im Betriebskonzept sind keine eigentlichen Massnahmen für den Langsamverkehr 
enthalten. Verbesserungen für den Langsamverkehr in den Zentrumsbereichen entste-
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hen indirekt durch das Staumanagement. Zudem werden  die Belange des Langsam-
verkehrs bei der detaillierten Massnahmenerarbeitun g (spätere Projektstufe) berück-
sichtigt und so punktuelle Verbesserungen geschaffen. 
 
 

5.3 Unterteilung in Teilkonzepte 

Für die weitere Bearbeitung des Verkehrsmanagements Region Aarau wird der Bear-
beitungsperimeter in sechs Teilgebiete aufgeteilt (vgl. Abbildung 27): 
• Teilkonzept Aarau Zentrum (Kapitel 5.4) 
• Teilkonzept Entfelder-/Suhrentalstrasse (Kapitel 5. 5) 
• Teilkonzept Wöschnau (Kapitel 5.6) 
• Teilkonzept Buchs (Kapitel 5.7) 
• Teilkonzept Staffeleggstrasse (Kapitel 5.8) 
• Teilkonzept Suhr/Gränichen (Kapitel 5.9) 
 
Ein Teilgebiet umfasst jeweils eine Zufahrtsachse in Richtung Aarau. Das Teilkonzept 
Aarau Zentrum bildet die Schnittstelle im Zentrum. In den Teilgebieten müssen die 
Massnahmen aufeinander abgestimmt und bei den nächsten Projektschritten die Steue-
rungen untereinander verknüpft werden. Zudem sind i n den nächsten Schritten die 
Umsetzungszeitpunkte der Teilkonzepte aufgrund des vorhandenen Problemdrucks 
festzulegen und die Abhängigkeiten sowie die Wirkun gsgrade der einzelnen Mass-
nahmen aufzuzeigen. 
Die Abhängigkeit der Teilkonzepte untereinander und   zum zentralen Teilkonzept 
Aarau Zentrum sowie die Zielgrössen der bewältigbar en Verkehrsmengen sind im Ka-
pazitätsplan 2020 vorgegeben. Somit ist sichergestellt, dass keine Achse zu Lasten an-
derer stärker dosiert werden kann. 
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Abbildung 27 Übersicht der Teilkonzepte 
 
Neben den generellen Aussagen zu Zielen und zur Strategie in den vorangehenden Ka-
piteln sind im Folgenden Strategie, Ziele und Massnahmen pro Teilbereich beschrieben. 
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5.4 VM Teilkonzept I: Aarau Zentrum 

5.4.1 Strategie/Ziele 

Das VM-Teilkonzept Aarau Zentrum umfasst in erster Linie Massnahmen zur Staube-
wirtschaftung im Bereich der beiden massgebenden Knoten Kreuzplatz und Gais. Mit 
gezielten Steuerungen der Zuströme ist eine Überstauung der beiden Knoten zu ver-
hindern um damit einen Verkehrszusammenbruch zu ver hindern und den Busbetrieb 
im Zentrum aufrechtzuerhalten. 
 
Für das Teilkonzept Aarau Zentrum gelten neben den allgemeinen (vgl. S. 10) die fol-
genden Zielsetzungen: 
 

-  Gegenseitige Beeinträchtigung der Knoten Kreuzplatz und Gais verhindern um 
Funktionsfähigkeit des Strassennetzes im Zentrum Aarau zu gewährleisten 

- Situation für den Bus verbessern 

 
 

5.4.2 Massnahmen 

Die folgende Abbildung zeigt die Massnahmen in der Übersicht – eine Abbildung aller 
Verkehrsmanagement-Massnahmen mit Nummerierung ist in Anhang A20 (zum Aus-
klappen) zu finden. Nachfolgend sind die Massnahmen  des Teilkonzepts Aarau Zent-
rum beschrieben. Die Massnahme VI.3 ist in Kapitel 5.9 beschrieben. 
 

 
Abbildung 28 Übersicht der Massnahmen des Teilkonzepts I: Aarau Zentrum 

(Abbildung zum Ausklappen in Anhang A20) 
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Massnahme I.1: Zuflusssteuerung LSA Aaretal-/Rohrer strasse Aarau (Weiergut) 

Inhalt: Dosierung Verkehr von T5 und Rohrerstrasse Richtung Kreuzplatz, Verhin-
derung Überstauung Knoten sowie Zufahrten 

Skizze: 

 
Stand: Bestehend 

Zeithorizont: Bestehend 

Kosten:  -  
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Massnahme I.2: LSA-Regelung Hintere Bahnhofstrasse/Herzogstrasse Aarau (1.16) 

Inhalt: Schaffen einer Verkehrsregelungsmöglichkeit  am Knoten Hintere Bahnhof-/ 
Herzogstrasse zur Verhinderung einer Überstauung des Kreisels Gais,  
Inbetriebnahme zu Verkehrsspitzenzeiten (G: Grundzu stand, S: Stau), 
Einfahrtshilfe für den Bus (B: Busbevorzugung),  
Aufheben der Linkseinbiegebeziehung von der Herzogs trasse in die  
Hintere Bahnhofstrasse zur Leistungsoptimierung 

Skizze: 

 
Stand: Neu gemäss VM 

Kommentar: Umsetzung bis zur Inbetriebnahme der Ver bindungsspange Buchs Nord 

Abstimmungsbedarf mit Regelung Bahnübergang WSB 

Auswirkungen auf den Verkehr im Gönhardquartier sin d bei der Weiterbear-
beitung zu beachten. 

Zeithorizont: Kurz- bis mittelfristig 

Kosten7: 400'000 Franken 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                      
6 Entspricht alter Nummerierung Massnahmenvorschläge  Stand 31.5.2012, vgl. Anhang A19 
7 Grobschätzung +/- 30% 
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Massnahme I.3: Busspur Buchserstrasse, Zufahrt Kreisel Gais Aarau 

Inhalt: Busspur Buchserstrasse von Knoten Bavaria bis zum Kreisel Gais zur Sicher-
stellung eines geregelten Busbetriebs bei Rückstau vor dem Kreisel Gais 

Skizze: 

 
Stand: Geplant (BGK Aarau – Buchs – Suhr) 

Kommentar: Umsetzung bis zur Inbetriebnahme der Ver bindungsspange Buchs Nord 

Zeithorizont: Kurz- bis mittelfristig 

Kosten: - (Umsetzung im Rahmen BGK) 

 
Massnahme I.4: LSA-Regelung Industriestrasse, Kreisel Gais Aarau (aus 1.1 bzw. 1.2) 

Inhalt: Zuflusssteuerung Industriestrasse mit LSA z ur Sicherherstellung der Leis-
tungsfähigkeit der Zufahrt Buchserstrasse (vom Kreu zplatz) 

Skizze: 

 
Stand: Neu gemäss VM 

Kommentar: Durch Inbetriebnahme der Verbindungsspan ge Buchs Nord nimmt die Be-
deutung dieser Massnahme zu. Es gilt eine Überstauung des Kreisel Gais aus 
Richtung Kreuzplatz zu verhindern. 

Zeithorizont: Mittelfristig 

Kosten: 250'000 Franken 
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Massnahme I.5 LSA-Regelung Knoten Bavaria Aarau (2.1) 

Inhalt: Der Knoten Bavaria ist für das Netz nicht l eistungsbestimmend, das Problem 
besteht in einem möglichen Stau vor dem Kreisel Gais bis in den Knoten 
Bavaria.  

Var. a) LSA-Steuerung zur Verhinderung einer Überst auung des Knotens 
Bavaria, Busbevorzugung und möglichst langes Anbiet en der „un-
problematischen“ Eckbeziehungen sicherstellen. 

Var. b) Kreisel mit LSA-Steuerung der Zufahrten im Überlastfall zur Ge-
währleistung, dass der Kreisel nicht überstaut wird , Busbevorzu-
gung durch Busspuren auf den Zufahrten Aarauerstras se und 
Tramstrasse 

Skizze: a) 

 
b) 

 
Stand: Geplant (BGK Aarau – Buchs – Suhr) 

Kommentar: Variantenentscheid erfolgt ausserhalb des Projekts Verkehrsmanagement.  
Für das Verkehrsmanagement wird Variante  a) empfoh len, da eine gezieltere 
Beeinflussung möglich ist und nicht betroffene Abbi egebeziehungen länger 
aufrechterhalten werden können. 

Die Verantwortlichkeit für das BGK Aarau – Buchs – Suhr liegt beim Stras-
senbau der Abteilung Tiefbau (ATB), die Verantwortl ichkeit für die Knoten-
steuerung beim Verkehrsmanagement bzw. Verkehrstechnik. 

Zeithorizont: Kurz- bis mittelfristig 

Kosten: - (Umsetzung im Rahmen BGK) 
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Massnahme I.6: LSA-Regelung Knoten Tramstrasse/Südallee 

Inhalt: Busbevorzugung (Busspur bis kurz vor Knoten , bei Anmeldung Räumung 
des Geradeausfahrstreifens) 

Skizze: 

 
Stand: Geplant (BGK Aarau – Buchs – Suhr) 

Kommentar Bevorzugung der Rettungsfahrzeuge aus der Südallee 

Verbesserung der Verkehrssicherheit 

Zeithorizont: Kurz- bis mittelfristig 

Kosten: - (Umsetzung im Rahmen BGK) 

 
Massnahme I.7: LSA-Regelung Knoten Tram-/Bühlstrasse 

Inhalt: Vordosierung des Verkehrs Richtung Knoten B avaria,  
Busbevorzugung (Bus über Linksabbiegestreifen) 

Skizze: 

 
Stand: Geplant (BGK Aarau – Buchs – Suhr) 

Zeithorizont: Kurz- bis mittelfristig 

Kosten: - (Umsetzung im Rahmen BGK) 
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Massnahme I.8: Plafonierung Tellistrasse (6.1) 

Inhalt: Betriebs- und Gestaltungskonzept, Tellistra sse soll stärkeren Bezug zum an-
grenzenden öffentlichen Raum schaffen, 
Netzüberlastungsschutz wird im Abschnitt Delfterstr asse – Neumattstrasse 
angeordnet (Bus mit Eigentrasse bis Delfterstrasse) sowie Busspur mit Eigen-
trasse bis Girixweg (gem. AVK-Stellungnahme zum BGK  Tellistrasse vom 
25.3.2010). 
Als Zielgrösse wird auf der Tellistrasse eine Verkehrsbelastung von 
15‘000 Fz/Tag (DTV) angestrebt. 

Skizze: 

 
 

Stand: Plafonierung der Verkehrsbelastung auf Niveau gemäss Kapazitätsplan 

Zeithorizont: Kurz- bis mittelfristig 

Kosten: 200'000 Franken 

 
 

5.4.3 Ausblick 

Im Bereich des Teilkonzepts Aarau Zentrum werden mo mentan einige z.T. grössere 
Veränderungen des Verkehrsnetzes geplant bzw. geprüft (u.a. Verbindungsspange 
Buchs Nord, Umgestaltung Kreuzplatz), welche bei de r Umsetzung Anpassungen des 
Verkehrsmanagements erfordern. Diese Planungen und deren Umsetzungshorizonte 
sind bis jetzt aber noch zu wenig bekannt, sodass eine Berücksichtigung im Verkehrs-
management-Konzept nur teilweise möglich ist. 
Mit der Verbindungsspange Buchs Nord nehmen die Bel astungen am Kreisel Gais wei-
ter zu. Die Massnahmen am Kreisel Gais sind bis zur Inbetriebnahme der Verbin-
dungsspange umzusetzen. Bei den weiteren Massnahmen sind Anpassungen an der 
Steuerung vorzunehmen. 
Umbauten beim Kreuzplatz würden je nach Eingriff au ch beim Verkehrsmanagement 
grössere Anpassungen auslösen. Das Verkehrsmanagement-Teilkonzept Aarau Zent-
rum ist ausgerichtet auf einen geregelten Verkehrsablauf am Knoten Kreuzplatz und in 
direktem Zusammenhang mit dem Kreisel Gais. Die fol gende Abbildung zeigt einen 
möglichen Ansatz für eine Optimierung des Kreuzplat zes (gem. laufender Netzstrate-
gie Region Aarau bzw. Planungsstudie Kreuzplatz). 
 

Delfter - 
strasse 

Tellistrasse 
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Abbildung 29 Mögliche Ansätze Optimierung Kreuzplatz Aarau (gem. laufender Netzstrate-

gie Region Aarau bzw. Planungsstudie Kreuzplatz) 
 
Mit diesen Anpassungen wird am Kreuzplatz eine Leis tungsoptimierung erreicht und 
am Kreisel Gais ergeben sich ebenfalls Möglichkeiten für Anpassungen. In der Ver-
kehrsuntersuchung Gais (SNZ, 20008) wurde aufgezeigt, dass ein Leistungsausbau am 
Knoten Gais bei unveränderter Situation am Kreuzpla tz aufgrund der grossen Abhän-
gigkeiten der beiden Knoten untereinander negative Auswirkungen hat (vgl. Abbil-
dung 30). Parallel zu den Planungen beim Kreuzplatz sind dementsprechend auch die 
Auswirkungen auf den Kreisel Gais zu analysieren un d Optimierungsmassnahmen zu 
entwickeln. 
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Abbildung 30 Abhängigkeiten Kreisel Gais und Kreuzplatz (Verkehrsuntersuchung Knoten 

Gais, SNZ, 2008) 
 
 

5.5 VM Teilkonzept II: Entfelder-/Suhrentalstrasse 

5.5.1 Strategie / Ziele 

Die Strategie des Teilkonzepts Entfelder-/Suhrental strasse besteht darin, den Verkehr 
auf der Suhrentalstrasse zu kanalisieren und damit die Ortsdurchfahrten Oberentfel-
den und Unterentfelden vor Ausweichverkehr zu schüt zen. Die Massnahmen im Teil-
bereich können nach Ausrichtung (stadteinwärts/stad tauswärts) unterteilt werden. 
Stadteinwärts wird eine Dosierung vorgenommen um di e nachfolgenden Bereiche in 
Aarau vor einer Überlastung zu schützen. In erster Linie wird dies an der bestehenden 
Dosierstelle Distelberg erfolgen. Eine weitere vorgelagerte Dosierstelle kann am Kno-
ten Suhrental-/Muhenstrasse eingerichtet werden, da  der Verkehr von der Autobahn 
bis zu diesem Knoten keine Ausweichroute wählen kan n. Dadurch wird aber auch 
„unproblematischer“ Verkehr zurückgehalten. Zum Sch utz von Oberentfelden und 
Unterentfelden wird eine solche Dosierung mittelfri stig notwendig werden. 
Stadtauswärts sind auf der Suhrentalstrasse Massnahmen zur Erhöhung der Leistungs-
fähigkeit zu ergreifen, so dass der stadtauswärts fahrende Verkehr möglichst ohne Be-
hinderungen zur Autobahn geführt werden kann. 
 
Für das Teilkonzept Entfelder-/Suhrentalstrasse gel ten neben den allgemeinen die fol-
genden Zielsetzungen: 
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-  Funktionsfähigkeit des Strassennetzes im Bereich der Kreisel Aargauer-
platz/Bahnhofstrasse und Rosengarten gewährleisten 

- Verkehr auf der Suhrentalstrasse kanalisieren zum Schutz der Ortsdurchfahrten 
Oberentfelden und Unterentfelden 

 
 

5.5.2 Massnahmen 

Die folgende Abbildung zeigt die Massnahmen in der Übersicht – eine Abbildung aller 
Massnahmen mit Nummerierung ist in Anhang A20 (zum Ausklappen) zu finden. 
Nachfolgend sind die Massnahmen des Teilkonzepts Entfelder-/Suhrentalstrasse be-
schrieben. 
 

 
Abbildung 31 Übersicht der Massnahmen des Teilkonzepts II: Entfelder-/Suhrentalstrasse 

(Abbildung zum Ausklappen in Anhang A20) 
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Massnahme II.1: Dosierung Entfelderstrasse 

Inhalt: Dosierung Verkehrs auf der Suhrentalstrasse Richtung Kreisel Rosengarten 
und Aargauerplatz 

Skizze: 

 
(gem. Verkehrssteuerungsprojekt Staubewirtschaftung Entfelderstrasse, Erb+Partner, 
2005) 

Stand: Bestehend 

Zeithorizont: Bestehend 

Kosten: -  
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Massnahme II.2: LSA-Regelung Knoten Muhen-/Suhrenta lstrasse (I1) 

Inhalt: Regelung des Knotens mit einer Lichtsignalanlage, dadurch Entschärfung der 
Unfallstelle und Verflüssigung des Verkehrs von Muh en Richtung Aarau 
(heute z.T. als „Schleichverkehr“ durch Entfelden),   
Dosierung des Verkehrs von der Autobahn (kaskadenartige Wirkung zu-
sammen mit Dosierung Distelberg) 

Skizze: 

 

(gem. Optimierung Verkehrsablauf K108 Suhrentalstra sse, Ballmer+Partner, 2012) 

Stand: Neu gemäss VM bzw. Optimierung Verkehrsablau f K108 Suhrentalstrasse 

Zeithorizont: Kurzfristig 

Kosten: 2 Millionen Franken 
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Massnahme II.3: LSA-Regelung Knoten Muhenstrasse/Hauptstrasse (Knoblauch) (11.1) 

Inhalt: Vollregelung des Knotens mit LSA (heute nur  im Zusammenhang mit der 
WSB), Entschärfung der Unfallstelle, Funktion als N etzüberlastungsschutz 
für Entfelden und Verkehrslenkung auf die Suhrental strasse (zusammen mit 
Massnahme I) 

Skizze: 

 

 
(gem. Oberentfelden K108/K208 Knoten Knoblauch, Ver besserung Sicherheit, 
Ballmer+Partner, 2012) 

Stand:: Neu gemäss VM bzw. Verbesserung Sicherheit Knoten Knoblauch 

Zeithorizont: Kurzfristig 

Kosten: 1 Million Franken 
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Massnahme II.4: Verkehrslenkung Distelberg (12.1) 

Inhalt: Ergänzung zweiter Geradeaus-Fahrstreifen zur Optimierung des Abflusses 
Richtung Suhrentalstrasse; 
Reduktion der Grünzeit des Rechtsabbiegers Richtung Unterentfelden (durch 
Kombination mit Geradeausfahrstreifen) macht Verbin dung unattraktiver für 
Ausweichverkehr  

Skizze: 

   
Stand: Neu gemäss VM 

Kommentar: Sicherstellung der Notfallroute KSA durc h Optimierung des Abflusses Rich-
tung Suhrentalstrasse  

Zeithorizont: Kurz- bis mittelfristig 

Kosten: 500'000 Franken 
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Massnahme II.5: Leistungsoptimierung Knoten Weltima tt (H2) 

Inhalt: Ausbau des Kreisels Weltimatt mit je einem zweiten Fahrstreifen in den Ein-
fahrten auf der Suhrentalstrasse und einer zweistreifigen Kreisfahrbahn, 
Dosierungsmöglichkeit auf der Zufahrt Suhrgasse zur  Priorisierung des Ver-
kehrs auf der Suhrentalstrasse Richtung Autobahn 

Als Zielgrösse wird auf der Weltimattstrasse eine V erkehrsbelastung von ca. 
7‘000 Fz/Tag (DTV) angestrebt (vgl. Kapitel 3.4.3). 

Skizze: 

 

 

(gem. Optimierung Verkehrsablauf 
K108 Suhrentalstrasse, 
Ballmer+Partner, 2012) 

Stand: Neu gemäss Optimierung Verkehrsablauf K108 Suhrentalstrasse bzw. VM 

Kommentar: Vorschlag VM: Ergänzung LSA in der Einfa hrt Suhrgasse zur Priorisierung 
der Suhrentalstrasse in der Abendspitze 

Zeithorizont: Kurz- bis mittelfristig 

Kosten: 4 Millionen Franken 

 
Massnahme II.6: Leistungsoptimierung Knoten Schinhu etmatte 

Inhalt: Ausbau des Kreisels Schinhuetmatte mit je einem zweiten Fahrstreifen in den 
Einfahrten auf der Suhrentalstrasse und einer zweistreifigen Kreisfahrbahn 

Skizze: 

  
(gem. Optimierung Verkehrsablauf K108 
Suhrentalstrasse, Ballmer+Partner, 2012) 

Stand: Neu gemäss Optimierung Verkehrsablauf K108 Suhrentalstrasse bzw. VM 

Zeithorizont: Kurz- bis mittelfristig 

Kosten: 3 Millionen Franken 

Weltimattstrasse /  
Suhrgasse 
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Massnahme II.7: Optimierung Knoten Suhrental-/Dorfs trasse (Engelplatz) (F1) 

Inhalt: Durch den Ausbau des Knotens mit einem Mini -Kreisel kann der Unfall-
schwerpunkt entschärft und ein besserer Verkehrsflu ss gewährleistet werden. 
Dadurch werden jedoch aufgrund der engen Platzverhä ltnisse Abbiegebezie-
hung für Lastwagen verboten (Zufahrten über Suhrent alstrasse gewährleis-
tet).  

Skizze: 

  

 
Stand: Idee gemäss VM, BGK geplant 

Kommentar: Der Knotenumbau soll zur Verstetigung de s Verkehrsflusses beitragen. Um 
Mehrverkehr durch Ausweichverkehr zu verhindern ist  die Umsetzung mit 
den Massnahmen II.3 und II.4 abzustimmen.  

Abstimmungsbedarf mit Eigentrassierung WSB Oberentf elden Zentrum/ 
Ortsdurchfahrt 

Zeithorizont: Mittelfristig 

Kosten: 1 Million Franken 

 
 

5.5.3 Ausblick 

Entlang der Suhrentalstrasse sind aus der Studie Optimierung Verkehrsablauf K108 
Suhrentalstrasse z. T. grössere Anpassungen an der Strasseninfrastruktur vorgesehen. 
Diese sind Voraussetzung zur weiteren Umsetzung des VM-Konzepts im Teilbereich 
Entfelder-/Suhrentalstrasse, da diese eine leistungsfähige Suhrentalstrasse bedingen. 
Die Umsetzung der einzelnen Massnahmen ist zeitlich aufeinander abzustimmen. 
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Die Umsetzung der Ostumfahrung Suhr führt auch auf der Suhrentalstrasse zu einer 
veränderten Verkehrsbelastung, welche eine Anpassung an den dann bestehenden 
VM-Massnahmen erfordern kann. 
Eine deutliche Veränderung ergäbe sich mit der weit eren Ergänzung des Strassennet-
zes mit der Südumfahrung Suhr aus der Netzstrategie Region Aarau. Das Verkehrs-
management-Teilkonzept Entfelder-/Suhrentalstrasse müsste auf diesen neuen Zu-
stand angepasst werden. 
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5.6 VM Teilkonzept III: Wöschnau 

5.6.1 Strategie/Ziele 

Mit dem VM-Teilkonzept Wöschnau wird der Verkehr au f der Zufahrtsachse vom 
Niederamt Richtung Aargauerplatz in Aarau dosiert u nd den Busbetrieb mit Busspu-
ren verbessert. Die Dosiermassnahmen sind zum Teil (provisorisch) bereits umgesetzt.  
 
Für das Teilkonzept Wöschnau gelten neben den allgemeinen die folgenden Zielset-
zungen 

 

-  Funktionsfähigkeit des Strassennetzes im Bereich Kreisel Aargauerplatz und Bahn-
hofstrasse gewährleisten 

- Situation für den Bus verbessern 

 
 

5.6.2 Massnahmen 

Die folgende Abbildung zeigt die Übersicht der Mass nahmen, eine Abbildung aller 
Massnahmen mit Nummerierung ist in Anhang A20 (zum Ausklappen) zu finden. 
Nachfolgend sind die Massnahmen beschrieben. 
 

 
Abbildung 32 Übersicht der Massnahmen des Teilkonzepts III: Wöschnau 

(Abbildung zum Ausklappen in Anhang A20) 
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Massnahme III.1: Dosierung Wöschnau 

Inhalt: Zuflussdosierung an Dosierstelle Wöschnau als Überlastungsschutz Kreisel 
Aargauerplatz 

Skizze: 

 
Stand: Bereits  provisorisch umgesetzt 

Zeithorizont: Prov. bestehend 

Kosten: - (definitive Umsetzung erfolgt in einem ei genen Projekt) 

 
Massnahme III.2: Busspur Wöschnau 

Inhalt: Busspur zur Sicherstellung eines geregelten Busbetriebs wenn Dosierung 
Wöschenau aktiv  

Skizze: Vgl. Massnahmen III.1 

Stand: geplant (mit Umsetzung definitive Dosierstel le Wöschnau) 

Zeithorizont: Sofort 

Kosten: - (definitive Umsetzung erfolgt in einem ei genen Projekt) 

 
Massnahme III.3: Optimierung Knoten Hauptstrasse/Sc hachenstrasse Eppenberg-

Wöschnau (3.1) 

Inhalt: Verkehrsoptimierung am Knoten Haupt-/Schach enstrasse, 
Verkehrsinformation bei aktiver Dosierstelle Wöschn au (Massnahme III.1) 

Skizze: 

 
Stand: Planung Kt. SO bzw. neu gemäss VM (Verkehrsinformation) 

Kommentar: Umsetzung und Steuerungshoheit Kanton Solothurn, Koordination mit Kan-
ton Aargau 
Das Amt für Verkehr und Tiefbau des Kt. SO bevorzug t die Variante T-
Knoten (gem. Plan oben). Diese kann zukünftig, unter Berücksichtigung der 
neuen Begebenheiten, modulartig weiter ausgebaut werden. 

Zeithorizont: Kurzfristig 

Kosten: 200‘000 Franken (Verkehrsinformation) 
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5.6.3 Solothurner Gemeinden 

Die Inbetriebnahme der in diesem Konzeptbericht auf gezeigten Massnahmen werden 
in den Solothurner Gemeinden nur geringe Auswirkung en zeigen. 
• Auf der Kantonsstrasse Gretzenbach – Kölliken entsteht durch die Inbetriebnahme 

der VM-Massnahmen des vorliegenden Konzepts, insbesondere durch die Dosie-
rung Wöschnau, kein merkbarer Mehrverkehr. Untersuc hungen zeigten, dass nur 
in der Spitzenstunde einzelne wenige Fahrzeuge neu die Achse Gretzenbach – Köl-
liken wählen werden. 8 

• Auf der Gemeindestrasse Schönenwerd – Oberentfelden wird durch die Inbetrieb-
nahme der VM-Massnahmen des vorliegenden Konzepts, insbesondere durch die 
Dosierung Wöschnau, der Verkehrsdruck erhöht. Vor a llem Ortskundige werden 
diese Route wählen, was aber noch nicht zu kritischen Sicherheits- oder Leistungs-
problemen führt. 

• Auf der Gemeindestrasse Eppenberg – Unterentfelden sind durch die Inbetrieb-
nahme der VM-Massnahmen des vorliegenden Konzepts keine Veränderungen zu 
erwarten. 

 
Die bestehenden Hauptachsen durch die Stadt Aarau sind bereits heute an der Kapazi-
tätsgrenze. Ohne Strassennetzanpassungen oder Netzergänzungen werden sie auch 
zukünftig in den Spitzenzeiten keinen zusätzlichen Verkehr aufnehmen können, weil 
das Netz ausgelastet ist. Dies ist aber hauptsächlich auf die natürliche Grenze der städ-
tischen Kapazität zurückzuführen und nicht auf das Verkehrsmanagement. Durch die 
allgemeine Verkehrszunahme und die gleichzeitige Pl afonierung des MIV in der Stadt 
Aarau kann der Spitzenstundenverkehr auf der Achse Schönenwerd – Oberentfelden 
längerfristig zunehmen. 
 
 

5.6.4 Ausblick 

Aufgrund der allgemeinen Verkehrszunahme wird der V erkehr von Schönenwerd 
nach Osten Richtung T5 via Schachen und Mühlematt zunehmen. Mittelfristig werden 
auch auf dieser Achse die Kapazitätsgrenzen erreicht. Massnahmen sind auch in Ab-
stimmung mit den Ergebnissen der Netzstrategie Region Aarau bzw. den daraus abge-
leiteten, detaillierteren Studien zu prüfen.  
 

                                                      
8 Die im Verkehrskonzept Kölliken (Ballmer+Partner, 2006) ausgewiesene Verkehrszunahme ist 

in erster Linie auf die damals geplante Sperrung der Ortsverbindung Schönenwerd – Oberent-

felden zurückzuführen. 
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5.7 VM Teilkonzept IV: Buchs 

5.7.1 Strategie/Ziele 

Auf der K210 in Buchs soll der Verkehr stetig fliessen können, so dass ein geregelter 
Busbetrieb gewährleistet und Ausweichverkehr auf da s untergeordnete Strassennetz 
vermindert werden kann. Mit einer LSA wird eine Ein fahrtshilfe für den Bus geschaf-
fen und gleichzeitig die Zufahrtsmenge Richtung Aar au dosiert, um einen Verkehrszu-
sammenbruch auf der K210 zu verhindern und einen stetigen Verkehrsfluss aufrecht-
zuerhalten. 
 
Für das Teilkonzept Buchs gelten neben den allgemeinen die folgenden Zielsetzungen: 
 

- Situation für den Bus verbessern 
- Verkehr auf der K210 verstetigen 
- Ausweichverkehr zum Schutz des untergeordneten Strassennetzes vermeiden 

 
 

5.7.2 Massnahmen 

Die folgende Abbildung zeigt die Massnahmen in der Übersicht – eine Abbildung aller 
Massnahmen mit Nummerierung ist in Anhang A20 (zum Ausklappen) zu finden. 
Nachfolgend sind die Massnahmen des Teilkonzepts Buchs beschrieben. Die Beschrei-
bungen der Massnahmen I.1 bis I.6 befinden sich im Kapitel 5.4. 
 

 
Abbildung 33 Übersicht der Massnahmen des Teilkonzepts IV: Buchs 

(Abbildung zum Ausklappen in Anhang A20) 
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Massnahme IV.1: LSA-Regelung Knoten Lenzburger-/Fabrikstrasse (4.1) 

Inhalt: Umbau zu einem mit Lichtsignal geregelten K noten, dadurch Verkehrsbeein-
flussungsmöglichkeit am Siedlungsrand v.a. Richtung  Buchs, 
Einfahrtshilfe für den vortrittsbelasteten Bus auf der Fabrikstrasse 

Skizze: 

 

 
Stand: Neu gemäss VM 

Kommentar: Massnahme gem. VM-Konzeptentwurf 2008 bzw. damalige Sofortmassnah-
men 

Zeithorizont: Mittelfristig 

Kosten: 1 Million Franken 
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Massnahme IV.2: Ausbau Knoten Lenzburger-/Fabrikstr asse (4.2) 

Inhalt: Zusätzlich zu Massnahme IV.1 Umgestaltung A bschnitt zwischen den beiden 
Knoten mit doppeltem Aufstellbereich Richtung Buchs  zur Schaffung von 
zusätzlichem Stauraum 

Skizze: 

 
Stand: Neu gemäss VM 

Zeithorizont: Mittelfristig 

Kosten: 800'000 Franken 

 
Massnahme IV.3: Anpassung Vortrittsverhältnisse Kno ten Neubuchsstrasse/Amselacher-

weg (5.1/5.2) 

Inhalt: Abkröpfung Neubuchsstrasse (baulich oder mi t Markierung) zur Erhöhung 
des Durchfahrtswiderstands, zusätzliche Massnahmen beinhalten Verengung 
des Strassenraums, Änderung des Vortrittsregimes sowie Spurreduktion 

Skizze: 

 

    
Stand: Planungen der Gemeinde 

Kommentar: Gemeindestrasse, Massnahme ist durch Gemeinde auszulösen 

Zeithorizont: Mittelfristig 

Kosten: 150'000 Franken 
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Massnahme IV.4: Durchfahrtswiderstand Neubuchsstrasse (5.3) 

Inhalt: Erhöhung des Durchfahrtswiderstands auf der  Neubuchsstrasse zur Vermin-
derung des Durchgangsverkehrs. Der Widerstand wird mit seitlichen Einen-
gungen und der Änderung des Vortrittsregimes erhöht . 

Skizze: 

  
Stand: Planungen der Gemeinde 

Kommentar: Gemeindestrasse, Massnahme ist durch Gemeinde auszulösen 

Zeithorizont: Mittelfristig 

Kosten: 150'000 Franken 

 
 

5.7.3 Ausblick 

Im Bereich Aarau/Buchs laufen momentan Planungen fü r zum Teil grössere Sied-
lungsentwicklungen (z. B. Torfeld Süd und Torfeld N ord), welche Mehrverkehr pro-
duzieren werden. Auch mit der Inbetriebnahme der Ve rbindungsspange Buchs Nord 
wird der Verkehr auf der K210 zunehmen. Die Massnah men im Teilkonzept Buchs 
sollten deshalb zeitlich auf die Realisierung dieser Grossprojekte abgestimmt und bei 
Bedarf an die veränderte Situation angepasst werden. 
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5.8 VM Teilkonzept V: Staffeleggstrasse 

5.8.1 Strategie/Ziele  

Die Strategie des Teilkonzepts Staffeleggstrasse beinhaltet die Kanalisierung des Ver-
kehrs auf der Neuen Staffeleggstrasse als Zubringer Richtung T5 und Aarau zum 
Schutz der Ortsdurchfahrt von Küttigen sowie zur Pl afonierung der Tellistrasse. 
 
Für das Teilkonzept Staffeleggstrasse gelten neben den allgemeinen die folgenden 
Zielsetzungen 
 

-  Verkehr auf der Neuen Staffeleggstrasse kanalisieren 

 
 

5.8.2 Massnahmen 

Die folgende Abbildung zeigt die Massnahmen in der Übersicht, eine Abbildung aller 
Massnahmen mit Nummerierung ist in Anhang A20 (zum Ausklappen) zu finden.  
 

 
Abbildung 34 Übersicht der Massnahmen des Teilkonzepts V: Staffelegg 

(Abbildung zum Ausklappen in Anhang A20) 
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Die Massnahmen zur Kanalisierung des Verkehrs auf der Neuen Staffeleggstrasse sind 
mit der Erstellung der neuen Strasse und den entsprechend leistungsfähigen Knoten 
grösstenteils umgesetzt. Mit der Anpassung des Knotens Suhrebrücke inklusive der 
LSA-Steuerung ist eine weitere Massnahme zur Verkehrslenkung auf die Neue Staf-
feleggstrasse bereits umgesetzt. Folgende weitere Massnahme sieht das VM-Konzept 
für diesen Teilbereich vor: 
 
Massnahme V.1: Regelung Knoten Bibersteinerstrasse/Bollackerweg (7.1/7.2) 

Inhalt: Knotenumgestaltung Bibersteinerstrasse/Boll ackerweg, Einfahrtsbremse, 
Herabsetzung der Geschwindigkeiten im Haltestellenb ereich, Verbesserung 
der Verkehrssicherheit 
Var. a) Umbau zu Kreisel mit LSA in östlicher Zufah rt als Netzüberlastungs-

schutz 
Var. b) Umbau zu lichtsignalgeregeltem Knoten als N etzüberlastungsschutz 

Als Zielgrösse wird auf der Bibersteinerstrasse eine Verkehrsbelastung von 
ca. 8‘000 Fz/Tag (DTV) angestrebt (vgl. Kapitel 3.4.3), solange der Aus-
baustandard der Strasse nicht geändert wird. 

Skizze: 

 
 
Var. a) Var. b) 

 

Stand: Ideen gemäss VM 

Kommentar: Handlungsbedarf momentan gering, Variant enentscheid erfolgt später;  
bei Umsetzung Busbevorzugung notwendig 

Zeithorizont: Langfristig 

Kosten: 800'000 Franken 

 
5.8.3 Ausblick 

Weitere Massnahmen sind allenfalls bei der Umsetzung der Verbindungsspange Buchs 
Nord zu prüfen um die Leistungsfähigkeit der Suhreb rücke und somit die Qualität der 
Verbindung der Staffeleggstrasse von und zur T5 aufrechtzuerhalten. Die Massnahmen 
sind in erster Linie abhängig von der Knotenform de r Anbindung der VSBN an die 
Neubuchsstrasse.  
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5.9 VM Teilkonzept VI: Suhr/Gränichen 

5.9.1 Strategie/Ziele  

Im Zentrum von Suhr überlagern sich an den beiden K noten Bären und Kreuz ver-
schiedene, sehr starke Verkehrsströme. Zudem werden die Zufahrtsachsen von Osten 
und Süden von den WSB- bzw. SBB-Geleisen gequert. Das Teilkonzept 
Suhr/Gränichen umfasst Massnahmen zur Verhinderung des Verkehrszusammen-
bruchs in Suhr. Einerseits sind dies Massnahmen zur Leistungssteigerung an den bei-
den Knoten, andererseits zur (kaskadenartigen) Zuflusssteuerung. 
 
Für das Teilkonzept Suhr/Gränichen gelten neben den  allgemeinen die folgenden Ziel-
setzungen: 
 

-  Funktionsfähigkeit des Strassennetzes im Bereich der Knoten Bären und Kreuz ge-
währleisten 

- Überstauung des Bahnübergangs Gränicherstrasse verhindern 
- Verkehrsfluss in Gränichen  verstetigen 

 
 

5.9.2 Massnahmen 

Die folgende Abbildung zeigt die Massnahmen in der Übersicht – eine Abbildung aller 
Massnahmen mit Nummerierung ist in Anhang A20 (zum Ausklappen) zu finden. 
Nachfolgend sind die Massnahmen beschrieben. 
 

 
Abbildung 35 Übersicht der Massnahmen des Teilkonzepts VI: Suhr/Gränichen 

(Abbildung zum Ausklappen in Anhang A20) 
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Massnahme VI.1: Leistungsoptimierung Knoten Bären Suhr (D1) 

Inhalt: Knotenoptimierung durch neue Abbiegestreife n, Ausfahrt von Bahnhofstras-
se nur für öV und Velo dadurch Optimierung im Phase nablauf 

Skizze: 

 

Stand: Laufende Planung Kanton 

Kommentar: Stausituation  in Suhr verbessert sich mit Inbetriebnahme Ostumfahrung 

Zeithorizont: Kurzfristig 

Kosten: - (eigenes Projekt) 

 
Massnahme VI.2: LSA-Regelung Kreisel Pfister Suhr (8.1) 

Inhalt: Zuflussdosierung der Kreiseleinfahrten Bern strasse Ost sowie Alte Gasse 
beim Kreisel Pfister um Überstauen des Kreisels zu vermeiden und  Schleich-
verkehr via Alte Gasse zu unterbinden 

Skizze: 

 

Stand: Neu gemäss VM 

Kommentar: LSA Alte Gasse zurückversetzen um Möglic hkeit der Busbevorzugung zu 
schaffen. Diese Massnahme ist Voraussetzung für neue Busführung in Suhr 
(Busschleuse),  
Stausituation in Suhr verbessert sich mit Inbetriebnahme Ostumfahrung 

Zeithorizont: Kurzfristig 

Kosten: 300'000 Franken 

Au sfahrt nur  
öV + Velo 
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Massnahme VI.3: LSA-Regelung Knoten Tramstrasse/Waldhofweg Suhr 

Inhalt: Busbevorzugung (mittige Busspur zwischen Wa ldhofweg und Bühlstrasse)., 
Vordosierung des Verkehrs Richtung Suhr (Verlagerun g Stau aus dem Zent-
rumsbereich) 

Skizze: 

 

Stand: Geplant (BGK Aarau – Buchs – Suhr) 

Zeithorizont: Kurz- bis mittelfristig 

Kosten: - (Umsetzung im Rahmen BGK) 

 
Massnahme VI.4: Leistungsoptimierung Knoten Kreuz Suhr (E1) 

Inhalt: Knotenoptimierung, Bahnhofausfahrt über neu en Kreisel, 
LSA in Zufahrten von Oberentfelden und Gränichen um  Überstauen des 
Kreisels und der SBB-Bahnlinie zu verhindern 

Skizze:  

 

Stand: Laufende Planung Kanton 

Kommentar: In Kombination mit Massnahmen VI.5, VI.6  und VI.7 

Stausituation in Suhr verbessert sich mit Inbetriebnahme Ostumfahrung 

Zeithorizont: Kurzfristig 

Kosten: - (eigenes Projekt) 
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Massnahme VI.5: Zuflusssteuerung Bernstrasse West (E1) 

Inhalt: LSA in der Zufahrt von Oberentfelden zum Kr eisel Kreuz um Überstauen des 
Kreisels und der SBB-Bahnlinie zu verhindern   

Skizze: 

 
(gem. K235 / K242 Vorprojekt Bären/Kreuz, Ballmer+P artner, 2010) 

Stand: Laufende Planung Kanton 

Kommentar: Zusatzmassnahme zur Massnahme VI.4 

Stausituation in Suhr verbessert sich mit Inbetriebnahme Ostumfahrung 

Zeithorizont: Kurzfristig 

Kosten: 300'000 Franken 

 
Massnahme VI.6: Zuflusssteuerung Gränicherstrasse, SBB Barriere (E1) 

Inhalt: LSA in der Zufahrt von Gränichen zum Kreise l Kreuz um Überstauen des 
Kreisels und der SBB-Bahnlinie zu verhindern 

Skizze: 

 
(gem. K235 / K242 Vorprojekt Bären/Kreuz, Ballmer+P artner, 2010) 

Stand: Laufende Planung Kanton 

Kommentar: Zusatzmassnahme zur Massnahme VI.4 (in Kombination mit VI.7) 

Stausituation in Suhr verbessert sich mit Inbetriebnahme Ostumfahrung 

Zeithorizont: Kurzfristig 

Kosten: 300'000 Franken 
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Massnahme VI.7: Zuflusssteuerung Gränicherstrasse, WSB Barriere (10.1) 

Inhalt: LSA-Regelung für Freihaltung der WSB-Barrie re sowie zur Staubewirtschaf-
tung (kombiniert mit LSA-Steuerung Gränicher-/Wynen mattstrasse/Obertel-
weg) 

Skizze: 

 
(gem. K235 / K242 Vorprojekt Bären/Kreuz, Ballmer+P artner, 2010) 

Stand: Laufende Planung Kanton 

Kommentar: Zusatzmassnahme zur Massnahme VI.4 (in Kombination mit VI.6) 

Stausituation in Suhr verbessert sich mit Inbetriebnahme Ostumfahrung 

Zeithorizont: Kurzfristig 

Kosten: 600'000 Franken 

 
Massnahme VI.8: LSA-Regelung Kreisel Oberfeldstrasse K242/Eifeldstrasse (10.2) 

Inhalt: Geplantes Kreiselprojekt mit LSA-Regelung u nd Wechselsignal vorsehen, 
Schaffen eines Netzüberlastungsschutzes, Sanierung Gefahrenstelle 

Skizze: 

    

Stand: Laufende Kreiselplanung der Gemeinde, 
LSA-Regelung neu gemäss VM 

Kommentar: Stausituation in Gränichen entschärft si ch mit Inbetriebnahme Ostumfahrung 
Suhr 

Zeithorizont: Mittelfristig 

Kosten: 500'000 Franken 
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5.9.3 Ausblick 

Im Bereich des Teilkonzepts Suhr/Gränichen laufen n eben den bereits erwähnten Pla-
nungen der Leistungsoptimierung an den Knoten Bären  und Kreuz auch Abklärungen 
zur Umsetzung der Ostumfahrung von Suhr. Bei der Um setzung dieser Umfahrungs-
möglichkeit des Zentrums von Suhr ergibt sich eine veränderte Ausgangssituation für 
das Verkehrsmanagement, welche grössere Anpassungen erfordert.  
Die Massnahmen im Zentrum von Suhr bzw. auf der Grä nicherstrasse bleiben trotz der 
Entlastungswirkung erforderlich, da sich die beiden  Verkehrsströme Nord-Süd und 
Ost-West weiterhin im Zentrum von Suhr kreuzen werd en. Zudem gewinnen die  
Massnahmen zum Schutz von Gränichen aufgrund der verbesserten Anbindung des 
Wynentals Richtung Zürich an Bedeutung. Zur Verbess erung des Verkehrsablaufs in 
Gränichen (Verstetigung) wurden bereits Massnahmen im Rahmen eines Betriebs- und 
Gestaltungskonzepts ausgearbeitet. 
Eine deutliche Veränderung ergäbe sich mit der weit eren Ergänzung des Strassennet-
zes mit der Südumfahrung Suhr aus der Netzstrategie Region Aarau. Der Ost-West-
Verkehr durch Suhr kann dadurch über die Ost- und S üdumfahrung von Suhr geleitet 
werden. Das Verkehrsmanagement-Teilkonzept Suhr/Grä nichen müsste auf diesen 
neuen Zustand angepasst werden. 
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5.10 Massnahmen ausserhalb der Teilkonzepte 

Massnahme: Plafonierung Weltimatt ( 9.2/9.3) 

Inhalt: Erhöhung des Widerstands und Verbesserung der Sicherheit auf der Verbin-
dung Weltimatt: 

- Herabsetzung der Höchstgeschwindigkeit auf 60 km/h (heute 80 km/h) 
aufgrund von Sichtverhältnissen und Strassenquerschnitt 

- Fahrbahnverengungen Weiler Oberester und Weltimatt zur Unterstüt-
zung der bereits getroffenen Markierungsmassnahmen und zur Herabset-
zung der Geschwindigkeiten im Siedlungsbereich 

Skizze: 

 

 

 

Stand: Neu gemäss VM 

Kommentar: Abstimmungsbedarf mit laufenden Planunge n Radweg 

Zeithorizont: Kurz- bis mittelfristig 

Kosten: 200'000 Franken 
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Massnahme: Leistungsoptimierung Knoten Weinberg Aar au (B1) 

Inhalt: Erhöhung des Verkehrsflusses und Sanierung der Unfallstelle durch Umbau 
des Knotens in einen Kreisverkehr 

Skizze: 

 

 
Stand: Laufende Planungen Kanton 

Kommentar: Leistungsfähigkeit der Einfahrt von Aara u im heutigen Zustand knapp aus-
reichend. Bei einer Verkehrszunahme sind weitere Massnahmen zur Gewähr-
leitung des Busbetriebs zu prüfen (z. B. Lichtsignal in Zufahrt Erlinsbach zur 
kurzzeitigen Schliessung der Einfahrt Erlinsbach zu r „Leerung“ der Einfahrt 
von Aarau oder Einfahrtshilfe an Flösserstrasse bei Busanmeldung aus Alt-
stadt). 

Zeithorizont: Sofort 

Kosten: 500'000 Franken 
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Massnahme: Leistungsoptimierung Knoten Bären Köllik en (K1/K2) 

Inhalt: Optimierung des heute ungesteuerten Knotens  Schönenwerderstrasse/ 
Hauptstrasse (Bären) in Kölliken  

Var. a) Durch den Umbau des Knotens zu einem Kreisverkehr wird eine 
Verstetigung des Verkehrsablaufs erzielt 
(Widerstand für Ausweichverkehr von/nach Niederamt fällt weg) 

Var. b) Umbau zu lichtsignalgeregeltem Knoten, dadu rch Möglichkeiten für 
die Verkehrsbeeinflussung (Leistungsfähigkeit, Dosi erung) 

Skizze: 

 
 

Var. a) Var. b) 

   

Stand: Ideen gemäss VM bzw. Verkehrskonzept, Flankierende Massnahmen (Ball-
mer + Partner, 2006) 

Kommentar: Handlungsbedarf momentan gering, Variant enentscheid erfolgt später, paral-
lel zur Leistungsoptimierung am Knoten sind flankie rende Massnahmen auf 
der Schönenwerderstrasse umzusetzen 

Die VM-Dosierungsmassnahme Wöschnau (III.3) wird au f der Achse Gret-
zenbach – Kölliken keinen merkbaren Mehrverkehr aus lösen. Untersuchun-
gen zeigten, dass nur in der Spitzenstunde einzelne wenige Fahrzeuge neu 
die Achse Gretzenbach – Kölliken wählen werden. 

Zeithorizont: Mittel- bis langfristig 

Kosten: 1 Million Franken (LSA), 2 Millionen Franke n (Kreisel) 
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5.11 Alle VM -Massnahmen im Überblick 

In der nachfolgenden Abbildung 36 sowie in Anhang A 20 (Abbildung zum Ausklap-
pen) sind alle Massnahmen des VM-Konzepts Region Aarau dargestellt. 
 

 
Abbildung 36 Übersicht der Massnahmen VM-Konzept Region Aarau 

(Abbildung zum Ausklappen in Anhang A20) 
 
In der Tabelle 7 sind alle Massnahmen des VM-Konzepts Region Aarau aufgelistet mit 
der Angabe des jeweiligen Zeithorizonts der Umsetzu ng sowie den Abhängigkeiten 
zwischen den einzelnen Massnahmen. 
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Nr. Massnahme Zeithorizont VM  Abhängigkeit 

I.1 
Zuflusssteuerung LSA Aaretal-/Rohrer-
strasse Aarau (Weiergut) 

bestehend  

I.2 
LSA-Regelung Hintere Bahnhofstrasse/ 
Herzogstrasse Aarau 

kurz- bis mittelfristig  

I.3 
Busspur Buchserstrasse, Zufahrt Kreisel Gais 
Aarau 

kurz- bis mittelfristig BGK Aarau – Buchs – Suhr 

I.4 
LSA-Regelung Industriestrasse, Kreisel Gais 
Aarau 

mittelfristig Mit Inbetriebnahme VSBN 

I.5 LSA-Regelung Knoten Bavaria Aarau kurz- bis mit telfristig 
BGK Aarau – Buchs – Suhr 
bzw. laufende Planungen Kan-
ton/KSA 

I.6 LSA-Regelung Knoten Tramstrasse/Südalle kurz- b is mittelfristig BGK Aarau – Buchs – Suhr 

I.7 LSA-Regelung Knoten Tram-/Bühlstrasse kurz- bis  mittelfristig BGK Aarau – Buchs – Suhr 

I.8 Plafonierung Tellistrasse kurz- bis mittelfrist ig BGK Tellistrasse 

II.1 Dosierung Entfelderstrasse bestehend  

II.2 
LSA-Regelung Knoten Muhen-/Suhren-
talstrasse  

kurzfristig  

II.3 
LSA-Regelung Knoten Muhenstrasse/ 
Hauptstrasse (Knoblauch) 

kurzfristig  

II.4 Verkehrslenkung Distelberg kurz- bis mittelfri stig  

II.5 Leistungsoptimierung Knoten Weltimatt kurz- bi s mittelfristig  

II.6 Leistungsopt. Knoten Schinhuetmatt kurz- bis m ittelfristig  

II.7 
Optimierung Knoten Suhrental-/Dorfstrasse 
(Engelplatz)  

mittelfristig nach Umsetzung II.3 und II.4 

III.1 Dosierung Wöschnau prov. bestehend  

III.2 Busspur Wöschnau sofort  

III.3 
Optimierung Knoten Haupt-/Schachen-
strasse Eppenberg-Wöschnau  

kurzfristig 
Planung und Umsetzung durch 
Kt. SO 

IV.1 
LSA-Regelung Knoten Lenzburger-/Fabrik-
strasse  

mittelfristig  

IV.2 Ausbau Knoten Lenzburger-/Fabrikstrasse  mittelfris tig  

IV.3 
Anpassung Vortrittsverhältnisse Knoten 
Neubuchsstrasse/Amselacherweg  

mittelfristig Umsetzung durch Gemeinde 

IV.4 Durchfahrtswiderstand Neubuchsstrasse  mittelfristi g Umsetzung durch Gemeinde 

V.1 
Regelung Knoten Bibersteinerstrasse/Boll-
ackerweg  

langfristig  

VI.1 Leistungsoptimierung Knoten Bären Suhr kurzfristig  

VI.2 LSA-Regelung Kreisel Pfister Suhr  kurzfristig  

VI.3 
LSA-Regelung Knoten Tramstrasse/Wald-
hofweg Suhr 

kurz- bis mittelfristig BGK Aarau – Buchs – Suhr 

VI.4 Leistungsoptimierung Knoten Kreuz Suhr  kurzfristig  Mit VI.5 / VI.6 / VI.7 

VI.5 Zuflusssteuerung Bernstrasse West  kurzfristig Mit VI.4 

VI.6 
Zuflusssteuerung Gränicherstrasse, SBB 
Barriere  

kurzfristig Mit VI.4 

VI.7 
Zuflusssteuerung Gränicherstrasse, WSB 
Barriere 

kurzfristig Mit VI.4 

VI.8 
Regelung Kreisel Oberfelstrasse K242/ 
Eifeldstrasse 

mittelfristig  

 Plafonierung Weltimatt kurz- bis mittelfristig  

 Leistungsopt. Knoten Weinberg Aarau sofort  

 Leistungsopt. Knoten Bären Kölliken mittel- bis la ngfristig  

Tabelle 7 Übersicht der Massnahmen VM-Konzept Region Aarau 
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Allfällige Anpassungen beim Kreuzplatz Aarau wurden  bis jetzt im VM-Konzept noch 
nicht berücksichtigt, da die Planungen noch zu weni g fortgeschritten sind und eine Um-
setzung kurzfristig aufgrund der notwendigen Rampen bauwerke kaum möglich ist (vgl. 
Kapitel 5.4.3). 
 
 

5.12 Auswirkungen, Nutzen 

5.12.1 Allgemein 

Mit dem Verkehrslenkungs- und Steuerungskonzept erf olgt eine gezielte Beeinflus-
sung vor allem des Verkehrs auf einem, in den Haupt verkehrszeiten in weiten Teilen, 
ausgelasteten Strassennetz. Die Vorgaben an diese Verkehrsbeeinflussung, wie der 
Verkehr zu lenken und zu steuern ist, leiten sich aus den Zielsetzungen gemäss Kapitel 
1.6 ab. 
Sie beinhalten das Kanalisieren des motorisierten Individualverkehrs auf die vorhan-
denen Zufahrtsachsen und Hauptachsen im Zentrum mit  folgenden Zielsetzungen: 
•  gleichmässige, optimale Auslastung dieser Achsen,  
• Erhöhen der Zuverlässigkeit des strassengebundenen öffentlichen Verkehrs z. B. 

durch Busspuren, Bevorzugung an Lichtsignalanlagen oder Zuflusssteuerungen 
sowie  

• neben dem Verkehrsmanagement das Fördern stadtgerechter Mobilität (vgl. An-
hang 21), damit auch für künftige Nutzungen noch Sp ielraum besteht. 

Das Verkehrsmanagement beinhaltet als Massnahme keinen massgeblichen Leistungs-
ausbau des Strassennetzes. Die Massnahmen sind hauptsächlich darauf ausgerichtet, 
die Leistungsfähigkeit des Strassennetzes (und damit auch die Anzahl Fahrzeuge, die 
dieses System durchfahren können) optimal zu nutzen und die Verkehrs- und Er-
schliessungsqualität für alle beteiligten Gemeinden sicher zu stellen. Die Verkehrssitu-
ation in der Region wird sich mit der Umsetzung der  vorgeschlagenen Massnahmen 
für den Autoverkehr nicht merklich verbessern, aber  die Verschlechterung kann auf-
gehalten oder verzögert werden. Das Verkehrsmanagement hilft mit, dass die Busse 
des öffentlichen Verkehrs in Zukunft die Fahrpläne besser einhalten und die Bahnan-
schlüsse sicherstellen können. 
 

5.12.2 Für den Autoverkehr 

Da praktisch sämtliche übergeordneten MIV-Verkehrsb eziehungen radial durch das 
Zentrum von Aarau verlaufen, sind Massnahmen bereit s ausserhalb auf diesen Zufahr-
ten vorzusehen. Diese Massnahmen helfen, dass der in das Zentrum eingefahrene Ver-
kehr innerhalb des bewirtschafteten Raumes sein Ziel auch innert nützlicher Frist er-
reicht. Die Verkehrsbelastungen werden auf einem Ni veau festgelegt, welches in etwa 
der Leistungsfähigkeit des nachfolgenden leistungsbestimmenden Knotens entspricht. 
Dabei werden Rückstaus, welche im Siedlungsgebiet zu Busbehinderungen und uner-
wünschtem Schleichverkehr führen könnten, an stauverträglichere Orte verlagert (vgl. 
S. 59: Betriebskonzept, Abbildung 26). 
Innerhalb des Zentrums werden die Bedingungen für d en MIV längerfristig gesichert, 
das heisst ein möglichst flüssiger Verkehr aufrechterhalten und eine stärkere Überlas-
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tung gar nicht erst zugelassen. Für den MIV-Durchgangsverkehr, der das Zentrum 
durchfahren muss, ändert sich unter dem Strich bezüglich den Auswirkungen (Warte-
zeiten) wenig. Eine Plafonierung des Verkehrs an der Peripherie erfasst jedoch stets 
auch Verkehr, welcher den massgebenden Leistungsengpass gar nicht durchfahren 
möchte. Um diesen Anteil an „unbeteiligtem“ Verkehr  möglichst gering zu halten, ist 
eine Plafonierung der Verkehrsmenge möglichst nah am leistungsbestimmenden Kno-
ten anzuordnen und auch nur dort vorzusehen, wo ein  massgebender Anteil an 
Durchgangsverkehr erfasst wird („Hebelwirkung“). 
 

5.12.3 Für den öffentlichen Verkehr 

Eine Hauptzielsetzung (Kapitel 1.6) richtet sich stark nach den Bedürfnissen des öffent-
lichen Verkehrs und den bestehenden und künftigen P roblemstellen. Die Massnah-
menvorschläge in sämtlichen Teilkonzepten beinhalten Lösungen, damit die Verlust-
zeiten der Busse des öffentlichen Verkehrs nicht weiter anwachsen, bestenfalls sogar 
gesenkt werden können. Damit wäre bei entsprechendem Angebot eine weitere Nach-
fragesteigerung auch zu den Verkehrsspitzenzeiten möglich. 
Je besser der öV auf das Verkehrsmanagement des MIV abgestimmt ist, je mehr Eigen-
trasse und je mehr getrennte Führung zur Verfügung steht, desto mehr kann der öV 
seine Vorteile in den städtischen Gebieten ausspielen. Je näher am Zentrum desto 
wichtiger ist die Priorisierung der Busse des öffen tlichen Verkehrs.  
 

5.12.4 Für den Langsamverkehr 

Der Langsamverkehr – also der Fuss- und Veloverkehr – profitiert von dem Konzept 
insofern, als dass die Stauerscheinungen tendenziell an die Peripherie verlagert wer-
den, eine Überlastung des Netzes mit ihren Auswirku ngen bezüglich Emissionen, Aus-
weichverkehr also weniger häufig im Zentrum auftrit t. Weniger Stau im Zentrumsge-
biet heisst auch weniger Behinderungen und Konflikt e für den Zweiradverkehr. 
Allerdings bleiben die wichtigsten Konfliktpunkte b estehen, vor allem im zentrumsna-
hen Bereich, wo es um die Verteilung von Grünzeiten an Lichtsignalanlagen, um Flä-
chenverteilung und um Querungsmöglichkeiten geht. D as Projekt Verkehrsmanage-
ment Region Aarau kann zwar punktuelle Verbesserung en für den Langsamverkehr 
bringen (detaillierte Ausarbeitung der Massnahmen e rst in nächster Projektstufe), aber 
eine merkliche Verbesserung muss zusammen mit anderen Projekten oder mittels Um-
setzen von Velo- und Fussgängerkonzepten erreicht werden. 
 

5.12.5 Für Dritte 

Das Verkehrsmanagement sichert auch künftig den meisten Verkehrsbeziehungen eine 
genügende Erreichbarkeit. Damit werden auch Verkehr szellen im unmittelbaren Be-
reich der leistungsbestimmenden Knoten erfasst, welche bei einer hohen Verkehrser-
zeugung den übrigen Verkehr „abklemmen“. Anderersei ts gewährleistet das Ver-
kehrsmanagement aber auch eine weitere Entwicklung im normalen Rahmen inner-
halb der Region, indem das Strassennetz nicht durch ungefilterten Verkehr von aussen 
aufgefüllt wird, und die Erreichbarkeit nicht mehr gewährleistet werden kann. 
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Neue Zentrumsnahe verkehrsintensive Nutzungen könne n jedoch nicht Verkehrsleis-
tung zu Lasten der übrigen Verkehrsbeziehungen beanspruchen, indem „aussen“ ein-
fach stärker dosiert wird. Entsprechende Regelungen und Massnahmen zur Minimie-
rung des neu erzeugten MIV sind in den Planungsinst rumenten einzubauen (vgl. An-
hang 21). Ein Verkehrszuwachs ist vor allem noch beim Langsamverkehr sowie beim 
öffentlichen Verkehr möglich, welcher durch das Ver kehrsmanagement eine Attrakti-
vitätssteigerung erfährt. Für Personen, die sich viel in der Stadt aufhalten z. B. für Be-
wohner und Bewohnerinnen, wird sich die Lage höchst ens geringfügig verbessern. Die 
MIV-Gesamtverkehrsmenge, die das Zentrum durchquert , wird sich kaum verändern. 
Mehr Chancen für punktuelle Verbesserungen bestehen bei Einzelprojekten. 
 
 

6. Künftige Entwicklungen in den Zentrumsgemeinden 

Je näher beim Zentrum, desto grösser wird auch die Bedeutung des Einbezugs von 
grösseren Verkehrserzeugern in das Verkehrsmanagement als auch die Nutzung der 
Möglichkeiten des Mobilitätsmanagements. Dies, weil  der Verkehrsdruck gegen das 
Zentrum ansteigt und die mit vielen Massnahmen erkä mpfte optimale Leistungsfähig-
keit der Strassen und Knoten aufrechterhalten werden soll. Gleichzeitig ist es auch im 
Sinne der Gerechtigkeit gegenüber den Verkehrsteilnehmenden, die ihren Ziel- oder 
Quellort ausserhalb der Dosierungsanlagen haben. Bei neuen Überbauungen in den 
neun Gemeinden des Bearbeitungsperimeters, die wichtige Abschnitte des Verkehrs-
management-Basisnetzes merkbar mit zusätzlichem MIV-Aufkommen belasten (wür-
den), sollen deshalb auch die Möglichkeiten des Mobilitätsmanagements (vgl. Anhang 
21) ausgeschöpft werden. Ziel ist es, das Verkehrsauskommen der Überbauung mög-
lichst effizient sowie umwelt- und sozialverträglic h abzuwickeln. 
 
 

6.1 Begriff Mobilitätsmanagement 

Das Mobilitätsmanagement umfasst Dienstleistungen gegenüber Verkehrsteilnehmen-
den, welche das zu Fussgehen und das Velofahren fördern, zur vermehrten Benutzung 
von Bus, Bahn, Tram, Carsharing, etc. sowie zur effizienten Nutzung des Autos ani-
mieren. Massnahmen des Mobilitätsmanagements stellen eine Ergänzung zu klassi-
schen verkehrsplanerischen Massnahmen dar und helfen mit, die Nutzung des Fuss-, 
Velo- und öffentlichen Verkehrs zu optimieren und d en wesensgerechten Einsatz der 
verschiedenen Verkehrsmittel zu fördern.“ 
Die Gemeinden und der Planungsverband Region Aarau fördern das Mobilitätsma-
nagement bei Verkehrserzeugern und das Mobilitätsmanagement für die Bevölkerung. 
 
 

6.2 Mobilitätsmanagement bei Verkehrserzeugern  

Das Mobilitätsmanagement bei Verkehrserzeugern befasst sich mit den durch die Ak-
tivitäten und den Standort eines Verkehrserzeugers (z. B. Unternehmen, Veranstalter 
von Anlässen, Shoppingcenter, grössere Wohnüberbauung etc.) generierten Verkehrs-
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vorgängen. Ziel ist es, diese möglichst effizient sowie umwelt- und sozialverträglich 
abzuwickeln. 
Dabei bedarf es einer aktiven Rolle des Verkehrserzeugers selbst,  
• indem dieser Massnahmen in seinem eigenen Wirkungsbereich umsetzt, die 
• idealtypisch auf die Verkehrsarten (Pendler-, Besucher-, Kunden- oder Geschäfts-

verkehr) mit grösstmöglichem Wirkungspotenzial ausg erichtet sind, und bei Be-
darf 

• in Zusammenarbeit mit der Standortgemeinde und/oder  mit Mobilitätsanbietern 
(z.B. öV-Betriebe, Mobility Carsharing, aargaumobil ) entwickelt und umgesetzt 
werden. 

Mit einer optimierten Mobilitätsabwicklung können V erkehrserzeuger Kosten reduzie-
ren, ihr Image verbessern und ihre eigenen sowie die Belastungen Dritter verringern. 
Im Anhang A21 sind mögliche Massnahmen noch weiter konkretisiert.  
 
 

6.3 Mobilitätsmanagement für die Bevölkerung 

Mit dem Mobilitätsmanagement für die Bevölkerung pf legt und baut die Gemeinde 
sein Image als attraktive Wohngemeinde und Gemeinde mit einer modernen Mobili-
tätskultur aus. Die Bevölkerung der Gemeinde (Wohnb evölkerung gesamthaft sowie 
ausgewählte Zielgruppen wie Senioren, Jugendliche, Ausflügler etc.) wird mittels ge-
zielter Information, Anreizen und Aktionen zur Sens ibilisierung einerseits über die 
verschiedenen in der Gemeinde vorhandenen Mobilität sangebote informiert und ande-
rerseits zu den Vorteilen einer bewussten Verkehrsmittelwahl aufgeklärt. Das Mobili-
tätsmanagement für die Bevölkerung unterstützt die geplanten Massnahmen zur Ver-
besserung des öffentlichen Verkehrs, des Veloverkehrs und des Fussverkehrs. Das ver-
besserte Angebot wird durch die Verkehrsteilnehmend en so vermehrt wahrgenommen 
und entsprechend mehr genutzt. Im Anhang A21 sind m ögliche Massnahmen noch 
weiter konkretisiert.  
 
 

7. Umsetzung, Etappierung und Kosten 

Eine erfolgreiche Umsetzung des Verkehrsmanagements bedingt das Zusammenwir-
ken verschiedener Massnahmen. Ein Abweichen respektive lediglich eine Teilumset-
zung des Konzepts führt dazu, dass sich im Teilgebiet ohne Verkehrsmanagement die 
Probleme an den leistungsbestimmenden Knoten verschärfen mit Auswirkungen auf 
die angrenzenden Gebiete. Staus im Siedlungsgebiet, Behinderungen und Verlustzei-
ten für den Bus sowie Ausweichverkehr wären möglich e Folgen. 
 
Auf der Basis des Kapazitätsplans und den dort ausgewiesenen Reserven wurde eine 
Prioritätenreihung festgelegt. Die im VM-Konzept ne u vorgestellten Massnahmen 
wurden in vier Prioritätenklassen eingeteilt. Die n achstehenden Tabellen geben einen 
Überblick über die Massnahmen des Verkehrsmanagements, unterteilt nach Teilkon-
zepten (vgl. Übersichtsplan im Anhang A20 zum Auskl appen). 
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Nr. Massnahme Zeithorizont 
VM  

Abhängigkeit Agglo-
Progr. 

Kosten �  

I.1 Zuflusssteuerung LSA Aaretal-
/ 
Rohrerstrasse Aarau (Weiergut) 

bestehend   - 

I.2 LSA-Regelung Hintere Bahn-
hofstrasse/Herzogstrasse Aarau 

kurzfristig - 
mittelfristig 

 (   ) 400 kFr. 

I.3 Busspur Buchserstrasse, Zufahrt 
Kreisel Gais Aarau 

kurzfristig - 
mittelfristig 

BGK Aarau – 
Buchs – Suhr 

 BGK 

I.4 LSA-Regelung Industriestrasse, 
Knoten Gais Aarau 

mittelfristig Mit Inbetrieb-
nahme VSBN 

(   ) 250 kFr. 

I.5 LSA-Regelung Knoten Bavaria 
Aarau (unabhängig Knoten-
form) 

kurzfristig - 
mittelfristig 

BGK Aarau – 
Buchs – Suhr 
bzw. laufende 
Planungen Kan-
ton / KSA 

 BGK 

I.6 LSA-Regelung Knoten Tram-/ 
Bühlstrasse 

kurzfristig - 
mittelfristig 

BGK Aarau – 
Buchs – Suhr 

 BGK 

I.7 LSA-Regelung Knoten Tram-/ 
Bühlstrasse 

kurzfristig - 
mittelfristig 

BGK Aarau – 
Buchs – Suhr 

 BGK 

I.8 Plafonierung Tellistrasse kurzfristig - 
mittelfristig 

BGK Tellistrasse  200 kFr. 

 
 
Nr. Massnahme Zeithorizont 

VM  
Abhängigkeit Agglo-

Progr. 
Kosten  

II.1 Dosierung Entfelderstrasse bestehend   - 

II.2 LSA-Regelung Knoten  
Muhen-/Suhrentalstrasse  

kurzfristig   2'000 
kFr. 

II.3 LSA-Regelung Knoten Muhen-
strasse/Hauptstrasse (Knob-
lauch) 

kurzfristig   1'000 
kFr. 

II.4 Verkehrslenkung Distelberg kurzfristig - 
mittelfristig 

 (   ) 500 kFr. 

II.5 Leistungsoptimierung Knoten 
Weltimatt 

kurzfristig - 
mittelfristig 

  4'000 
kFr. 

II.6 Leistungsoptimierung Knoten 
Schinhuetmatt 

kurzfristig - 
mittelfristig 

  3'000 
kFr. 

II.7 Optimierung Knoten Suhren 
tal-/Dorfstrasse (Engelplatz)  

mittelfristig nach Umsetzung 
II.3 und II.4 

 1'000 
kFr. 

 
Die markierten (   ) Massnahmen können dem Agglomerationsprogramm Aareland 1. 
Generation zugeordnet werden. 
 
 
 
 
 
 

                                                      
9 Grobkostenschätzung +/- 30% 
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Nr. Massnahme Zeithorizont 
VM  

Abhängigkeit Agglo-
Progr. 

Kosten  

III.1 Dosierung Wöschnau prov. beste-
hend 

  Eigenes 
Projekt  

III.2 Busspur Wöschnau sofort   Eigenes 
Projekt 

III.3 Optimierung Knoten Haupt-/ 
Schachenstrasse Eppenberg-
Wöschnau  

kurzfristig Planung und 
Umsetzung 
durch Kt. SO 

 200 kFr. 

 
 
Nr. Massnahme Zeithorizont 

VM  
Abhängigkeit Agglo-

Progr. 
Kosten  

IV.1 LSA-Regelung Knoten Lenz-
burger-/Fabrikstrasse  

mittelfristig  (   ) 1'000 
kFr. 

IV.2 Ausbau Knoten Lenzburger-/ 
Fabrikstrasse  

mittelfristig  (   ) 800 kFr. 

IV.3 Anpassung Vortrittsverhältnis-
se Knoten Neubuchs-
str./Amselacherweg  

mittelfristig Umsetzung 
durch Gemeinde 

(   ) 150 kFr. 

IV.4 Durchfahrtswiderstand  
Neubuchsstrasse  

mittelfristig Umsetzung 
durch Gemeinde 

(   ) 150 kFr. 

 
Nr. Massnahme Zeithorizont 

VM  
Abhängigkeit Agglo-

Progr. 
Kosten  

V.1 Regelung Knoten Bibersteiner-
strasse/Bollackerweg  

langfristig   800 kFr. 

 
Nr. Massnahme Zeithorizont 

VM  
Abhängigkeit Agglo-

Progr. 
Kosten  

VI.1 Leistungsoptimierung Knoten 
Bären Suhr 

kurzfristig   Eigenes  
Projekt 

VI.2 LSA-Regelung Kreisel Pfister 
Suhr  

kurzfristig  (   ) 300 kFr. 

VI.3 LSA-Regelung Knoten Tram-
strasse/Waldhofweg Suhr 

kurzfristig - 
mittelfristig 

BGK Aarau – 
Buchs – Suhr 

 BGK 

VI.4 Leistungsoptimierung Knoten 
Kreuz Suhr  

kurzfristig Mit VI.5 / VI.6 / 
VI.7 

 Eigenes  
Projekt 

VI.5 Zuflusssteuerung Bernstr. West  kurzfristig Mit VI.4 (   ) 300 kFr. 

VI.6 Zuflusssteuerung Gränicher-
strasse, SBB Barriere  

kurzfristig Mit VI.4 (   ) 300 kFr. 

VI.7 Zuflusssteuerung Gränicher-
strasse, WSB Barriere 

kurzfristig Mit VI.4 (   ) 600 kFr. 

VI.8 Regelung Kreisel Oberfelstras-
se K242/Eifeldstrasse 

mittelfristig  (   ) 500 kFr. 

 
Die markierten (   ) Massnahmen können dem Agglomerationsprogramm Aareland 1. 
Generation zugeordnet werden. 
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Nr. Massnahme Zeithorizont 

VM  
Abhängigkeit Agglo-

Progr. 
Kosten  

 Plafonierung Weltimatt kurzfristig - 
mittelfristig 

  200 kFr. 

 Leistungsoptimierung Knoten 
Weinberg Aarau 

sofort   500 kFr. 
Proviso-
rium 

 Leistungsoptimierung Knoten 
Bären Kölliken 

mittelfristig - 
langfristig 

  1'000 kFr. 
LSA 
2'000 kFr. 
Kreisel 

 
Die markierten (   ) Massnahmen können dem Agglomerationsprogramm Aareland 1. 
Generation zugeordnet werden. 
 
Eine erste Grobkostenschätzung (+/-30%) zeigt Investitionskosten für die Massnah-
men des VM Region Aarau von ca. 20 Mio. Fr. Diese Kostenangabe beinhaltet die stras-
senseitigen Massnahmen, welche bislang in keinen anderen Projekt vorgesehen sind. 
Die Massnahmen auf der übergeordneten Steuerungs- und Leitebene (Verkehrsleitzen-
trale, Gebietsrechner, Vernetzung) sind jedoch noch nicht enthalten. 
 
 

8. Vernehmlassung Konzeptbericht 

8.1 Allgemein 

Der Konzeptbericht und ein Fragebogen (vgl. Anhang A22) wurden im April 2013 fol-
genden Gemeinden und Institutionen zur Vernehmlassu ng abgegeben. Der Rücklauf 
betrug 100%, wobei drei Gemeinden bzw. Institutione n den Fragebogen nicht ausfüll-
ten, jedoch eine allgemeine Rückmeldung gaben. 
 
Gemeinden Institution bzw. Abteilung 

Aarau Planungsverband Region Aarau (PRA) 

Buchs Postauto Schweiz AG, Region Nordschweiz 

Küttigen AAR Bus+Bahn 

Suhr Kt. Solothurn, Amt für Verkehr und Tiefbau 

Erlinsbach Gemeinden Niederamt 10 

Gränichen Kt. Aargau, Abteilung Raumentwicklung 

Kölliken Kantonsspital Aarau 

Oberentfelden Pro Velo Region Aarau 

Unterentfelden  

Tabelle 8 Beteiligte Gemeinden bzw. Institutionen an Vernehmlassung Konzeptbericht 
Verkehrsmanagement Region Aarau 

 

                                                      
10 Konsolidierte Stellungnahme durch AVT Kt. SO 
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Alle Rückmeldungen wurden quantitativ sowie qualita tiv durch die Projektleitung 
ausgewertet. Für alle Anregungen und Fragen wurde einzeln entschieden, inwiefern 
diese zu einer Überarbeitung im vorliegenden Schlussbericht führen, zur Kenntnis ge-
nommen werden oder als Hinweise für die Weiterbearb eitung relevant sind. 
In den folgenden Kapiteln 8.2 und 8.3 sind die Rückmeldungen und Anregungen ein-
zelner Gemeinden bzw. Institutionen zusammengefasst und ausgewertet. In der Zu-
sammenstellung nicht enthalten sind Rückmeldungen, welche nicht in direktem Zu-
sammenhang mit dem Verkehrsmanagement stehen, sondern weitere laufende Projek-
te in der Region Aarau betreffen. 
Kapitel 8.4 zeigt, welche Anpassungen am Konzeptbericht aufgrund der Vernehmlas-
sungseingaben nötig waren. 
 
 

8.2 Quantitative Auswertung der Stellungnahmen 

Die Kapitel "Verkehrstechnische Analyse“ (Kapitel 3 ), „Strategie“ (Kapitel 4) und 
„Massnahmen“ (Kapitel 5) werden als vollständig und  nachvollziehbar erachtet (Zu-
stimmung 93 bis 100%). Bei der Erarbeitung dieser Kapitel wurden die wichtigsten 
Grundlagen berücksichtigt (Zustimmung 86%). 
71% sind der Meinung, dass sich die MIV-Probleme seit 2011 nicht wesentlich verän-
dert haben (Frage 3). Drei Gemeinden geben jedoch Hinweise, wo sich die Situation 
seit 2011 verändert hat. 
Das Verkehrsmanagementkonzept basiert auf dem Kapazitätsplan, welcher in Zu-
sammenarbeit mit den Gemeinden periodisch überprüft  und angepasst werden soll. 
Für 93% ist dieses Vorgehen verständlich. 
Das erarbeitete Betriebskonzept für die Region Aarau wird von allen Gemeinden und 
Institutionen als nachvollziehbar erachtet (Frage 5.1). Zwölf Gemeinden und Instituti-
onen stimmen dem Betriebskonzept zu, eine Aargauer Gemeinde sowie die solothurni-
schen Gemeinden aus dem Niederamt lehnen es ab (Frage 5.2). 
Im Kapitel 6 sowie im Anhang 21 werden Ansätze des Mobilitätsmanagements aufge-
zeigt. 87% beurteilen diese Inhalte als verständlich (Frage 6.1), jedoch wünschen sich 
nur zwei Gemeinden weitere Informationen oder Unter stützung zum Mobilitätsma-
nagement (Frage 6.2).  
Das vorliegende Verkehrsmanagementkonzept Region Aarau als Ganzes wird gröss-
tenteils befürwortet (Zustimmung 86%). Die Gemeinde n aus dem solothurnischen 
Niederamt lehnen das Konzept ab. 
Die zeitlich parallele Erarbeitung der Netzstrategi e Region Aarau wurde mehrheitlich 
als dienlich für das Verständnis beurteilt. Zwei Ge meinden erachteten die damit ent-
standenen Überschneidungen eher als Schwierigkeit. 
 
Die absoluten Zahlen der Fragebogenauswertung sind in der nachfolgenden Abbil-
dung ersichtlich.  
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Abbildung 37 Auswertung Fragebogen Verkehrsmanagement (Fragebogen vgl. Anhang A2) 
 
Von 17 Gemeinden bzw. Institutionen beantworteten 1 4 den Fragebogen. Die Auswer-
tung zeigt, dass die Region das Verkehrsmanagement will. Alle Fragen wurden pro 
Verkehrsmanagement beantwortet (grüne Säulen, bzw. rote Säulen bei Frage 3 und 
Frage 6.2). 
 
 

8.3 Qualitative Auswertung der Stellungnahmen 

8.3.1 Stellungnahmen der Aargauer Gemeinden 

Allgemeine Bemerkungen / Strategie 
Die regionalen Planungsstudien Verkehrsmanagement und Netzstrategie ergänzen die 
kommunalen Planungen optimal.  
Die Erweiterung des Bearbeitungsperimeters erlaubt eine ganzheitliche Betrachtung 
der Region Aarau. Vereinzelt wird jedoch darauf hin gewiesen, dass der gesamthafte 
regionale Überblick etwas zu kurz kommt und das Kon zept zu zentrumsbezogen ist. 
Es wird die Frage aufgeworfen, ob nicht auch die Sicht der SBB in den Bericht einflies-
sen müsste, da z. B. der öV auf der Linie Zofingen – Lenzburg von der SBB gewährleis-
tet wird. 
Im Konzept wird das weitere Vorgehen auf Stufe Plan ung/Ausführung vermisst. 
Strategisch müsste auch das Ziel verfolgt werden, mit dem Bericht eine Grundlage be-
treffend Finanzierung der Massnahmen im Rahmen der Agglomerationsprogramme 
zu erreichen.  
 
Bemerkungen zum Betriebskonzept 
Der Knoten Hard sollte im Perimeter des Verkehrsman agements Region Aarau ergänzt 
werden, da er Einfluss auf die vorgeschlagenen Massnahmen entlang der Suhren-
talstrasse hat. 
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Die Unterteilung in Teilkonzepte gemäss den verschiedenen Einfahrtsachsen nach 
Aarau wird als richtig beurteilt. Zwingende Abhängi gkeiten zwischen diesen Teilräu-
men sind aber noch zu wenig ersichtlich. Dies bedeutet, dass die Notwendigkeit und 
der Realisierungszeitpunkt von einzelnen Massnahmen in erster Linie von den Zu-
ständen bzw. dem Leidensdruck in den betroffenen Au ssengebieten abhängig sind. 
Es wird darauf hingewiesen, dass der Ausbau der Strasse Gretzenbach – Kölliken zu 
berücksichtigen sei und dass sich die MIV-Situation auf der Verbindung Erlinsbach-
Küttigen via Brandackerstrasse seit 2011 deutlich verändert habe. 
 
Bemerkungen zu Massnahmen 
Für das Teilkonzept Buchs wird von der Gemeinde bei  folgenden Massnahmen eine 
abweichende Meinung vertreten:  
• I.5 LSA-Regelung Knoten Bavaria Aarau:  

Die Gemeinde bevorzugt die Lösung mit Kreisel. Die Planung/Projektierung ist im 
Rahmen des BGK Aarau-Buchs-Suhr zu überprüfen. 

• IV.1 LSA-Regelung Knoten Lenzburger-/Fabrikstrasse:  
Hier wird ebenfalls eine Kreisellösung bevorzugt, w elche auch die Ausfahrtsmög-
lichkeit für den Bus verbessern soll.  

• IV.2 Ausbau Knoten Lenzburger-/Fabrikstrasse: 
Da ein Spurausbau nur 150 m lang wäre, wird bezweifelt dass dieser viel bringt. 
Problematisch erscheint eher der Abfluss von der T5 in Richtung Suhr. Folglich 
sollte die erweiterte Steuerung dieses Knotens Priorität haben.  

 
Zur Massnahme II.4 Verkehrslenkung Distelberg wird angemerkt, dass sich mit der im 
Vernehmlassungsbericht geplanten Änderung der Rückstau weiter zurück nach Aarau 
verlagern würde.  
Zur Massnahme II.5 Leistungsoptimierung Knoten Welt imatt wird angemerkt, dass ei-
ne installierte LSA nur in der Abendspitze aktiv se in sollte. Als Alternative wird eine 
Lösung wie Massnahme II.6 beim Knoten Schinhuetmatt vorgeschlagen. 
 
Die vorgegebenen Zeithorizonte der Massnahmen erscheinen eher zu knapp und soll-
ten realistischer gesetzt werden. 
Die Massnahmen II.2 und II.3 zur Kanalisierung des Verkehrs auf der Suhrentalstrasse 
sollten denselben Umsetzungshorizont aufweisen. 
 
Weitere Bemerkungen 
Die Vorstellungen zum Mobilitätsmanagement gehen ei nigen Gemeinden über die ei-
genen Ressourcenmöglichkeit hinaus. Zusätzliche Einschränkungen im Baubewilli-
gungs- und Gestaltungsplanverfahren brächten Ungerechtigkeiten und Mehrbelastun-
gen für neue Bauherrschaften. Informations- und Sensibilisierungsmassnahmen sollten 
direkt von den kantonalen Stellen geleistet werden.  
Eine andere Gemeinde betont, dass insbesondere die Umsetzung in den Gemeinden 
wichtig ist und dazu evtl. kantonale Aufforderungen  notwendig sind.  
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Die parallele Erarbeitung des Verkehrsmanagementkonzepts und der Netzstrategie 
Region Aarau wurde mehrheitlich als sinnvoll eracht et. Allerdings wünschten sich 
einzelne Gemeinden die Klärung grundsätzlicher Frag en bezüglich der Notwendigkeit 
von Netzergänzungen mit dem Verkehrsmanagement. Z. B. ist eine Untertunnelung 
des Kreuzplatzes resp. eine Nordtangente Aarau oder eine Westtangente Aarau aus 
Sicht des Verkehrsmanagements sinnvoll oder gar notwendig? Was wären die Aus-
wirkungen auf das Verkehrsmanagement mit oder ohne Netzergänzungen?  
 
 

8.3.2 Stellungnahmen der solothurnischen Gemeinden im Nie deramt 

Allgemeine Bemerkungen / Strategie 
Stellenweise ist der Bericht zu generell gehalten. In gewissen Kapiteln wäre konkrete-
rer Inhalt wünschenswert. Die Berücksichtigung des Anschlusses des Niederamtes 
Richtung Osten und an die grossen Verkehrsachsen in beiden Berichten ist hingegen 
sehr erfreulich.  
 
Bemerkungen zum Betriebskonzept 
Eine zusätzliche Dosierung beim Knoten Haupt-/Schac henstrasse in der Wöschnau 
(Massnahme III.3) wird nicht unterstützt, da zusätz licher Ausweich-/Schleichverkehr 
befürchtet wird. Eine Plafonierung in der Innenstad t Aarau mit gleichzeitig zusätzli-
chen Dosierungen und der allgemeinen Verkehrszunahme erhöhen den Druck auf die 
Verbindungen Niederamt – A1. Die längerfristige Zun ahme des Spitzenstundenver-
kehrs auf der Achse Schönenwerd – Oberentfelden wird als inakzeptabel betrachtet, da 
es sich bei der Verbindung um keine Kantonsstrasse sondern um eine Gemeindesstras-
se handelt. Diese Massnahme darf erst umgesetzt werden, wenn die in der Netzstrate-
gie geschilderten Projekte A oder I realisiert sind, da sonst der Verkehr aus dem Nie-
deramt blockiert wird.  
Es wird darauf hingewiesen, dass auf der Löwenkreuz ung in Erlinsbach SO eine Ver-
kehrszunahme mit entsprechenden Wartezeiten zu erwarten sei.  
 
Bemerkungen zu Massnahmen 
Beim Knoten Haupt-/Schachenstrasse wird von den Gem einden aus dem Niederamt 
ein Kreisel bevorzugt.  
Es wird gefordert, dass die maximale Durchlaufmenge  an Personenwagen bei allen 
Dosieranlagen an den effektiven Verkehrszuwachs laufend angepasst wird.  
Es sollte geprüft werden, ob auf der Erlinsbacherstrasse in Aarau die Busspur ab „alte 
Badeanstalt“ bis Kettenbrücke eingeführt werden kan n.  
 
Weitere Bemerkungen 
Im 5-Jahres-Rhythmus sollte ein generelles Monitoring über den gesamten Bearbei-
tungsperimeter des Verkehrsmanagements Region Aarau erstellt und ausgewertet 
werden.  
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8.3.3 Stellungnahmen des Amt für Verkehr und Tiefbau des Kantons Solothurn 

Bemerkungen zu Massnahmen 
Im Rahmen des BGK „Hauptstrasse, Wöschnau“ ist der Knotentyp noch nicht ent-
schieden, im vorliegenden Bericht sollte der aktuel le Stand der Planung (ungesteuerter 
Knoten, keine Busspur) berücksichtigt werden (vgl. Massnahme III.3). 
Zu den Massnahmen III.1 Dosierung Wöschnau und III. 2 Busspur Wöschnau gilt es zu 
beachten, dass zwischen den Kantonen AG und SO vereinbart wurde, dass der Rück-
stau aufgrund der Pförtnerung den Knoten Haupt-/Epp enbergstrasse nicht blockieren 
darf. Die Dosierung in der Wöschnau darf nicht zu S chleichverkehr durch das Nieder-
amt führen. Die Verkehrsentwicklung ist aufzuzeigen  und, falls nötig, sind entspre-
chende Massnahmen in Absprache mit dem Kanton Solothurn und den Gemeinden zu 
prüfen und umzusetzen.  
 
Weitere Bemerkungen 
Der Knoten Haupt- / Schachenstrasse in Eppenberg-Wöschnau ist als Drehscheibe im 
Westen der Stadt Aarau zu verstehen. Die Ausgestaltung hat deshalb sowohl den kurz-
fristigen (VM) wie auch den mittel-/längerfristigen  (Netzstrategie) Zeithorizont zu be-
rücksichtigen. Eine spätere Anpassung aufgrund zusätzlicher Netzelemente A, I 
und/oder D1‘ darf nicht einen vollständigen Umbau b edingen.  
 
 

8.3.4 Stellungnahme von Pro Velo Region Aarau 

Pro Velo Region Aarau ist davon überzeugt, dass ein Verkehrsmanagement in der Re-
gion Aarau dem städtischen Raum merkbare Vorteile bringen wird. Der Verband weist 
darauf hin, dass nur mit einer wirklich attraktiven  Alternative (Stichwort kombinierte 
Mobilität) das Verkehrsaufkommen in der Region Aara u zukünftig so weit reduziert 
werden kann, dass die dringend nötige Luft verschaf ft wird. Pro Velo ist es ein Anlie-
gen, dass in einem ersten Schritt das Verkehrsmanagement in den Strassenabschnitten 
rund um den Bahnhof gezielte Massnahmen vornimmt, u m neben dem öV auch den 
Langsamverkehr aktiv zu unterstützen.  
Eine konsequente Förderung des Langsamverkehrs bedingt die übergeordnete Pla-
nung eines Radwegnetzes von guter Qualität, insbesondere eine gute Qualität entlang 
der Ortsdurchfahrten und gute Verknüpfungen zu den Verkehrsmittelschnittstellen 
der kombinierten Mobilität. Dazu ist ein feinmaschi ges, lückenloses und attraktives 
Fuss- und Veloverkehrsnetz notwendig.  
Pro Velo bedauert, dass das Verkehrsmanagement Region Aarau in erster Linie das 
Ziel verfolgt, die Behinderungen des öV möglichst g ering zu halten. Für den Langsam-
verkehr bringt das Verkehrsmanagement nur punktuell e Verbesserungen. Wichtig ist 
deshalb, dass bei der Umsetzung der Massnahmen den Anliegen des Langsamverkehrs 
ausreichend Rechnung getragen wird, z. B. in dem bei Dosierstellen Umfahrungsmög-
lichkeiten für Velofahrer realisiert werden. 
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8.3.5 Stellungnahme des Planungsverband der Region Aarau (PRA) 

Die Stellungnahme des PRA bezieht sich auf die übergeordneten strategischen Stoss-
richtungen sowie Massnahmen von eindeutig regionale r Bedeutung. Die vorgeschla-
genen Massnahmen werden vom Planungsverband als sehr wichtig erachtet und sollen 
mit hoher Priorität rasch umgesetzt werden. Bezügli ch Kapitel 1.4 Strategische Grund-
lagen regt der PRA an, die Strategien zur Strassenraumgestaltung möglichst zu diffe-
renzieren. Verkehrslösungen in stark belebten Räumen oder in Räumen mit entspre-
chendem Potenzial (insbesondere Orts- und Quartierzentren) sollten nicht primär auf 
den MIV ausgerichtet werden, sondern die Anliegen m öglichst aller Verkehrsteilneh-
mer situationsgerecht einbeziehen. Der öV ist wo möglich dem MIV vorzuziehen. Für 
den Langsamverkehr ist eine Erhöhung der Aufenthalt squalität anzustreben. Dazu ge-
hört auch eine gute Strassenraumgestaltung von Fassade zu Fassade.  
 

8.3.6 Stellungnahme des Kantonsspitals Aarau (KSA) 

Das Kantonsspital Aarau ist ein grosser Verkehrserzeuger und somit ein massgeblicher 
Faktor im Verkehrssystem der Aarauer Agglomeration.  Die Erreichbarkeit des KSA ist 
von übergeordnetem öffentlichem Interesse.  
Die Anliegen der KSA AG sind nachfolgend aufgeliste t: 
• Städtischer Spitalverkehr darf nicht auf die Haupta chsen des Durchgangsverkehrs 

gezwungen werden. Ein neues Wegweisungskonzept soll den Verkehr entspre-
chend leiten.  

• Der Knoten Bavaria sollte als Kreisel gestaltet werden. 
• Stauräume als Netzschutz sind ausserhalb der direkten Zufahrtsachsen zum KSA 

auszubilden.  
• Bei Netzschutzanlagen müssen Umfahrungsmöglichkeiten (Busspur/Busschleuse) 

konsequent realisiert werden und für Rettungs- und Notfallverkehr offenstehen.  
• Standardrouten des Rettungsdienstes müssen so gestaltet werden, dass Fahrzeuge 

Ausweichräume nutzen können, um Fahrgassen für Ambu lanzen schaffen zu kön-
nen.  

• Die Steuerung von LSA durch den Rettungsdienst soll te geprüft werden. 
• Ein Massnahmenpaket zur Steigerung der Durchlässigkeit und Sicherheit der 

Hauptverkehrsknoten und Querungen von Hauptachsen f ür Fussgänger und Ve-
lofahrer sollte im Konzept festgeschrieben werden.  

• Die Infrastruktur für LV/öV ist im Betrachtungsperi meter Verkehrsmanagement 
Aarau zu optimieren.  

 
 

8.4 Anpassungen Konzeptbericht 

Die Rückmeldungen der Gemeinden und Institutionen i n der Vernehmlassungsphase 
des Konzeptberichts Verkehrsmanagement Region Aarau werden bei der Weiterbear-
beitung berücksichtigt.  
Folgende Anpassungen wurden im vorliegenden Schlussbericht vorgenommen: 
• Zusatzkapitel Finanzierung / Agglomerationsprojekte  (Kapitel 1.2, Ergänzung im 

Kapitel 7) 
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• Ergänzung der Notfallrouten KSA (Kapitel 2.7.4) 
• Hinweis Ausweichverkehr Schönenwerd – Oberentfelden  auf Gemeindestrasse 

(Kapitel 2.7.1) 
• Anpassung Massnahme Verkehrslenkung Distelberg (Massnahme II.4) zur Verbes-

serung des Verkehrsablaufs Richtung Suhrentalstrasse u. a. zur Sicherstellung der 
Notfallroute (Kapitel 5.5) 

• Anpassung des Zeithorizonts der LSA-Regelung Knoten Muhen-/Suhrentalstrasse 
(Massnahme II.2) zur Harmonisierung der Umsetzungsz eitpunkte der Massnah-
men entlang der Suhrentalstrasse (Kapitel 5.5) 

• Anpassung Massnahme Optimierung Knoten Haupt-/Schac henstrasse Eppenberg-
Wöschnau (Massnahme III.3) an aktuelle Planung Kanton Solothurn (Kapitel 5.6) 

• Ergänzung Bussbevorzugung Regelung Knoten Bibersteinerstrasse/Bollackerweg 
(Massnahme V.1) (Kapitel 5.8) 

 
 

9. Weiteres Vorgehen 

9.1 Umsetzung Konzept VM Region Aarau 

Nach Abschluss des Konzeptberichts Verkehrsmanagement Region Aarau übernimmt 
die Abteilung Tiefbau das Projekt. Die nächste Projektphase des generellen Projekts 
beginnt mit der Ausarbeitung der Steuer- und Leitde finitionen (Definition Steuerungs-
philosophie). Bei der späteren Umsetzung von VM-Mas snahmen findet ein begleiten-
des Monitoring statt. 
Parallel werden laufende Planungen weitergeführt – z. B. Optimierungen bei Unfall-
stellen oder bei der Leistung. Dabei werden geplante Verkehrsmanagement-Mass-
nahmen möglichst berücksichtigt, so dass die Massnahmen bereits umgesetzt oder 
Vorarbeiten geleistet werden können. 
 
 

9.2 Weitere Entwicklungen VM Region Aarau 

Das vorliegende Verkehrsmanagement-Konzept ist auf den heutigen Verkehrszustand 
und die bekannten kurz- bis mittelfristigen Planung en abgestimmt. Das Konzept muss 
regelmässig auf Veränderungen des Strassennetzes sowie auf den Betrieb der Anlagen 
angepasst werden. Grössere Netzergänzungen, Veränderungen von Knoten, aber auch 
neue Siedlungsentwicklungen oder Veränderungen im u ntergeordneten Strassennetz 
(z. B. allfällige Teilfahrverbotszone Gönhard) könn en grössere Anpassungen am Ver-
kehrsmanagement-Konzept erfordern. Bei solchen Anpassungen sind der Kapazitäts-
plan als Grundlage des Verkehrsmanagement-Konzepts zu aktualisieren und die 
Auswirkungen für das Verkehrsmanagement abzuleiten.  Die AVK prüft zudem die 
Machbarkeit eines Monitoring des Verkehrsablaufs al s Grundlage einer periodischen 
Anpassung bzw. Weiterentwicklung des Verkehrsmanage ments. 
Bei der Umsetzung eines oder mehrerer Elemente aus der Netzstrategie Region Aarau 
sind Anpassungen am Verkehrsmanagement-Konzept notw endig. Einerseits müssen 
der Kapazitätsplan angepasst und die Massnahmen auf die neue Situation eingestellt, 
andererseits neue Massnahmen ergänzt werden. Die Verkehrsmanagement-
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Massnahmen sind aber auch nach der Umsetzung neuer Netzelemente von Bedeutung, 
um den Verkehr gezielt beeinflussen zu können und so den Siedlungsraum vor einer 
allfälligen Rückverlagerung von Verkehr zu schützen .  
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A3 Interviews Problemstellen und Planungsabsichten 

 Interview Gemeinde Küttigen vom 14.11.2006 

Teilnehmer 
Herr M. Wehrli Gemeinde Küttigen, Gemeinderat 
Herr C. Kuhn Gemeinde Küttigen, Präsident Verkehrss icherheit 
Herr M. Destefani Gemeinde Küttigen, Bauverwalter 
Frau B. van Aartsen Kanton Aargau, BVU, Abteilung V erkehr 
Herr P. Bürgi Kanton Aargau, BVU, Abteilung Tiefbau  
Herr C. Lippuner Ernst Basler + Partner AG 
Frau M. Forster Ernst Basler + Partner AG 
Herr J. Korn SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Grundlagen in Berichtform 
Studie für flankierende Massnahmen auf der Hauptstr asse durch Küttigen nach Eröff-
nung der neuen Staffeleggstrasse ist in Bearbeitung. 
 
Motorisierter Individualverkehr 
Mit der neuen Staffeleggstrasse soll die Attraktivi tät zur Durchfahrt von Küttigen mit 
flankierenden Massnahmen reduziert werden. Ein Konz ept liegt nicht vor, wird jedoch 
gegenwärtig ausgearbeitet. 
Zur Eröffnung der neuen Staffeleggstrasse sind drei Kreisel auf dem Gemeindegebiet 
geplant: Knoten Staffeleggstrasse – Neue Staffeleggstrasse und Knoten Benkenstrasse – 
Staffeleggstrasse. Der Kanton plant am Knoten Neue Stockstrasse – Bibersteinerstrasse 
eine LSA. Aus Sicht der Gemeinde könnte auch ein Kreisel realisiert werden. 
Nach Eröffnung der neuen Staffeleggstrasse wird von der Gemeinde befürchtet, dass 
als grossräumige Ausweichroute von Erlinsbach in Ri chtung Aarau die Brand-
ackerstrasse – Benkenstrasse – Staffeleggstrasse – Neue Staffeleggstrasse benutzt wird. 
Als weiterer Schleichweg bei Rückstau in der neuen Staffeleggstrasse in Folge von 
Überlastung der Suhrebrücke und des Anschlusses Tellistrasse gewinnt die Alternativ-
route Nüberichstrasse – Scheidweg – Bollackerweg an Attraktivität. 
Bei starker Überlastung des Knotens Neue Stockstrasse – Bibersteinerstrasse und des 
Knotens Küttigerstrasse – Erlinsbacherstrasse wird die neue Erschliessungsstrasse 
Widler – Schybeschache als Schleichweg benutzt. 
 
Öffentlicher Verkehr 
Das öV-Angebot umfasst eine Buslinie von Aarau ins Dorf Küttigen, eine Buslinie von 
Aarau nach Biberstein sowie zwei Postautolinien von  Aarau in Richtung Benken über 
die Staffelegg. 
Die Buslinie in Richtung Biberstein wird von der Bi bersteinerstrasse – Giessenweg auf 
die neue Erschliessungsstrasse Widler – Schybeschache verlegt. 
 
Langsamverkehr  
Der Bollackerweg wird als Fuss- und Radweg ausgebaut. 
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Im Testbetrieb wurde auf der Bibersteinerstrasse zur Querung der Strasse im Haltestel-
lenbereich Inseln ohne Fussgängerstreifenmarkierung gesetzt,  damit der MIV den hal-
tenden Bus nicht überholen kann. Von der Gemeinde wird eine permanente Fussgän-
gerstreifenmarkierung angestrebt. 
 
Bedeutende Potentiale 
Die Gemeinde verfügt über keine grossflächigen Entw icklungsgebiete. 
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 Interview Gemeinde Rohr vom 23.11.2006 (Rohr gehört  heute zu Aarau) 

Teilnehmer 
Herr M. Ammann Gemeinde Rohr, Gemeinderat 
Frau H. Weiersmüller Gemeinde Rohr, Gemeinderätin 
Herr D. Vossen Gemeinde Rohr, Gemeindeschreiber 
Frau B. van Aartsen Kanton Aargau, BVU, Abteilung V erkehr 
Herr P. Bürgi Kanton Aargau, BVU, Abteilung Tiefbau  
Herr C. Lippuner Ernst Basler + Partner AG 
Frau M. Forster Ernst Basler + Partner AG 
Herr J. Korn SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Motorisierter Individualverkehr 
Die Bibersteinerstrasse wird in den Hauptverkehrsze iten als Ausweichroute auf die 
Nordseite der Aare benutzt. Die Strasse wurde nach der Abzweigung von der Haupt-
strasse verkehrsberuhigt und die Aarebrücke ist nur  im Einbahnsystem zu befahren. 
Der Ausweichverkehr nahm jedoch nicht ab. Eine bessere Entlastungswirkung ist nach 
der Eröffnung der neuen Staffeleggstrasse zu erwarten. Die Schliessung der Strasse ist 
für die Gemeinde Biberstein aus politischen Gründen  ausgeschlossen, für die Gemein-
de Rohr ist eine Schliessung jedoch denkbar. 
Auf der T5 in Richtung Aarau staut sich der Verkehr  in der Abendspitze bis zur Bahn-
brücke. An Spitzentagen reicht der Rückstau sogar bis zur Kehrichtverbrennungs-
anlage. Bei starkem Rückstau ist die Gemeinde Rohr vom Ausweichverkehr über die 
Route Anschluss Buchs – Lenzburgerstrasse – Rohrerstrasse – Buchserstrasse betroffen. 
Bei Pförtnerung auf der T5 in Fahrtrichtung Aarau i st zu erwarten, dass der Druck auf 
die Ausweichroute steigt. 
In Folge der Ortsrevision ist geplant, die Hauptstr asse im Ortszentrum als Kernfahr-
bahn umzugestalten. Zudem wird geprüft, wie die Dor feingänge der Hauptstrasse 
Höhe Kiesgrube Oberäsch sowie der Buchserstrasse vor der Einmündung des Grenz-
wegs umgestaltet werden können. Der Umbau des Knotens Künzlimattstrasse – 
Hauptstrasse zum Kreisel als Eingangspforte wird geprüft. 
 
Öffentlicher Verkehr 
Der Busbetrieb ist heute in den Hauptverkehrszeiten  in Aarau bis zur Suhrebrücke be-
einträchtigt. Nach der Kapazitätserhöhung der Suhre brücke ist ein Rückgang der Be-
hinderungen in den Hauptverkehrszeiten zu erwarten.  Es ist zu überprüfen, ob auf der 
Tellistrasse durchgehend eine Busspur zur Verfügung stehen soll, damit der Betrieb 
zuverlässiger wird. 
Die Buslinie 2 soll auf der Hauptstrasse bis zur Kiesgrube Oberäsch verlängert werden. 
Die Gemeinde Rohr ist der Ansicht, dass mit der neuen Staffeleggstrasse gute Voraus-
setzungen für die Erschliessung des Quartiers Sibemättli durch eine Haltestelle der 
Buslinie 10 geschaffen werden. Die Machbarkeit einer Haltestelle ist nicht gewährleis-
tet. 
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Langsamverkehr  
Der Knoten Hauptstrasse – Künzlimattstrasse ist für  den Veloverkehr ungünstig. Bei 
der Umgestaltung des Knotens ist diesem Umstand Rechnung zu tragen. 
 
Bedeutende Potentiale 
Verschiedene Investoren sind am Entwicklungsgebiet Sibemättli interessiert. 
Das Gebiet ist derzeit schlecht erschlossen, es liegen keine konkreten Anfragen vor. 
Als weitere Entwicklungsgebiete gelten die beiden u nbebauten Bauzonen entlang der 
Buchserstrasse. 
Bei Einstellung des Betriebes der Kiesgrube Oberäsch wird Industriegebiet für neue 
Entwicklungen frei. 
 
Verschiedenes  
Die Revision der Ortsplanung wird in nächster Zeit abgeschlossen. 
Die Gemeinde Rohr plant die Fusion mit der Stadt Aa rau. Die Verhandlungen sind im 
Gange. 
 
 



 Verkehrsmanagement Region Aarau Konzeptbericht 2013 - A3.5 - 

 

 

 

 Interview Stadt Aarau vom 15.11.2006 

Teilnehmer 
Herr F. Fuchs Stadt Aarau, Leiter Stadtbauamt 
Herr P. Mühlebach Stadt Aarau, Stadtbauamt, Leiter Tiefbau 
Herr D. Rudin Stadt Aarau, Stadtbauamt, Projektleit er Stadtentwicklung 
Herr P. Bürgi Kanton Aargau, BVU, Abteilung Tiefbau  
Herr C. Lippuner Ernst Basler + Partner AG 
Frau M. Forster Ernst Basler + Partner AG 
Herr J. Korn SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Grundlagen in Berichtform 
Verkehrsrichtplan Stadt Aarau, Oktober 2005 
 
Motorisierter Individualverkehr 
Verschiedene Dosiersysteme und Pförtnerungen sollen die Stauerscheinungen in 
Hauptverkehrszeiten reduzieren oder für eine ortsge rechte Verlagerung sorgen. Für 
das Dosiersystem Entfelderstrasse zur Entlastung des Aargauerplatzes steht ein Kon-
zept zur Verfügung, welches bereits teilweise umgesetzt wurde. Für das Dosiersystem 
Schönenwerderstrasse steht ebenfalls zur Entlastung des Aargauerplatzes ein Konzept 
zur Verfügung, jedoch wurden noch keine Massnahmen umgesetzt. 
Stauerscheinungen in den Hauptverkehrszeiten treten ebenfalls auf der Rohrerstrasse – 
Laurenzenvorstadt – Sauerländertunnel in Richtung M ühlematt auf. Weitere Stauer-
scheinungen treten in der Buchserstrasse als Zufahrt zum Kreuzplatz sowie auf der 
Tellistrasse zum Tellirain und der Mühlemattstrasse  auf. Als weitere Zufahrtsachse 
zum Kreuzplatz wird die Bahnhofstrasse gestaut. Als  Parallelstrasse zur Bahnhofstras-
se wird die Hintere Bahnhofstrasse ebenfalls überlastet. Die Küttigerbrücke als weite-
rer Engpass ist ebenfalls in den Hauptverkehrszeiten überlastet. Es bestehen keine 
Konzepte zur Pförtnerung. 
Gemäss Verkehrsrichtplan Stadt Aarau ist gewünscht, die Tellistrasse nach Eröffnung 
der neuen Staffeleggstrasse von Hauptverkehrs- zu Quartiersammelstrasse zu deklas-
sieren. Die Geschwindigkeit soll auf 30 km/h angepa sst werden. Zurzeit wird ein Be-
triebs- und Gestaltungskonzept erarbeitet. 
Zur Vermeidung der überlasteten Knoten der Hauptver kehrsachsen weicht der Ver-
kehr in das System der Erschliessungsstrassen mit den Achsen Weltistrasse – Tellstras-
se sowie Jurastrasse - Herzogstrasse aus. Mit der Achse Heinrich-Wirri-Strasse - Im-
hofstrasse – Südallee wird das System des Schleichverkehrs ergänzt. Zur Umfahrung 
des Aargauerplatzes werden die Quartierstrassen rund um Schanzmättelistrasse – 
Zelglistrasse benutzt. 
Eine Verbindungsspange von der Neubuchsstrasse an die Industriestrasse ist in Pla-
nung. Die Stadt Aarau wünscht sich, dass der Kanton die Hintere Bahnhofstrasse auf 
8 m ausweitet. Teilweise wurde die Verbreiterung vo rgenommen, teilweise ist diese 
schwierig zu realisieren. 
Gemäss Verkehrsrichtplan wünscht die Stadt eine Öffnung der Bahnhofstrasse für den 
MIV im Gegenverkehr. Dazu ist der Umbau des Kreuzpl atzes erforderlich. 
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Zur städtebaulichen Aufwertung wird die Bahnhofstra sse umgestaltet. Für den west-
lichen Teil liegt der Stadt Aarau bereits ein Umgestaltungskonzept vor. Die Bahnhof-
strasse wird umgestaltet und städtebaulich aufgewer tet. Für die Bahnhofstrasse Ost 
soll ein Gestaltungs- und Verkehrskonzept erarbeitet werden. 
 
Öffentlicher Verkehr 
Als kritische Querschnitte für den öV-Betrieb gelte n die Schönenwerderstrasse, Kütti-
gerstrasse und Tellistrasse. 
Die Linie 10 nach Neubuchs wurde vor einiger Zeit a ufgehoben. Mit der neuen Staf-
feleggstrasse werden Voraussetzungen geschaffen, die mangelnde Erschliessung von 
Torfeld Nord, Telli, Kirchberg und in Richtung Kütt igen mit einer neuen Linie zu ver-
bessern. 
Die Buslinie 4 soll von der Bibersteinerstrasse über die Erschliessungsstrasse Scheiben-
schachen – Widler geführt werden. 
Der Linienast der heutigen Linie 6 ins Dammquartier  soll in beide Richtungen über 
dieselbe Route durch die Altstadt und über die Schi ffländestrasse geführt werden. Im 
Bereich der Asylstrasse wird eine neue Haltestelle geplant. 
Weitere Informationen bezüglich Betriebsänderungen werden im Interview mit AAR 
erfasst. 
 
Langsamverkehr  
Der Kreuzplatz ist problematisch für den Langsamver kehr. Nach Ansicht der Stadt 
Aarau soll die Bahnhofstrasse für Velos im Gegenverkehr befahrbar sein. 
 
Bedeutende Potentiale 
Als Entwicklungsgebiet gilt Torfeld Nord/Süd und so ll überbaut werden. Derzeit sind 
Entwicklungsplanungen im Gange. 
Realisierung des Kasernenparkings an der Strasse Laurenzenvorstadt. 
Das Telli soll als Wohngebiet gefördert werden. 
Realisierung eines Parkleitsystems zur Vermeidung des Suchverkehrs. 
 
Verschiedenes  
Es wurde eine Volksinitiative zur Befreiung der Alt stadt vom Busbetrieb eingereicht. 
Es wird abgeklärt, ob eine Initiative betreffend öV -Angebot überhaupt Gültigkeit hat. 
Mit der Gemeinde Rohr werden Fusionsverhandlungen g eführt. 
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 Interview Gemeinde Buchs vom 14.11.2006 

Teilnehmer 
Herr U. Affolter Gemeinde Buchs, Gemeinderat 
Herr W. Füllemann Gemeinde Buchs, Bauverwalter 
Frau B. van Aartsen Kanton Aargau, BVU, Abteilung V erkehr 
Herr P. Bürgi Kanton Aargau, BVU, Abteilung Tiefbau  
Herr C. Lippuner Ernst Basler + Partner AG 
Frau M. Forster Ernst Basler + Partner AG 
Herr J. Korn SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Grundlagen in Berichtform 
Gesamtverkehrskonzept und Verkehrsrichtplan der Gem einde Buchs, Revision Ver-
kehrsrichtplan, Dezember 2006, SNZ Ingenieure und Planer AG 
Grundlagen und Empfehlung für ein Gesamtverkehrskon zept im Raum Buchs, 2005, 
Ernst Basler + Partner AG 
Verkehrsberuhigung, Konzept und Massnahmenplan, Apr il 2002, Ballmer + Partner 
Zentrumsentwicklung, Gemeinde Buchs AG, Standortana lyse, Februar 2005, INTER-
URBAN 
 
Motorisierter Individualverkehr 
Die Aarauerstrasse und Mitteldorfstrasse im Zentrum  von Buchs sollen umgestaltet 
werden. Ein erster Vorschlag für die Umgestaltung d er Aarauerstrasse wurde der Ab-
teilung Verkehr eingereicht. Die Planungsarbeiten w urden in der Folge sistiert bis zum 
Vorliegen einer materiell aussagekräftigen Stellungnahme der AVK. 
Die Umgestaltung des Knotens Aarauerstrasse – Mitteldorfstrasse wurde vom Kanton 
im Rahmen von ETABS vorgenommen. Die SBB-Trasse wird quer über den Kreisel ge-
führt. Wenn ein Zug den Kreisel durchfährt, werden die Zufahrten zum Kreisel mit 
LSA gesteuert. 
Die Gysistrasse soll mit der Industriestrasse durch eine Spange verbunden werden. 
Nach der Realisierung der Spange soll die Gysistrasse als Route ins Zentrum Buchs an 
Attraktivität verlieren. 
Die Tramstrasse (K242) wird umgestaltet, Aussagen über mögliche Umgestaltungs-
massnahmen werden im Rahmen dieses Projektes erwartet. 
Die Bachstrasse wurde verkehrsberuhigt. Die Verkehrsberuhigung wird im Betrieb be-
obachtet. Der neue Bahnübergang Pilatusstrasse – Bachstrasse wirkt zusätzlich ver-
kehrsberuhigend. 
Die Verkehrsqualitätsstufe bei der LSA an Bavaria beträgt D, die restlichen LSA errei-
chen Verkehrsqualitätsstufe C, der Kreisel Gais stösst an seine Leistungsgrenze. 
Die Gemeinde wünscht, dass bei der LSA am Knoten Bühlstrasse/Tramstrasse der 
Schleichverkehr in die Bühlstrasse – Bachstrasse verhindert wird. 
Laut Gemeinde wird der Vortritt bei der Ausfahrt T5  Suhr/Buchs angepasst. 
Die unbehinderte Einfahrt der Rettungskräfte ist in  die Tellstrasse/Südallee zu ge-
währleisten. 
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Die Attraktivität der Ausweichroute Bühlstrasse – O berdorfstrasse soll vermindert 
werden, wenn die Verkehrsbelastung an der Tramstrasse zu gross ist. Ebenfalls beste-
hen Tendenzen, die Bachstrasse als Ausweichroute zu benutzen. 
Die Attraktivität der Ausweichroute über die Alte R ohrerstrasse bei überlasteter Aare-
talstrasse soll reduziert werden. 
 
Öffentlicher Verkehr 
Die WSB wird auf die SBB-Trasse verlegt. Die Trasse wird in der Fortsetzung der Hal-
testelle Buchs auf das Niveau der parallel verlaufenden Strassen Industriestrasse und 
Weierweg gelegt, mit drei neuen, gesicherten Fussgängerübergängen. 
Die Buslinie 1 funktioniert zufriedenstellend, es s ind keine Problempunkte bekannt. 
Problematisch ist der Betrieb nur in Richtung Aarau . 
 
Langsamverkehr  
Die Radwegverbindungen nach Aarau sind nicht zufrie denstellend. Die Industriestras-
se soll nicht die einzige Radwegverbindung nach Aar au sein, die Verbindung über die 
Aarauerstrasse – Buchserstrasse sollte gleichwertig ausgestaltet werden. 
 
Bedeutende Potentiale 
Ein C&A-Logistikcenter wurde am angrenzenden Wynenc enter erstellt. 
Auf Rösslimattstrasse und Fabrikstrasse wird ein Zu nahme des Verkehrs beobachtet, 
welche nicht auf den Aldi-Markt als alleiniger Veru rsacher zurückzuführen ist. 
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 Interview Gemeinde Suhr vom 15.11.2006 

Teilnehmer 
Herr B. Rüetschi Gemeinde Suhr, Gemeindeammann 
Herr J. Hertig Gemeinde Suhr, Gemeinderat 
Herr D. Mäusli Gemeine Suhr 
Frau B. van Aartsen Kanton Aargau, BVU, Abteilung V erkehr 
Herr P. Bürgi Kanton Aargau, BVU, Abteilung Tiefbau  
Herr C. Lippuner Ernst Basler + Partner AG 
Frau M. Forster Ernst Basler + Partner AG 
Herr J. Korn SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Grundlagen in Berichtform 
Strategie Verkehr und Siedlung 2040, vom Gemeinderat genehmigt am 11. September 
2006 
WSB-Verlegung Suhr – Aarau: Angebotsvorstellungen zur Optimierung der Bus-
Erschliessung der Gemeinde Suhr, August 2006, Infras 
 
Motorisierter Individualverkehr  
Mit der Erweiterung der Hinteren Bahnhofstrasse als  Erschliessungsstrasse soll das 
Quartier Meierhof besser erschlossen werden. Die Planung wird ab 2010 in Angriff ge-
nommen. 
Es ist eine Ostumfahrung geplant. Das Vorprojekt li egt vor. Der Kanton ist der Mei-
nung, dass die Ostumfahrung bis 2012 realisiert sein wird. 
In Folge der Neugestaltung der Tramstrasse kann sich die Gemeinde an folgenden 
Kreuzungen die Realisierung von Kreiseln vorstellen : Tramstrasse – Buchsermarch-
weg, Mittlere Dorfstrasse – Tramstrasse, Metzgerstrasse – Tramstrasse, Bernerstrasse 
Ost – Bernstrasse West, Bernstrasse West - Gränicherstrasse, Bernstrasse Ost – Alte 
Gasse (Kreisel ist gebaut), Bernstrasse Ost – Wynentalstrasse (Kreisel in Planung). Mit 
der Realisierung von Kreiseln erhofft sich die Gemeinde eine Verflüssigung des Ver-
kehrs. 
Die Gemeinde versucht, das Ortszentrum zu stärken. Der tägliche Einkauf im Dorf-
zentrum an der Metzgergasse und an der Mittleren Do rfstrasse soll mit dem PW er-
möglicht werden. 
Als mögliche Ausweichroute bei Überlastung des Knot ens Bernstrasse Ost – Tram-
strasse wird die Alte Gasse benutzt. 
Als Ausweichroute wird die Achse zwischen Wynematte  und Weltimatt über die 
Ringstrasse – Obertelweg – Weltimattweg – Suhrgasse benutzt, da diese parallel zur 
überlasteten Bernstrasse Ost verläuft. 
Zur Umfahrung des überlasteten Knotens Bernstrasse West – Gränicherstrasse wird 
die Ausweichroute über Schmittegasse – Neumattweg benutzt. 
Eine Südumfahrung von Suhr ist angedacht. Die Idee wurde noch nicht konkretisiert. 
Ein Halbanschluss an die A1 soll ebenfalls als Option berücksichtigt werden. 
Zudem werden in Zusammenhang mit dem Ausbauprojekt des Möbel Pfister einige 
Fussgängerstreifen überflüssig. Die Verkehrsstörungen in der Bernstrasse Ost werden 
reduziert. 
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Öffentlicher Verkehr 
Mit der Verlegung der WSB soll das öV-Angebot im Or tszentrum mit folgenden Mass-
nahmen erweitert werden: 
• Verlängerung der Buslinie 1 über Wynenfeld bis Bahnhof Suhr SBB (Option). 
• Verlängerung der Buslinie 4 bis AZM (Option). Es be steht keine Eigentrasse, so 

dass der Busbetrieb auf der Tramstrasse möglichst nicht beeinträchtigt werden soll. 
• Ausbau der Buslinie 6 mit Rundkurs um die Neumatte über Schmittegasse – Neu-

mattweg – Bernerstrasse West. 
 
Langsamverkehr  
Salamanderweg wird als Radweg benutzt und wird vor Schleichverkehr mit Riegeln 
geschützt. 
Die Abbiegebeziehung des Radweges von der Alten Gasse in die Bernstrasse Ost soll 
für die Schüler von Hunzenschwil mit einer Unterfüh rung erleichtert werden. 
Das Radwegnetz ist in den Quartieren gut ausgebaut. Mit den aufgeführten Mass-
nahmen sind noch bestehende Lücken im Radwegnetz zu schliessen. 
 
Bedeutende Potentiale 
Das Bahnhofareal soll umgenutzt werden. Es sollen neue Arbeitsplätze und Wohnun-
gen entstehen. 
Als weiteres Entwicklungsgebiet gilt die Neumatte. 
 
Verschiedenes  
Die Bauordnung und der Zonenplan von Suhr werden üb erarbeitet und der Gemein-
deversammlung im Sommer 2007 vorgelegt. 
Es sollen keine P+R-Anlagen auf Gemeindegebiet realisiert werden, obwohl durch die 
attraktive Verbindung des öV in Richtung Aarau und Langenthal/Lenzburg die Nach-
frage steigt. 
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 Interview mit Vertretern der öV-Unternehmen vom 23. 11.2006 

Teilnehmer  
B. van Aartsen, BVU AVK (Vorsitz) 
P. Bürgi, BVU ATB 
M. Lombardi, BVU AVK/öV 
B. Schneider, AAR Bus+Bahn 
A. Sekinger, PostAuto Nordschweiz 
C. Lippuner, EBP 
J. Korn, SNZ 
J. Lawinczak, SNZ 
 
Bestehende Planungen und zukünftige Projekte 
B. van Aartsen nennt die zentralen bestehenden Projekte: 
• Neue Staffeleggstrasse im Osten Aaraus und 
• Verlegung der WSB von der Tramstrasse auf die SBB-Trasse. 
 
Vordergründiges Ziel des Verkehrsmanagements Aarau soll nicht das Schaffen von 
Kapazitäten für den MIV und das Verlagern von Verke hr sein, sondern vorrangig die 
Verringerung der Wartezeiten für den öV und der Abb au der öV-Behinderungen 
durch den MIV. 
B. Schneider weist darauf hin, dass es allenfalls Änderungen der momentanen Linien-
führung geben wird. Klarheit darüber soll in der zw eiten Jahreshälfte 2007 bestehen. 
Problemstelle ist vor allem die Altstadt Aaraus. Er  befürwortet die derzeitige Linien-
führung in der Altstadt. 
A. Sekinger betont, dass die PostAuto AG auf jeden Fall eine Haltestelle in der Altstadt 
beibehalten will, ist aber offen für deren Verschiebung. Das Ziel der Linienführung für 
die PostAuto-Busse ist auf dem kürzesten/schnellsten Weg zwischen Kettenbrücke 
und Bahnhof Aarau zu fahren. Wenn die Umbauarbeiten  am Bahnhof abgeschlossen 
sind, werden Anpassungen bei der Linienführung erfo rderlich. Die zukünftige Linien-
führung hängt auch von der Entwicklung am Bahnhof a b. 
B. Schneider sagt, dass derzeit in der Bahnhofstrasse eine Busspur in Richtung Westen 
vorhanden ist, welche in Verbindung mit dem Umbau d ieser Strasse zugunsten eines 
Mittelstreifens für die Fussgänger entfallen soll. 
P. Bürgi erwähnt die für 2007 geplanten Pförtneranlagen West und Süd. Wenn diese in 
Betrieb sind, könnte der Aargauer Platz versuchsweise zum Kreisel umgestaltet wer-
den. Denkbar wäre auch eine elektronische Busspur aus Richtung Westen. Für die 
Fahrtrichtung stadteinwärts von Westen zum Bahnhof (via Schönenwerderstrasse) 
bzw. zur Bahnhofstrasse wurden umfangreiche Simulat ionen durchgeführt. 
Es wird angestrebt den Durchgangsverkehr von Westen von der Schönenwerderstrasse 
auf die Schachenstrasse zu verlagern. Ferner wird das Staumanagement aus Richtung 
Solothurn sowie auf der Entfelderstrasse erwähnt. Insbesondere der Stau auf der Schö-
nenwerderstrasse führt zu Verspätungen im öV. Eine elektronische Busspur ist für 
2007 vorgesehen. 
B. Schneider gibt an, dass das Anfahren des Bahnhofs mit Bussen aus allen Richtungen 
erwünscht ist. M. Lombardi ergänzt, dass dazu bereits Leistungsfähigkeits-
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berechnungen durchgeführt wurden. Auch der Bau eine s neuen Busbahnhofs ist in 
Diskussion. Die konkrete Gestaltung des Busbahnhofs ist zurzeit noch offen. 
M. Lombardi erwähnt den geplanten Ausbau des Indust riequartiers. Dieses ist derzeit 
vom öV zu gering erschlossen. Die frühere Buslinie 10 (von Bahnhof in Richtung Wes-
ten) wurde zwar wegen zu geringer Fahrgastzahlen eingestellt, sie könnte jedoch hier-
für reaktiviert werden. 
P. Bürgi hinterfragt die neue Haltestelle im Pulver hausweg-Quartier. B. Schneider be-
grüsst die Idee im Versuchsbetrieb. 
B. Schneider und M. Lombardi nennen mögliche Linien planungen: 
• Verlängerung der Linie 3 und einer weiteren Linie b is Bahnhof Suhr im Anschluss 

an die WSB-Verlegung (die Buslinie verkehrt dann im  Viertel-Stunden-Takt.), 
• Verlängerung der Linie 4 bis Bahnhof Suhr um Flächenerschliessung der WSB-

Linie auszugleichen (mind. 15 min-Takt, besser 7,5 min-Takt), 
• Verlängerung der Linie 1 von Buchs/Wynenfeld bis zu m Bahnhof Suhr (Langfrist-

planung,  da abhängig von diversen Randbedingungen) , 
• Versuchsbetrieb Suhr-Wynenfeld wurde eingestellt (P roblem Anschlüsse, Fahrplan 

zu unattraktiv), 
• keine Planungen für Bus von Suhr in die Buhhalde vorhanden, 
• allenfalls kann Anbindung Suhr über südwestliche Bu sverbindung erfolgen, 
• entweder Reaktivierung Linie 10 oder Neueinführung einer Linie über die Indust-

riestrasse nach Norden.  
• Sekinger nennt diverse Knoten, an denen Busbevorzugungen existieren:  

Bahnhof, Kreuzplatz, Tellistrasse/Aaretalstrasse, A usfahrt Bühlstrasse, Bernstras-
se/Bahnhofstrasse (Suhr), Laurenzenvorstadt/Poststr asse, Laurenzenvor-
stadt/Feerstrasse 

A. Sekinger fragt, ob der Kreuzplatz im Zuge der St affeleggstrasse neu gestaltet wird 
und ob z. B. das Linksabbiegen ermöglicht wird. P. Bürgi meint dazu, dass bisher noch 
keine konkreten Planungen vorgesehen sind. 
 
Problemstellen 
P. Bürgi hält fest, dass der Kreisel Gais derzeit in der ASP über keine Leistungsreser-
ven mehr verfügt. Ausserdem weist die Entfelderstra sse keine Staureserven auf. Do-
sieraktivitäten an dieser Strasse würden zu unerwün schtem Schleichverkehr in den 
Wohngebieten führen. 
B. Schneider benennt den Rückstau auf der Aaretalstrasse in der Spitzenstunde.  Durch 
den wartenden MIV entstehen für die Busse regelmässig Verspätungen von 10 bis 15 
min, trotz der stadteinwärts abschnittsweise vorhan denen Busspuren.  Weitere Behin-
derungen existieren auf der Tellistrasse (beide Richtungen). Hier sind im VRP bereits 
Entlastungsbestrebungen vorgesehen (mit evtl. Abklassierung zur Quartierstrasse und 
Verkehrsberuhigungsmassnahmen). 
P. Bürgi meint dazu, dass die Stadt Aarau einen weiteren Ausbau des Telliquartiers 
vorsieht und deshalb dort die Verkehrsmengen eher noch steigen werden. Eine Ver-
längerung bzw. Verbindung der Busspuren Tellistrass e ist empfehlenswert. 
B. Schneider nennt weitere Stauproblempunkte. Vor allem die Achse über die Aare via 
Kettenbrücke weist hohe Verlustzeiten auf. Gleiches gilt für die Durchfahrt der Alt-
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stadt und die Schönenwerderstrasse in Fahrtrichtung stadteinwärts. Die (Abend-) Spit-
zenzeit liegt im Bereich zwischen 16.30 Uhr und 19.00 Uhr. 
A. Sekinger gibt Verlustzeiten in den Morgenstunden  von ca. 10 min aus Nordost an. 
Damit funktioniert die Anschlusssicherung an die SB B nicht mehr. Rückstaus in Aarau 
verhindern auch die SBB-Anschlusssicherungen in Frick. Die PostAuto-Busse verkeh-
ren zwischen Aarau und Frick (Hauptumsteigebeziehun gen). 
P. Bürgi erklärt, dass die Staus via Kettenbrücke vor allem durch den Knoten am südli-
chen Brückenkopf verursacht werden. Am Knoten Erlin sbacher-/Küttigerstrasse ist die 
Stauverteilung sehr unausgewogen. Während die Erlin sbacherstrasse praktisch stau-
frei ist, bilden sich lange Rückstaus auf der Kütti gerstrasse ab Rombacherhof in Fahrt-
richtung stadteinwärts. Die Errichtung einer LSA wü rde die Möglichkeit einer Busbe-
vorzugung schaffen. Ferner existieren Planungen für einen Kreisel. 
B. Schneider sagt, dass weder in der Gemeinde Rohr (bis auf Suhrebrücke), noch auf 
der Allmendstrasse regelmässig Stauprobleme existieren. Stauerscheinungen gibt es 
jedoch auf der Buchserstrasse stadteinwärts (in der Abendspitze z. T. Rückstau bis 
Buchs) und der Tramstrasse in Richtung Suhr. Die WSB-Verlegung verspricht eine Bes-
serung der Situation auf der Buchserstrasse. 
P. Bürgi nennt weitere Stauerscheinungen auf der Hinteren Bahnhofstrasse in Richtung 
Kreisel Gais - keine Probleme bestehen hingegen vom Kreuzplatz zum Kreisel Gais. 
B. Schneider erklärt, dass die Verspätungen der Linie 3 sich auch auf die Ringlinien 5 
und 7 im südwestlichen Quartier auswirken, da hier eine Fahrplanverknüpfung be-
steht. Um einen allfälligen Verspätungszuwachs zu v ermeiden, müssen häufig Ersatz-
fahrzeuge eingesetzt werden. 
A. Sekinger erhofft sich von der Staffeleggstrasse eine Reduktion des Rückstaus in Küt-
tigen. 
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 Interview mit AAR bus+bahn vom 19.9.2011 

Teilnehmer 
Herr Peter Baertschiger, AAR bus+bahn 
Herr Andreas Kleiner, AAR bus+bahn 
Herr R. Laube, SNZ Ingenieure und Planer AG 
Frau N. Grau, SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Vorhandene Verkehrsgrundlagen, Fahrzeitmessungen 
Aufzeichnung der Busse an allen Haltestellen der Linie 2 stadteinwärts, bei anderen 
Linien bei den wichtigen Haltestellen stadteinwärts . 
Die Auswertungen dieser Daten wie z. B. der Linie 2 im Monitoring Staffelegge sind 
aber sehr aufwändig. Aussagen über ganze Strecken sind einfacher möglich. 
Für den Aargauerplatz wird ein Monitoring gemacht. Die Vorher-Daten wurden auf-
genommen, die Auswertung steht noch aus. Für den Nachher-Zustand wird eine Über-
prüfung folgen. 
Qualitative Aussagen zum Betrieb des provisorischen Kreisels Aargauerplatz sind 
vorhanden. Die Situation ist besser als befürchtet. 
 
Abhängigkeiten, Anschlusssicherungen 
In den Nebenverkehrszeiten sind die Anschlüsse vor allem auf Zürich ausgerichtet. 
Dies gibt für die Anschlüsse aus Bern z.T. schlechte Situationen. 
Anschlüsse werden eigentlich nur in Aarau sichergestellt, z.B. werden in Suhr keine 
Anschlüsse gewährleistet. 
 
Leistungsengpässe im Netz mit Rückstaulängen, welch e den ÖV tangieren 
Heute ist die provisorische Dosierstelle aus Richtung Wöschnau der grösste Leistungs-
engpass, welcher bei der Buslinie 3 in der Abendspitze zu Verlustzeiten von zehn bis 
zwölf Minuten führt. In der Morgenspitze ist das Pr oblem nicht so gross. 
Richtung Aargauerplatz kommt es auch auf der Entfel derstrasse zu Rückstau, welcher 
den Busbetrieb beeinträchtigt. Der Betrieb der neuen Fussgänger-LSA vor dem Aar-
gauerplatz wird skeptisch betrachtet. Es wird vermu tet, dass die relativ langen 
Rotphasen den Betrieb mehr einschränken als einen ungeregelten Fussgängerstreifen. 
(Auf der Zufahrt von Wöschnau her, ergeben sich dur ch den ungeregelten Fussgänger-
streifen keine Probleme.) 
Am Abend entsteht auf der Entfelderstrasse auch stadtauswärts ein Leistungsengpass. 
Der Leistungsengpass im Telli hat sich durch die Eröffnung der neuen Staffeleggstras-
se deutlich entschärft. Die Fahrzeiten sind deutlich stabiler geworden. 
Bei der Linie 1 ergeben sich Probleme, da sehr kurze Wendezeiten vorhanden sind und 
es immer wieder zu (kleineren) Störungen kommt. 
In Suhr kommt es in den Spitzenzeiten zwar regelmässig zu Stausituationen, nicht aber 
zu einem Zusammenbruch des Verkehrs. Zudem können sich die Busse auch in den 
Spitzenzeiten an den LSA anmelden. Aus diesen Gründen existieren in diesem Bereich 
keine grösseren Behinderungen der Busse. 
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Weitere Problemstellen im Netz (z.B. Linkseinmünder  aus untergeordneter Strasse) 
Das Einmünden vom Gönhard-Quartier auf die Entfelde rstrasse ist zum Teil er-
schwert. 
Weitere Problemstellen werden vor allem in der Zuku nft befürchtet. Einerseits wird 
die Aufhebung der Busspur in der Bahnhofsstrasse sehr skeptisch betrachtet. Anderer-
seits wird befürchtet, dass es mit der gerade neu erstellten Verbindung aus der Alt-
stadt zum Kreisel Tellirain wieder zu Beeinträchtig ungen der Buslinie 2 Richtung Zent-
rum kommt. Dies ist vor allem durch die kurze Dista nz zur LSA Mühlematt und mit 
der damit verbunden Überstauung des Kreisels ein Problem. 
Die Busführung durch die Altstadt führt zu Konflikt en in der Begegnungszone. 
 
Anmerkung P. Bürgi, BVU ATB: Aufhebung der Busspure rfolgt mit geändertem Be-
trieb in der Bahnhofstrasse, d. h. der MIV wird in der Poststrasse dosiert. Dadurch ver-
bessert sich die Situation für die Busse zwischen Bahnhof und Aargauerplatz. 
 
Knoten mit Busbevorzugung (LSA resp. gesteuerter Kr eisel), bestehend / geplant 
Wichtigste Anlagen: Kreuzplatz, Gais, Suhrebrücke, Knoten Sauerländer (Tellirain 
bergwärts) 
Im Zentrum von Aarau (spez. Kreuzplatz) sind die Bu sbevorzugungen in den Haupt-
verkehrszeiten aus der Sicht von AAR bus+bahn nicht aktiv. 
Eine Busbevorzugung könnte allenfalls beim Kreisel Tellirain sinnvoll werden (neue 
Verkehrsführung Sauerländerknoten macht Rückhalt de r Fahrzeuge bei der Einfahrt in 
Tellirainkreisel aus dem Tellirain nötig.). 
 
Anmerkung P. Bürgi, BVU ATB: Die Busbevorzugung am Kreuzplatz ist während den 
Spitzenzeiten nicht ausgeschaltet, sondern es werden tiefere Busbevorzugungsstufen 
eingestellt (z.B. nicht mehr sofort grün, sondern Durchfahrt bei nächster Grünphase si-
chergestellt). 
 
Strecken mit Eigentrasse, bestehend / geplant 
Eigentrasse in BGK Tramstrasse geplant. 
Bestehende Abschnitte mit Eigentrasse in der Bahnhofstrasse und z.T. in der Tellistras-
se werden aufgehoben. 
 
Potentielle Gefahrenstellen für den öV 
Busspur vor Kreisel Gais (aus Richtung Buchs/Suhr):  da die Busspur rechts an MIV-
Spur vorbei geführt wird, hat der einfahrende MIV i m Kreisel Vortritt. 
Weitere potentielle Gefahrenstellen ergeben sich bei den Fussgängerstreifen, welche 
vor den Bushaltestellen liegen, durch überholende Fahrzeuge. 
 
Künftige Änderungen im Betrieb, Neue Streckenführun g 
Neue Linien sind nicht geplant, eher Verdichtung de s Takts  
Mit dem Fahrplanwechsel wird abends stadteinwärts n icht mehr durch die Altstadt ge-
fahren. 
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Allenfalls könnte eine neue Linie Torfeld Nord – Kü ttigen in Zukunft zum Thema 
werden. 
 
Neue Haltestellen 
Neue Haltestellen auf der Tramstrasse sind bereits provisorisch erstellt. 
Zwei neue Haltestellen wurden bei der Linie 4 aufgr und einer angepassten Linienfüh-
rung erstellt, dafür wurden zwei andere Haltestelle n aufgehoben. 
 
Bestehende oder geplante Park+Rail-Anlagen 
Bei den WSB-Haltestellen Schöftland und Reinach wurden Park+ Rail-Anlagen erstellt. 
Bei den Buslinien sind keine solchen Anlagen geplant. 
 
Konkrete Wünsche und Anliegen an ein VM  
Der Stellenwert des öffentlichen Verkehrs wird von Seiten AAR bus+bahn als gering 
wahrgenommen. Der Einbezug des Busbetriebs findet nicht oder so spät statt, dass 
keine Einflussnahme mehr möglich ist. 
 
Ideen, welche in ein VM aufzunehmen sind 
Die Abhängigkeiten des öffentlichen Verkehrs vom MI V sollten berücksichtigt und wo 
möglich Behinderungen mit Busbevorzugungen verhinde rt werden. Die Zuverlässig-
keit des öffentlichen Verkehrs muss gewährleistet sein. 
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 Interview Gemeinde Gränichen vom 6.6.2011 

Teilnehmer 
Frau J. Baumann, Gemeinde Gränichen, Gemeinderätin 
Herr F. von Matt, Gemeinde Gränichen, Leiter Bau Planung Umwelt 
Herr F. Rüede, Kanton Aargau, BVU, Abteilung Verkeh r 
Herr R. Laube, SNZ Ingenieure und Planer AG 
Frau N. Grau, SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Vorhandene Verkehrsgrundlagen 
Als Grundlage ist das Betriebs- und Gestaltungskonzept (BGK) der K242 vorhanden. 
Gestartet wird momentan die Erarbeitung eines kommu nalen Gesamtplans Verkehr. 
 
Leistungsengpässe mit Rückstaulängen in der Region 
Die grössten Leistungsprobleme bestehen aufgrund der Kreuzung der Bahnlinie in 
Suhr, welche auf der K242 in der Morgenspitze regelmässig zu Rückstau bis zum Be-
reich des Gemeindehauses in Gränichen führt.  
Aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens ist das Links einbiegen in die K242 (vor al-
lem Mattenstrasse und Nordstrasse) wie auch das Linksabbiegen von der K242 im 
ganzen Gemeindegebiet häufig erschwert. 
Durch die Kreuzungsstelle der WSB im Dorf Gränichen  entstehen zum Teil lange Bar-
rierenschliesszeiten, welche zu Wartezeiten auf den einmündenden Strassen führen. 
 
Unfallgeschehen, potentielle Gefahrenstellen 
Die Einmündung Nordstrasse weist ein hohes Unfallge schehen auf. 
Zusätzlich werden im Gebiet des Gemeindehauses (Fussgängerstreifen, Auffahrunfälle 
bei Einfahrt zum Parkplatz) vermehrt Unfälle regist riert, welche im Zusammenhang 
mit dem stockenden Verkehrsfluss stehen. 
 
Schleichwege, Ausweichverkehr 
Als Ausweichroute zur Autobahn Richtung Zürich wird  die Verbindung via Schürberg 
nach Seon genutzt. Im Gemeindegebiet werden bei Rückstau auf der K242 ab Bläie 
Schleichwege durch die Quartiere östlich der Kantonsstrasse genutzt um bei der Nord-
strasse wieder auf die K242 zu gelangen. 
 
Relevante Projektvorhaben 
Im BGK ist auf der K242 einerseits im Süden bei der Wasserwändi ein neuer Kreisel 
geplant, andererseits ist im Norden (bei einer Verl egung der Haltstelle Töndler) ein 
neuer Kreisel bei der Mattenstrasse vorgesehen. 
Erweiterung der T30-Zonen in den Quartieren westlic h der K242 sind geplant. 
 
Wechselwirkungen Verkehr mit der Autobahn 
Als Zubringer zur Autobahn Richtung Bern (zum Teil auch Richtung Zürich) wird 
häufig die Weltimatt (Obertelstrasse, Suhrgasse, Weltimattstrasse) genutzt. 
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Grössere Parkierungsanlagen 
Öffentlicher Parkplatz beim Gemeindehaus. Firmen-Parkplätze bei Jowa und Zehnder. 
 
Bestehende und geplante Parkraumbewirtschaftung 
Keine Parkraumbewirtschaftung vorhanden. 
 
Bestehende und geplante Park+Rail-Anlagen 
Park+Rail-Anlage bei der Haltstelle Oberdorf. 
 
Problempunkte und Gefahrenstellen Langsamverkehr 
Kantonale Radroute führt durch Weltimatt. Aufgrund der engen Verhältnisse und den 
hohen Verkehrsmengen ist ein neuer Radweg geplant. 
Für den Langsamverkehr ist keine rückseitige Anbind ung der Haltestelle Töndler vor-
handen, was zu Umwegen bei der Erschliessung der Quartiere im Nordosten führt 
(inkl. Jowa). Radfahrer müssen via Nordstrasse und K242 fahren, wobei das Einmün-
den von der querenden Bahnlinie und dem starken Ver kehr auf der K242 erschwert 
wird. Fussgänger müssen die K242 zweimal queren. 
 
Bedeutende Potentiale 
Bestehende Verkehrserzeuger sind die Firmen Jowa und Zehnder. 
 
Verkehrsintensive Projektvorhaben, Entwicklungsschw erpunkte 
Im Süden gibt es noch freies Gewerbeland. Die Fläche westlich der K242 soll mit einem 
Anschluss an den geplanten Kreisel bei der Wasserwändi erschlossen werden. 
 
Konkrete W ünsche und Ideen 
Der Wunsch der Gemeinde Gränichen an das Verkehrsmanagement besteht darin, dass 
Lösungen gesucht werden, welche von allen Gemeinden getragen werden. 
Gränichen wünscht sich eine schnelle Umsetzung der Ostumfahrung Suhr in Kombina-
tion mit der Südwestspange, um den Rückstau ins Gemeindegebiet zu beseitigen bzw. 
zu verringern. 
Ein Halbanschluss an die A1 im Bereich Weltimatt wü rde eine Attraktivitätssteigerung 
bringen. 
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 Interview Gemeinde Oberentfelden vom 6.6.2011 

Teilnehmer 
Herr M. Werder, Gemeinde Oberentfelden, Gemeinderat  
Herr M. Stuker, Gemeinde Oberentfelden, Bauverwalter 
Herr F. Rüede, Kanton Aargau, BVU, Abteilung Verkeh r 
Herr R. Laube, SNZ Ingenieure und Planer AG 
Frau N. Grau, SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Vorhandene Verkehrsgrundlagen 
Verkehrszählungen auf der Suhrentalstrasse sowie auf der Schönenwerderstrasse lie-
gen vom Kanton vor. 
Ein Konzept zur Aufwertung des Dorfzentrums inklusi ve der Eigentrassierung der 
WSB wird zur Zeit gestartet. 
 
Leistungsengpässe mit Rückstaulängen in der Region 
Ein Leistungsengpass besteht einerseits beim Anschluss Oberentfelden an die Suhren-
talstrasse (Spange K208/K108), andererseits beim Kreisel Weltimatt (Suhrental-/ 
Weltimatt-/Ausserfeldstrasse).  
Im Zentrum ergeben sich aufgrund der beiden Bahnlin ien Leistungsengpässe. 
 
Unfallgeschehen, potentielle Gefahrenstellen 
Der Anschluss Oberentfelden an die Suhrentalstrasse (Spange K208/K108) ist ein Un-
fallschwerpunkt. Die Gefahren ergeben sich aufgrund  des hohen Verkehrs-
aufkommens und der hohen Geschwindigkeit (v zul = 80 km/h). 
Eine weitere Gefahrenstelle liegt beim Linksabbieger der Muhenstrasse in die Indust-
riestrasse, welche in Kombination mit der LSA der Bahn zu Verständnis-
schwierigkeiten führen kann. 
Zudem ereignen sich im Bereich des Engelplatzes vermehrt Unfälle. 
 
Schleichwege, Ausweichverkehr 
Die Umfahrung von Ober- und Unterentfelden wird auf grund der oben beschriebenen 
Leistungsengpässe von/nach Muhen zum Teil nicht gen utzt und der Verkehr weicht 
über die Muhenstrasse durch die beiden Gemeinden aus. Dies wird durch die beste-
henden Grünzeiten beim Knoten Distelberg gefördert.  
Die Schönenwerderstrasse wird als Ausweichroute von Schönenwerd zur A1, aber 
auch als Verbindung von Oberentfelden ins Schachenquartier genutzt. 
Als Schleichweg von Kölliken nach Aarau werden die Alte Bernstrasse und der Uer-
kenweg oder die Holzstrasse benutzt. Bei der Anfahrt von Suhr wird das Zentrum via 
Turnhallenweg umfahren. 
 
Relevante Projektvorhaben 
Für das Zentrum sind Massnahmen zur Ortsaufwertung geplant. In diesem Zusam-
menhang wird die Eigentrassierung der Bahnlinie WSB  geprüft. 
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Grössere Parkierungsanlagen 
Beim Bahnhof sowie beim Schulhaus bestehen öffentliche Parkierungsanlagen. Zudem 
besteht eine Parkierungsanlage beim Toptip (Köllikerstrasse). 
 
Bestehende und geplante Parkraumbewirtschaftung 
Es ist keine Parkraumbewirtschaftung vorhanden. 
 
Bestehende und geplante Park+Rail-Anlagen 
Park+Rail-Anlage beim Bahnhof. 
 
Problempunkte und Gefahrenstellen Langsamverkehr 
Beim Engelplatz besteht zwischen den beiden Bahnlinien eine starke Umsteige-
beziehung, welche über die Aarauerstrasse führt. 
Für den Zweiradverkehr ist die Durchfahrt durchs Ze ntrum aufgrund der hohen Ver-
kehrsmengen und der Bahnlinien unattraktiv. 
 
Bedeutende Potentiale 
Der Toptip erzeugt einerseits Einkaufsverkehr, andererseits aber auch Lastwagen-
fahrten, welche von der Autobahn durchs Zentrum von  Oberentfelden fahren. 
 
Konkrete Wünsche und Ideen 
Die Gemeinde Oberentfelden wünscht sich zur Vermind erung des Durchgangs-
verkehrs eine rasche Verbesserung des Anschlusses der Muhenstrasse an die Suhren-
talstrasse sowie eine Leistungssteigerung am Kreisel Weltimatt. 
Eine weitere Verbesserung erwartet die Gemeinde in der Umsetzung der Südwest 
spange von Suhr und durch einen A1-Halbanschluss im Bereich der Weltimatt. 
Die Planungen zur Aufwertung des Dorfzentrums sollt en ins Verkehrsmanagement 
aufgenommen werden. 
Als Befreiungsschlag sieht die Gemeinde die Tieferlegung der WSB, welche im Zent-
rum neue Projekte zulassen würde. 
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 Interview Gemeinde Unterentfelden vom 14.6.2011 

Teilnehmer 
Herr M.O. Schmid, Gemeinde Unterentfelden, Gemeinderat 
Herr R. Laube, SNZ Ingenieure und Planer AG 
Frau N. Grau, SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Vorhandene Verkehrsgrundlagen 
Verkehrszählungen Kanton 
 
Leistungsengpässe mit Rückstaulängen in der Region 
Im Gemeindegebiet von Unterentfelden gibt es keine gravierenden Leistungsengpässe 
oder Rückstaus. 
In der Morgenspitze gibt es auf der Suhrentalstrasse vor der Kreuzung Distelberg in 
Richtung Aarau Rückstau. In der Abendspitze staut s ich der Verkehr auf der Suhren-
talstrasse vom Kreisel Weltimatt in Richtung A1 zur ück.  
 
Unfallgeschehen, potentielle Gefahrenstellen 
Keine Unfall- oder Gefahrenstellen bekannt. 
 
Schleichwege, Ausweichverkehr 
In Unterentfelden wird kein grosser Ausweichverkehr  der Suhrentalstrasse durch das 
Dorf hindurch festgestellt. 
Es wird befürchtet, dass bei einer Dosierung beim Knoten Distelberg in Richtung  
Aarau der Ausweichverkehr durch Unterentfelden zuni mmt. 
 
Relevante Projektvorhaben 
T30 im Bereich des Schulhauses geplant. 
 
Wechselwirkungen Verkehr mit der Autobahn 
Von Unterentfelden nach Bern wird der Anschluss Aar au-West genutzt. Als Zubringer 
wird je nach Abfahrtsort (Norden oder Süden von Unt erentfelden) und Tageszeit die 
Kantonsstrasse durch Oberentfelden oder die Suhrentalstrasse genutzt. 
Richtung Zürich wird aus dem südlichen Gemeindegebi et eher der Autobahnanschluss 
Aarau-West genutzt, aus dem nördlichen Gemeindegebiet eher via Aarau auf die T5 
gefahren. 
 
Grössere Parkierungsanlagen 
Öffentlicher Parkplatz beim Gemeindehaus.  
Es bestehen Befürchtungen, dass dieser Parkplatz als Park+Rail-Anlage genutzt wer-
den könnte, da Bahnhaltestelle in der Nähe. Bis jetzt aber keine Probleme vorhanden. 
 
Bestehende und geplante Parkraumbewirtschaftung 
Keine Parkraumbewirtschaftung vorhanden. 
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Problempunkte und Gefahrenstellen Langsamverkehr 
Auf der zum Teil sehr breiten Hauptstrasse ist die Geschwindigkeit hoch, was für die 
Fussgänger zu Problemen beim Queren führt. An einigen Stellen wurden seitlich der 
Bahntrasse Fussgängerinseln gebaut, welche einerseits als Schutz für die Fussgänger 
dienen, andererseits aber auch die Geschwindigkeit der Fahrzeuge reduzieren soll. 
Die Erreichbarkeit der Haltestelle Distelberg ist f ür viele Fussgänger erschwert, d.h. es 
müssen Umwege in Kauf genommen werden. Dies führt d azu, dass statt der Unterfüh-
rung einige FG über die Kantonsstrasse und die Abschrankungen der Bahn zur Halte-
stelle gehen. In diesem Zusammenhang wird von der Bevölkerung eine Verlegung der 
Haltestelle weiter nach Süden gewünscht. 
 
Bedeutende Potentiale 
Keine grösseren Verkehrserzeuger vorhanden. 
 
Verkehrsintensive Projektvorhaben, Entwicklungsschw erpunkte 
Es sind mehrere grössere Überbauungen geplant. 
Bei der Einmündung Neufeldstrasse wird die neue Übe rbauung mit einem vierten 
Knotenarm angeschlossen. Es wird befürchtet, dass sich an diesem Knoten (keine LSA) 
Probleme ergeben. 
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 Interview Gemeinde Erlinsbach AG vom 14.6.2011 

Teilnehmer 
Herr R. Heller, Gemeinde Erlinsbach AG, Gemeinderat 
Herr R. Laube, SNZ Ingenieure und Planer AG 
Frau N. Grau, SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Vorhandene Verkehrsgrundlagen 
Konzept und Massnahmenplanung für die Gemeindestras sen mit eigenen Verkehrzäh-
lungen und Unfallauswertung durch H.R. Schilling.  
Konzept für K243 vom Kanton vorhanden. 
 
Leistungsengpässe mit Rückstaulängen in der Region 
Auf dem Gemeindegebiet von Erlinsbach AG sind keine  Leistungsengpässe vorhan-
den. Der Leistungsengpass beim Knoten Weinberg in Aarau hat sich mit der Eröffnung 
der neuen Staffeleggstrasse entschärft, d.h. es gibt in der Morgenspitze noch Rückstau, 
dieser ist aber gering. 
Ein weiterer Leistungsengpass befindet sich in Erlinsbach SO bei der Einmündung der 
Gösgerstrasse in die K243. 
 
Unfallgeschehen, potentielle Gefahrenstellen 
Vor allem Selbstunfälle auf der K243 ausserhalb der Bebauung (genauere Angaben im 
Konzept der Gemeinde). 
 
Schleichwege, Ausweichverkehr 
Die Schleichwege im Dorfgebiet wurden mit einer Beg egnungszone sowie Abschnitten 
nur für Zubringerdienst schon geschlossen. 
Mit der Eröffnung der neuen Staffeleggstrasse hat der Verkehr über die Küttigerstrasse 
zugenommen. Die Verbindung Küttigerstrasse – Neue Staffeleggstrasse wird auch als 
Zubringer zur T5 benutzt.  
 
Relevante Projektvorhaben 
Gleichzeitig mit Sanierung leichte Anpassung Einmün dung Saligasse. 
 
Wechselwirkungen Verkehr mit der Autobahn 
Für die Zufahrt zur Autobahn werden viele verschied ene Wege genutzt. 
Anschluss Aarau-West via Aarau – Suhrentalstrasse oder via Gösgen – Gretzenbach – 
Köllikerberg 
T5 via neue Staffeleggstrasse sowie via Telli oder Sauerländertunnel - Wende beim 
Kreisel Gais – Rohrerstrasse 
Richtung Bern zudem via Gösgen und Gretzenbach zum Anschluss Oftringen 
 
Grössere Parkierungsanlagen 
Parkplatz und -garage beim Gemeindehaus (zusätzlich Migros-Parkhaus). Weitere 
Parkplätze beim Schulhaus Kretz und beim alten Gemeindehaus. 
Zudem Parkplätze beim Dorfplatz (SO). 
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Bestehende und geplante Parkraumbewirtschaftung 
In Erlinsbach AG keine Parkraumbewirtschaftung vorh anden. 
Beim Dorfplatz in Erlinsbach SO sind die Parkplätze  gebührenpflichtig, da dieser 
Parkplatz als Park+Rail–Anlage genutzt wurde. 
 
Bestehende und geplante Ausfahrtsdosierung 
Beim Parkhaus beim Gemeindehaus wird der Verkehr „g eteilt“. Das heisst die ausfah-
renden Fahrzeuge werden über die Brühlstrasse zur Hauptstrasse geführt. Dadurch 
kann der Ochsenweg unterbrochen und damit die Zufah rt zum Schulhaus erschwert 
werden (Vermeidung Zubringerverkehr). 
 
Problempunkte und Gefahrenstellen Langsamverkehr 
Gemäss Angaben im Konzept. 
 
Bedeutende Potentiale 
Keine grösseren Verkehrserzeuger vorhanden. 
 
Verkehrsintensive Projektvorhaben, Entwicklungsschw erpunkte 
Heute und in naher Zukunft grössere Bautätigkeit. 
 
Konkrete Wünsche und Ideen 
Zunahme des Verkehrs auf Küttigerstrasse vermeiden. 
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 Interview Gemeinde Kölliken vom 27.9.2011 

Teilnehmer 
Herr R. Glanzmann, Gemeinde Kölliken, Bauverwaltung  
Herr M. Bosshard, Gemeine Kölliken, Gemeinderat 
Herr R. Laube, SNZ Ingenieure und Planer AG 
Frau N. Grau, SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Vorhandene Verkehrsgrundlagen 
Verkehrszählungen der Gemeinde sind keine vorhanden . 
(Im Rahmen der kantonalen Jahreszählungen und des Verkehrsmanagements Region 
Aarau sind Zählungen im Kanton AG und SO im Raum Kö lliken vorhanden.) 
Von der Gemeinde sind ein Strassenrichtplan und ein Zonenplan vorhanden. 
 
Leistungsengpässe mit Rückstaulängen in der Region 
Knoten Hard: lange Rückstaus in der MSP und ASP 
Knoten Bären (Einmündung Schönenwerderstrasse): Rückstau in der Schönenwerder-
strasse sowie Behinderungen auf der Hauptstrasse durch links abbiegende Fahrzeuge 
(kein Linksabbiegestreifen vorhanden) 
Bahnübergang Kirchgasse: geschlossene Bahnschranke führt zu Rückstau, der sich aber 
relativ rasch wieder abbaut 
 
Unfallgeschehen, potentielle Gefahrenstellen 
Knoten Bären 
 
Schleichwege, Ausweichverkehr 
Schönenwerderstrasse als Zubringer Niederamt – A1 (DTV ca. 4900 Fz/Tag gezählt 
Juni 2010), sowie als Verbindung Kölliken – Aarau (je nach Wohnort in Kölliken und 
Zielort in Aarau, die schnellste und vor allem die stabilste Verbindung), auch für LW -
Verkehr  
Bei Rückstau am Knoten Bären z. T. Schleichverkehr durch T30-Zone Richtung Entfel-
derstrasse, Schleichverkehr z. T. auch auf Metzgergasse 
 
Relevante Projektvorhaben 
Kreisel Bären wurde diskutiert, aus Platz- und Kost engründen jedoch wieder zurück-
gestellt (Würde zudem die Verbindung über die Schön enwerderstrasse noch attrakti-
ver machen). 
 
Grössere Parkierungsanlagen 
Beim Gemeindehaus/Schulhaus und Friedhof/Bahnhof 
Zusätzliche Plätze der Bahn beim Bahnhof 
 
Bestehende und geplante Park+Rail-Anlagen 
8 P+R-Parkplätze SBB, Tag = Fr. 4, Monat = Fr. 40, Jahr = Fr. 400. 
Beim Bahnhof ist Park+Rail auch auf gemeindeeigenen Parkfeldern möglich, wobei 
Anzahl Karten kontingentiert ist. 
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Bahn hat noch Landreserven, welche allenfalls mit dem Halbstundentakt ab 2016 für 
Park+Rail interessant werden könnten. 
Park+Pool-Anlage bei Anschluss A1 ist gut besetzt. 
 
Problempunkte und Gefahrenstellen Langsamverkehr 
Knoten Bären 
Schul-/Kindergartenwege führen über Kantonsstrasse,  in Kirchgasse ist zudem kein 
FG-Streifen vorhanden (zu geringe Frequenz) 
 
Bestehende Erzeuger 
Transport- und Logistikunternehmen Bachmann und Qua li-Night 
Hochuli (Kies und Beton) 
Landi 
 
Verkehrsintensive Projektvorhaben 
Baubewilligung für Firma Bachmann in Industriegebie t Hard erteilt 
Landi baut noch weiter aus 
(Nutzungsordnung wurde angepasst, so dass keine weiteren verkehrsintensiven Pro-
jekte mehr möglich sind.) 
Für Industriegebiet Obermatten liegt ein Baugesuch vor. 
Eröffnung Neue Staffeleggstrasse:  
In der Stellungnahme zum ersten Konzeptentwurf 2009 hat die Gemeinde Kölliken ei-
ne Verkehrszunahme durch die Neue Staffeleggstrasse befürchtet. M. Bossard: Diese 
ist aber nicht eingetreten oder nicht wahrnehmbar.  
 
Konkrete Wünsche und Ideen 
Beim Verkehrsmanagement sollte die Verbindung Kölli ken – Gretzenbach nicht ver-
gessen werden. Bei stärkeren Dosierungsmassnahmen in Wöschnau ist mit Mehrver-
kehr auf dieser Verbindung zu rechnen. 
Mit der Siedlungsentwicklung in der Region Aarau st ellt sich die Frage der Zweckmäs-
sigkeit des strahlenförmigen Verkehrsnetzes. Evtl. sollten die Querverbindungen ge-
stärkt bzw. im öffentlichen Verkehr neu angeboten w erden. Für Kölliken wäre eine 
solche mögliche Verbindung durch das Industriequart ier Hard nach Muhen.  
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 Interview Kanton Solothurn vom 20.12.2011 

Teilnehmer 
Herr P. Portmann, AVT, Leiter Projektmanagement Kre is II 
Frau A. Schneider, ARP (REK Niederamt, Agglomerationsprogramm) 
Herr R. Laube, SNZ Ingenieure und Planer AG 
Frau N. Grau, SNZ Ingenieure und Planer AG 
 
Vorhandene Verkehrsgrundlagen 
„Klassierung Kantonsstrassen“ aus dem Richtplan (momentan in Vernehmlassung), 
Regionalentwicklungskonzept Niederamt 
Zukunftsbild AareLand sowie Massnahmen aus Agglomer ationsprogramm AareLand, 
Ein neues Verkehrmodell (2010/2030) wurde erarbeitet und steht intern zur Verfügung 
 
Leistungsengpässe mit Rückstaulängen in der Region 
Gösger-/Haupt-/Aarauerstrasse Erlinsbach SO 
Knoten Gösger-/Oltner-/Aarauerstrasse in Schönenwer d 
 
Schleichwege, Ausweichverkehr 
Durch Dosierung Wöschnau wird Verkehr vermehrt ausw eichen, z. B. auf 
Schachenstrasse. 
Im VM sollten zudem die Auswirkungen auf die Verbin dungen vom Niederamt nach 
Erlinsbach, Oberentfelden, Kölliken und Walterswil aufgezeigt werden. 
 
Relevante Projektvorhaben 
Im Richtplan sind keine Trassefreihaltungen im Bereich Niederamt vorhanden. Es sind 
lediglich punktuelle Anpassungen vorgesehen. Das heisst, es sind auch keine Mass-
nahmen für eine verbesserte Anbindung des Niederamt s an das Hochleistungsnetzes 
vorgesehen. 
Der Schwerpunkt wird auf die Verbesserung des öV-An gebots gelegt. Der Ausbau des 
Eppenberg-Tunnels verbessert das Angebot. Weitere Verbesserungen durch Taktver-
dichtungen im Busbetrieb. 
Folgende kurzfristigen Projekte für punktuelle Verb esserungen des MIV-Netzes stehen 
im Gebiet Niederamt in den nächsten Jahren an: 
Sanierung Köllikerstrasse Gretzenbach, 2011 - 2016 
T30 Entfelderstrasse Schönenwerd,  
Ortsdurchfahrt Wöschnau, 2015/2016 
Ortsdurchfahrt Schönenwerd, ab 2016 
2 Kreisel Obergösgen, 2014 -2016 
Ortsdurchfahrt Niedergösgen, 2015 -2017 
Kreiselstudie Knoten Gösger-/Haupt-/Aarauerstrasse Erlinsbach SO 
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Verkehrsintensive Projektvorhaben, Entwicklungsschw erpunkte 
Keine verkehrsintensiven Projektvorhaben bekannt. 
Im Richtplan keine ESP vorhanden. Im Richtplan sind  Kriterien enthalten, welche bei 
Projekten an bestimmten Standorten eingehalten werden müssen. Eine Abklärung zum 
Verkehr (ähnlich Kapazitätsnachweis Kt. Aargau) ist  ab 1‘500 Fz/Tag notwendig. 
 
Vorhandene Grundlagen und Untersuchungen zur erwart eten Siedlungsentwick-
lung im Niederamt 
Die Siedlungsentwicklungen sind je Gemeinden bekannt. Diese sind in das Verkehrs-
modell eingeflossen. Ein Abgleich der Prognosen im Verkehrsmodell wäre wichtig, da 
das VKM-AG nur für das Kantonsgebiet aktuelle Siedl ungsprognosen berücksichtigt. 
 
Konkrete Wünsche und Ideen 
Die Auswirkungen von Dosierstellen an der Stadtgren ze Aarau für das Niederamt sol-
len aufgezeigt werden. Eine Abnabelung des Niederamts ist zu verhindern. 
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A4 Vernehmlassungen 

 Rückmeldung Belastungs- und Problempläne, September  2011 

Buchs 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Erarbeitung Problemplan bedingt klare Defi-
nition, ab wann eine Situation als Problem zu 
betrachten ist (Leistungsfähigkeit). 

Der Problemplan zeigt beobachtete Staulän-
gen sowie Gefahrenstellen. Eine detaillierte 
Auswertung der Knoten (Leistungsfähigkeit) 
wird mit Hilfe des Belastungsplans gemacht. 

1. Punkt der Zielsetzung: 
Das Ziel der Bewirtschaftung der vor-
handenen Strasseninfrastruktur muss unter 
Beachtung der weiteren Ziele gemäss Be-
triebs- und Gestaltungskonzepten mit Auf-
wertung der Strassenräume innerorts erfol-
gen. Staustrecken können nur in nicht sensib-
len Bereichen geplant werden. 

 
 

2. Punkt der Zielsetzung: 
Diesem Ziel ist als Variante gegenüber-
zustellen: Verflüssigung des Verkehrs und 
Erhöhung der Akzeptanz für verkehrsorien-
tierte Routen durch Kreiselbauten bei stauge-
fährdeten Knoten. 

 

3. Punkt der Zielsetzung: 
Es ist zu verdeutlichen, was mit „stadtge-
rechter Mobilität“ gemeint ist.  

 
Mit Hinweis auf „aargaumobil – Die Mobili-
tätsplattform im Kanton Aargau“ ergänzt. 

Die beiden Problempläne enthalten für Buchs 
keine Problemstellen. Es fragt sich, ab wann 
die auch in Buchs feststellbaren Spitzenbelas-
tungen als Problem bezeichnet werden. 
Tatsache ist, dass die Monitoringauswertung 
auf der Achse Suhrebrücke – Neubuchsstr. – 
Gysistr. erheblichen Mehrverkehr von 20 % 
ausweist und dies u.a. am Knoten Gysistr./ 
Mitteldorfstr. zu vermehrten Rückstaus auf 
der Gysistr. führt. Ebenfalls sind vor allem in 
der Abendspitze grössere Rückstaus zu be-
obachten Richtung Lenzburg, die ab Gy-
sistrasse bis zum Kreisel Triesch oder noch 
darüber hinausgehen.  

Im Kapazitätsplan wird ersichtlich, dass in 
Zukunft Probleme in Buchs zu erwarten 
sind. Aus diesem Grund werden für diesen 
Bereich Massnahmen abgeleitet. Wann diese 
umgesetzt werden, hängt von den tatsächlich 
eintreffenden Verkehrszunahmen ab. 

Da die Realisierung der VSBN bisher nicht 
gesichert ist, sollte als Vergleichsvariante die 
heute stark belastete Nord-Süd-Achse über 
die Gemeindestrassen Neubuchs-, Gysi-, 
Mitteldorf-, Oberdorf-, Bühlstrasse in die 
Überlegungen miteinbezogen werden. 

Es werden Massnahmen für den Zustand 
ohne und mit VSBN erarbeitet. 
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Gränichen 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Gränichen ist auf dem Problemplan MSP und 
ASP in erster Linie im Bereich Gränichen, 
Suhr, Weltimatte betroffen. Die aufgezeigten 
Problemstellen, Leistungsengpässe und Stau-
stellen sind in diesem Bereich richtig darge-
stellt. Es ist anzufügen, dass sich die Staulän-
gen in Fahrtrichtung Suhr zwischen Nordstr. 
(Gränichen) und Kreuz (Suhr) je nach Witte-
rungsverhältnissen, im Winterhalbjahr mor-
gens und nachmittags, bis ins Dorfzentrum 
von Gränichen und oft bis Bläien verlängern. 

Die Problempläne zeigen die durch-
schnittlichen Rückstaulängen. Bei der Mass-
nahmenerarbeitung wird berücksichtigt, dass 
z. T. grössere Staulängen vorhanden sind. 

 
Küttigen 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Ergänzung in den Problemplänen ASP und 
MSP: 
Die neue Stockerstrasse/Hauptstrasse sowie 
die alte Stockerstrasse sollen als „Schleich-
wege/Ausweichverkehr“ gekennzeichnet 
werden. 

Die Problempläne werden ergänzt. 

 
Oberentfelden 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Die in den Problemplänen enthaltenen Punk-
te entsprechen der bestehenden, unbefriedi-
genden Situation im Raum Entfelden. Als 
Schleichwege über das Gemeindestrassen-
netz sind noch die Verbindungen von der 
Schönenwerderstrasse zur Kantonsstrasse 
K208 über den Uerkenweg und die Holz-
strasse zu ergänzen. 

Die Problempläne werden ergänzt. 

Die Lichtsignal-/Pförtneranlage Distelberg 
ist in Fahrtsrichtung Aarau als Dosierstelle 
auf der Suhrentalstr. ungeeignet. Bei Stau-
situationen in der Morgenspitze wird auf die 
Dorfdurchfahrt über die K208 ausgewichen. 
Am Abend talwärts verleitet die praktisch 
durchgehende Grünphase für Rechtsabbieger 
ebenfalls zum Ausweichen auf die K208 
durch die Dörfer Unter- und Oberentfelden. 

 

Die bahngesteuerte Lichtsignalanlage Mu-
henstrasse/Suhrentalstrasse ist unbefriedi-
gend und führt zu unfallträchtigen Missver-
ständnissen. Zudem ist die Durchfahrtsge-
schwindigkeit auf der Muhenstrasse mit 
80 km/h im komplexen Knotenbereich viel 
zu hoch. 

Unfallstellen werden im Verkehrsmana-
gement berücksichtigt, sofern sie in einen 
Bereich fallen, in dem Massnahmen ergriffen 
werden sollten. Weitere Abklärungen müs-
sen ausserhalb dieses Projekts gemacht wer-
den. 
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Suhr 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Bei der Ausgangslage wären auch andere 
zusätzliche Nutzungen in den umliegenden 
Gemeinden zu berücksichtigen z. B. Areal 
Bahnhof Nord und Süd von Suhr, Areal 
ehemalige Textildruckerei. 

Die Massnahmen werden auf den Kapazi-
tätsplan abgestimmt, d.h die Massnahmen 
werden umgesetzt, wenn die Kapazitäts-
grenzen tatsächlich erreicht sind. Somit sind 
keine kleinräumigen Voraussagen der Belas-
tungszunahme notwendig. Die grossen Um-
lagerungen (z. B. durch Ostumfahrung Suhr) 
werden mit dem KVM-AG modelliert, wel-
ches die Verkehrszunahme durch zusätzliche 
Nutzungen berücksichtigt.  

Dass die Abendspitzenstunden für die Wei-
terbearbeitung massgebend sein sollen, 
stimmt vor allem für die engste Region um 
Aarau. Für Suhr sind die Morgenspitzen-
stunden genauso wichtig. 

Die Abendspitzenstunde steht bei der Beur-
teilung des gesamten Netzes im Vorder-
grund. Bei der Massnahmenerarbeitung wird 
punktuell auch die Morgenspitze betrachtet. 

Es gab gemäss dem Plan mit den erhobenen 
Verkehrszahlen aufgrund der neuen Staffel-
eggstrasse nicht nur kleinere Verlagerungen 
im Zentrum. Die Auswirkungen über die 
Gysistrasse und Bühlstrasse in Buchs bis in 
die Tramstrasse in Suhr sind nicht zu unter-
schätzen. 

Im Problemplan sind die Gysi-  und Bühl-
strasse als Ausweichrouten gekennzeichnet 
und werden bei der Massnahmenerarbeitung 
miteinbezogen.  

Unter Punkt 3 der Zielsetzung muss berück-
sichtigt werden, dass es sich um ein regiona-
les Projekt handelt. Die Formulierung „stadt-
gerechter Mobilität“ erscheint uns hier falsch. 

Mit der Bezeichnung „stadtgerechte Mobili-
tät“ ist nicht nur der Verkehr in der Stadt 
Aarau, sondern auch in der Region bzw. 
Agglomeration angesprochen. In Zukunft 
wird es in etlichen Gemeinden der Region 
darum gehen, einen Grossteil des Verkehrs-
wachstums auf alternative, effizientere Ver-
kehrsmittel (Velo, Fussgänger, öV, etc.) zu 
bringen.  

Beim Basisnetz sollte auch der Knoten Bären 
mit den Anpassungen der Spuren und der 
LSA als künftiges Netzelement erwähnt 
werden. 

Im Basisnetz werden nur Knoten mit neuer 
Betriebsform als zukünftiges Netzelement 
bezeichnet. Die Änderungen der Spuren und 
der LSA werden bei den Massnahmen be-
rücksichtigt. 
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 Rückmeldungen Basisnetz und Kapazitätsplan, Novembe r 2011 

Aarau 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Ergänzung Gysistrasse in Basisnetz (analog 
Tellistrasse) 

Vgl. Buchs 

Ergänzung Verbindung Oberentfelden – 
Schönenwerd in Basisnetz 

Auf eine Ergänzung wird verzichtet, da keine 
Kantonsstrasse und aus Sicht VM unterge-
ordnete Bedeutung 

Tellistrasse: 15’000 Fz/Tag (für BGK) Diese Verkehrsmenge entspricht der Situation 
nach der Eröffnung der Staffeleggstrasse (Hö-
he Zählstelle Tellistrasse). 
Diese Forderung wird aufgenommen und die 
Kapazitätswerte Richtung Kreisel Tellirain 
sowie Richtung Kreisel Telli (Suhrebrücke) 
auf die heutigen Belastungen in der ASP fest-
gesetzt. 
Dies bedeutet, dass die aufgrund der Trend-
berechnung erwarteten Zunahmen nicht mög-
lich sind. Einerseits wird dies zu einer Verla-
gerung auf die Achse via Rombach führen, 
andererseits sind aber auch Massnahmen 
(z. B. Busspuren und Stauräume) auf der Tel-
listrasse notwendig. 
Mit der Plafonierung des Verkehrs auf dem 
heutigen Niveau ist auch die Stadt Aarau 
aufgefordert, zusätzliche Fahrten aufgrund 
von Verdichtung im Gebiet Telli mit einem 
Mobilitätsmanagement (stadtverträgliche 
Mobilität) gering zu halten. 

Differenzierung zwischen Ziel-/Quellverkehr 
und Durchgangsverkehr wäre sinnvoll 

Im Verkehrsmanagement wird auf die Diffe-
renzierung verzichtet. 

Bei Berechnungen Entfelderstr., Hintere 
Bahnhofstr. und Buchserstr. darf nicht von 
einer Entlastungsfunktion des Göhnhard-
Quartiers ausgegangen werden. 

Momentan werden keine Anpassungen in den 
Plänen gemacht. Es wird im Text darauf ver-
wiesen, dass eine Entlastung des Gönhard-
quartiers vom Durchgangverkehr durch die 
angegebenen Kapazitätswerte nicht verhin-
dert wird. 

Kapazitätsangaben auf dem restlichen Netz 
sind schwer zu beurteilen. 

 

 
Buchs 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Gemäss Stellungnahme September 2011 Vor-
schlag zwei Varianten  
a) ohne VSBN: Neubuchsstrasse – Gysistr./ 
Mitteldorfstr./Oberdorfstr. – Bühlstr. –
Tramstr. 
b) mit VSBN: Neubuchsstr. – VSBN – Indust-
riestr. – Aarauerstr. – Tramstr. 

Auf die Forderung nach zwei Netzzuständen 
wurde bei Kapazitätsplänen bereits eingegan-
gen (mit/ohne VSBN), aber noch ohne Ergän-
zung Gysistrasse, Mitteldorfstrasse und Bühl-
strasse. 
Für das Basisnetz werden nun auch zwei Va-
rianten erstellt, wobei im Zustand ohne VSBN 
die Gysistrasse ergänzt wird (Ergänzung Mit-
teldorfstrasse/Bühlstrasse noch offen, Ge-
spräch wird abgewartet). 
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Beim Zustand mit VSBN wird die Industrie-
strasse bis zur Aarauerstrasse ins Basisnetz 
aufgenommen. 

Buslinien-Netz eintragen Ergänzung Buslinien in Kap azitätspläne 

 
Gränichen 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Ergänzung Basisnetz mit zukünftigem Netze-
lement Umfahrung Richtung Entfelden 

Im Verkehrsmanagement werden zukünftige 
Netzelemente betrachtet, deren Umsetzung 
kurz- bis mittelfristig geplant sind. Die Sü-
dumfahrung ist dagegen eine mögliche lang-
fristige Ergänzung und somit Teil der Netz-
strategie. 

Bahnübergang Pfister beeinträchtigt Ver-
kehrsfluss heute in der ASP in beide Richtun-
gen. Im Belastungsplan 2020 ist der Bahn-
übergang aufgrund längerer Barrieren-
schliesszeiten stärker zu berücksichtigen. 

Der Bereich des Bahnübergangs Pfister wird 
im Kapazitätsplan orange dargestellt. 

Massnahmen zur Verkürzung der Barrieren-
schliesszeiten bei Pfister und Kreuz prüfen. 

Keine Möglichkeiten für Verkürzung der Bar-
rierenschliesszeiten vorhanden (Abklärungen 
durch Kanton mit der SBB bereits durchge-
führt). Eine Verbesserung der Situation ergibt 
sich mit der Ostumfahrung Suhr, welche bei 
der Massnahmenerarbeitung berücksichtigt 
wird. 

 
Oberentfelden 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung Basisnetz  

Ergänzung Belastungszahlen Zentrum Ober-
entfelden 

Ergänzungen gemäss den von Oberentfelden 
gelieferten Unterlagen 

Ergänzung Kapazitätsplan mit Knoten Engel-
platz (überlastet) 

Ergänzungen im Belastungsplan (Knoten rot) 
und Kapazitätsplan (Zufahrten rot) 

 
Suhr 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Die Weltimatt-Route ist aus dem Basisnetz zu 
entfernen. 

Die Weltimatt-Route bleibt im Basisnetz. Die 
Verkehrsmengen werden auf dem heutigen 
Niveau plafoniert, d.h. es wird im Kapazitäts-
plan eine Reduktion der Verkehrsmenge in 
der ASP auf 750 Fz/h vorgenommen.  

Die Südumfahrung Suhr sollte im Basisnetz 
als neues Netzelement ergänzt werden. 

Im Verkehrsmanagement werden zukünftige 
Netzelemente betrachtet, deren Umsetzung 
kurz- bis mittelfristig geplant sind. Die Sü-
dumfahrung ist dagegen eine mögliche lang-
fristige Ergänzung und ist somit Teil der 
Netzstrategie. 

Der Kapazitätsplan wird genehmigt, als er mit 
den projektierten Knotensanierungen Bären 
Kreuz noch in Übereinstimmung gebracht 
werden muss.  

Der Kapazitätsplan zeigt die Kapazität der 
heutigen Anlagen. Die Kapazitätswerte der 
projektierten Knoten werden bei der Varian-
tenerarbeitung berücksichtigt. 
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 Gemeinderatsbeschlüsse Basisnetz und Kapazitätsplan , Februar 2012 

Aarau 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung zum Basisnetz und zum Kapazi-
tätsplan 

 

 
Buchs (12.3.2012) 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Der Gemeinderat kann dem Entwurf des Ba-
sisplans in der vorliegenden Form nicht zu-
stimmen. 

 

Der prognostizierten Verkehrszunahme auf 
der K210 ist möglichst entgegenzuwirken. Die 
K210 soll gemäss ihrer Klassierung als Ver-
bindungsstrasse zwischen den tangentialen 
Hauptverkehrsachsen dienen und nicht als 
Einfalls- bzw. Transitachse. 

Es ist klar, dass alle weniger Verkehr wollen. 
Die im Kapazitätsplan aufgezeigten Ver-
kehrszunahmen sind eher klein und werden 
zum grossen Teil durch die Eigenentwicklung 
verursacht. Im Bericht Grundlagen für ein 
Gesamtverkehrskonzept 2005 wird von einem 
Ziel-/Quellverkehrsanteil von 70 – 80 % aus-
gegangen. Die K210 ist und wird also keine 
Einfalls- bzw. Transitachse. Verkehrs-
management-Massnahmen könnten helfen, 
dass dies möglichst so bleibt. 

Um eine Verkehrszunahme auf der K210 ein-
zudämmen, werden folgende Massnahmen 
vorgeschlagen: 
Ausbau Kreuzplatz Aarau, mit Schaffung 
eines Vollanschlusses für die Rohrerstasse 
(Auffahrt T5) 
Klassierung als Kantonsstrasse mit entspre-
chender baulichen Ausgestaltung und Über-
nahme zusätzlicher Verkehrskapazität für die 
„Leiterholme“ gemäss Verkehrsrichtplan 
Aarau: 
Verbindungsspange Buchs-Nord – Industrie-
strasse – Hintere Bahnhofstrasse Aarau 
Tellistrasse 

Diese Forderungen haben nichts mit dem 
Projekt Verkehrsmanagement zu tun. 
Eine Studie zum Kreuzplatz läuft bereits. 
Zu den Klassierungen der erwähnten Strassen 
laufen bereits seit längerem Gespräche. Die 
Achse Verbindungsspange – Industriestrasse 
– Hintere Bahnhofstrasse Aarau soll nach 
heutigem Stand zur Kantonsstrasse werden. 
Im Zusammenhang mit der Richtplan-
Diskussion zur Nordtangente hat der Kanton 
der Stadt die Umklassierung der Tellistrasse 
zur Kantonsstrasse angeboten. Die Tellistrasse 
bleibt eine Gemeindestrasse, doch mit der 
Festlegung im Kapazitätsplan (DTV 
15'000 Fz/Tag) behält die Tellistrasse die vom 
Kanton geforderte Durchgangsfunktion. 

 
Buchs (14.5.2012) 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Unter der Voraussetzung, dass sich die Abtei-
lung Verkehr im Sinne der Gemeinderatsbe-
schlüsse vom 12.3.2012 einsetzt, wird der Be-
arbeitung des Verkehrsmanagements auf der 
Grundlage des Basisnetzplans und des Kapa-
zitätsplans zugestimmt. 

 

 
Erlinsbach 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Keine Einwendungen, nur am Rande betrof-
fen 
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Gränichen 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung zum Basisnetz und zum Kapazi-
tätsplan 

 

 
Küttigen 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung zum Basisnetz und zum Kapazi-
tätsplan unter Voraussetzung, dass die Telli-
strasse auch in Zukunft einen DTV in der 
Grösse von 15'000 Fz/Tag aufnehmen wird. 

 

Gemeinde spricht sich gegen „erweiterte 
Lichtsignalanlage“ Neue Stockerstrasse/ 
Bibersteinerstrasse aus. 

Die Entscheidung über den Knotentyp wird 
nicht im Zusammenhang mit dem Verkehrs-
management gefällt. Zudem ist die Lichtsig-
nalanlage für das Verkehrsmanagement-
Konzept nicht massgebend. Aus diesem 
Grund wird in den Plänen der Vermerk „Kno-
tentyp noch offen“ ergänzt. 

 
Kölliken 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung zu den Plänen mit folgenden 
zwei Ergänzungen: 

 

Verkehrsbeziehung Eppenberg – Unterentfel-
den und Schönenwerd – Oberentfelden sind 
ins Verkehrsmanagement aufzunehmen. 

Auf die Ergänzung dieser Beziehungen wird 
verzichtet, da keine Kantonsstrassen und aus 
Sicht des Verkehrsmanagements untergeord-
nete Bedeutung 

Bärenkreuzung, evtl. auch Hauptstrasse/ 
Kirchgasse in Kölliken sind im Kapazitätsplan 
aufzunehmen und orange zu markieren. 

Ergänzung Bärenkreuzung und Markierung 
„Kapazität zwischen 2011 und 2020 ausge-
schöpft". 

 
Oberentfelden 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung zum Basisnetz und zum Kapazi-
tätsplan 

 

 
Unterentfelden 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung zum Basisnetz und zum Kapazi-
tätsplan 

 

 
Suhr 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung zum Basisnetz und dem Kapazi-
tätsplan mit der reduzierten Kapazität Wälti-
mattstrasse (750 Fz/h ASP in beide Richtun-
gen). 
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 Rückmeldung Stossrichtungen, April 2012 

Erlinsbach 
Antrag / Einwand Beurteilung 
• Die Stossrichtungen werden als richtig 

erachtet. 
 

 
Küttigen 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Wird die Regelungsmassnahme 6 (Tellistras-
se) umgesetzt, muss gleichzeitig auch die 
Regelungsmassnahme 7 (K470 Bibersteiner-
strasse) zum Schutz vor einer Überflutung der 
Bibersteinerstrasse umgesetzt werden. 

Regelungsbedarf 7 wird erst bei Erreichung 
der Kapazitätswerte aus dem Kapazitätsplan 
umgesetzt. 

Aus Sicht der Gemeinde besteht kein Bedarf 
für eine LSA beim Knoten Rombacherhof. 

Dieser Entscheid wird unabhängig vom Ver-
kehrsmanagement getroffen. Für die weitere 
Bearbeitung des Verkehrsmanagements ist 
dieser Entscheid nicht von Bedeutung. 

 
Oberentfelden 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Folgende Ergänzungen sind bei der Erarbei-
tung der Massnahmenvorschläge zu beachten: 
Stossrichtung 3: Die Auswirkungen auf die 
Ortsverbindung Schönenwerd - Oberentfel-
den sind zu beachten. 
Stossrichtung 9: Massnahmen zur Begrenzung 
des Schwerverkehrs sind zu prüfen 
Stossrichtung C: Der Abfluss von Aarau Rich-
tung Oberentfelden ist zu begrenzen 

Ergänzungen fliessen bei Massnahmenerar-
beitung ein. 

 
Suhr 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung zu den vorgeschlagenen Stoss-
richtungen 

 

Abstimmung mit den laufenden Planungen 
bei den Knoten Bären und Kreuz 

Planungen werden bei Massnahmenerarbei-
tung beachtet. 

Planung und baldige Umsetzung der Ostum-
fahrung Suhr trotz Verkehrsmanagement 
erforderlich 

 

 
Kanton Solothurn 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Auf welche Achse bezieht sich der Rege-
lungsbedarf 3 (Haupt- und/oder Schachen-
strasse)?  

Der Regelungsbedarf bezieht sich auf die 
Hauptstrasse 
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BVU, AVK öV 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Folgende Punkte sind bei den Stossrichtungen bzw. der Massnahmen-
erarbeitung zu beachten: 

1: Interaktion mit der Einmündung Herzogstrasse und  dem Bahn-

übergang WSB beachten. Zielkonform wäre wohl am ehesten, 

wenn die Ausfahrt Herzogstrasse dosiert würde (Schl eichver-

kehr). Eine Regelung muss so beschaffen sein, dass die Überstau-

ung des WSB-Bahnübergangs verhindert wird (Staudetektor). 

2: Bedarf ist ausgewiesen: Busbevorzugung von Buchs und Suhr her; 

Bus muss staufrei bis zur Busspur kommen (siehe BGK), Kreisel 

ist aus Sicht öV für Regelung nicht geeignet. 

4:  Bedarf wurde von uns in früheren Abklärungen be stätigt. 

5:  Bedarf teilweise ausgewiesen, aus Sicht öV: Lösung mit VSBN, 

jedoch mit konventionellem LSA-Knoten (Dosierung). 

6: Bedarf zurzeit weniger erkennbar, bei zu erwartendem Verkehrs-

wachstum werden Probleme wieder zunehmen und Bedarf  ent-

steht erneut.  

7: Plafonierung darf nicht zulasten von zusätzliche n Verlustzeiten 

Linie 4 führen. 

8:  Überlastschutz Kreisel Kreuz und Knoten Bären aus Sicht öV 

notwendig. 

10:  Überlastschutz Kreisel Kreuz und Bahnübergang SBB. Aus Sicht 

öV ist auch Feindosierung zwischen Gränichen und Suhr nötig.  

A: Bedürfnis ausgewiesen. 

B: Kreisel aus Sicht öV falsche Massnahme. 

D: Bedürfnis im BGK angemeldet. 

E: Bedenken öV beim Variantenentscheid angemeldet. 

F: Bedürfnis virulent; Problem liegt jedoch nicht b eim Engelplatz, 

sondern beim "Durchgangsverkehr" der auf die Suhren talstrasse 

gelenkt werden müsste (z. B. Bypass ab Überführung Autobahn in 

Suhrentalstrasse). 

Projekt Eigentrassierung WSB/Aufwertung Ortsdurchfa hrt  

Oberentfelden Zentrum beachten! 

I/J: Siehe F 

Inputs werden bei der 
Massnahmenerarbei-
tung berücksichtigt 
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 Rückmeldung Massnahmenvorschläge, Juni 2012 

Aarau 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Keiner der Massnahmenvorschläge wird 
grundsätzlich abgelehnt. 

 

Regelungsbedarf Hintere Bahnhofstrasse: Die 
Zu- und Wegfahrt in die Herzogstrasse ist 
speziell auf die Thematik "Durchgangsver-
kehr Gönhard" zu planen. 

Berücksichtigt bei Weiterbearbeitung bzw. bei 
Ausarbeitung des generellen Projekts 

Schachenstrasse: Die Bedeutung der 
Schachenstrasse und dem dafür notwendigen 
Regelungsbedarf ist zu thematisieren (insbe-
sondere der Knoten Wöschnau). Einfluss und 
Regelungsbedarf auf die Route Schachenallee-
Ziegelrain-Vordere Vorstadt? Stauräume? 

Wird beim VM-Konzept sowie im Detail bei 
der Ausarbeitung des generellen Projekts 
berücksichtigt. 

Tellistrasse: Der Erschliessungsplan soll noch 
im August dem Kanton zur Vorprüfung ein-
gereicht werden. Regelungsbedarf besteht 
bezüglich des vorgesehenen Stauraums Tel-
listrasse, Abschnitt Staffeleggstrasse bis Delf-
terstrasse. Dabei sind auch mögliche Umweg-
fahrten über die Neumattstrasse-Weihermatt-
strasse und Delfterstrasse zu beachten. 

 

Der Knoten Südallee/Tramstrasse ist wie die 
Zu- und Wegfahrt in die Herzogstrasse spezi-
ell auf die Thematik "Durchgangsverkehr 
Gönhard" zu planen. 

Berücksichtigt bei Weiterbearbeitung bzw. bei 
Ausarbeitung des generellen Projekts 

Der Knoten Gais hat eine wichtige Bedeutung 
bezüglich dem Verkehrsaufkommen in der 
Industriestrasse (Verbindungsspange Buchs), 
der Hinteren Bahnhofstrasse und der Buch-
serstrasse und indirekt auch auf die Thematik 
"Durchgangsverkehr Gönhard". Muss oder 
kann – und wenn ja  – wie soll der Knoten 
geregelt werden? 

Klärung bei Weiterbearbeitung bzw. bei Aus-
arbeitung des generellen Projekts 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 Verkehrsmanagement Region Aarau Konzeptbericht 2013 - A4.11 - 

 

 

 

Buchs 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Massnahme 1.2 (Gais, Zufahrt Hintere Bahn-
hofstrasse): Zustimmung LSA für Busbevor-
zugung, nicht aber für Regelung im Überlas-
tungsfall (keine Vorsortierung möglich) 

Dosierung Hintere Bahnhofstrasse am Kreisel 
Gais wird nicht weiterverfolgt. 

Massnahmen 2: LSA Bavaria wird abgelehnt. 
Kreisel mit LSA nur für Busbevorzugung. 

Variantenentscheid Knoten Bavaria erfolgt 
nicht im Projekt Verkehrsmanagement. Beide 
Varianten verbleiben im VM-Konzept. 

Massnahmen 4: 
- LSA Lenzburger-/Fabrikstrasse (Mass-

nahmen 4.1, 4.2) wird abgelehnt, Gegenvor-
schlag Kreisel mit LSA zur Busbevorzu-
gung 

- Massnahmenvorschlag 4.3 (T5 Anschluss 
Wynenfeld, Ummarkierung) wird zuge-
stimmt 

- Zweifel an der Machbarkeit der Verlegung 
Ausfahrt Wynenfeld (Massnahmenvor-
schlag 4.4), 
Gegenvorschlag: Umnutzung Standstreifen 
T5 als zweiter Fahrstreifen der Ausfahrt 

LSA Lenzburger-/Fabrikstrasse wird im VM-
Konzept weiterbearbeitet, da aus Sicht des 
VM und des Busbetriebs die beste Wirkung. 
Keine Weiterbearbeitung der Vorschläge 4.3 
und 4.4, da Umsetzungschancen aufgrund der 
Zuständigkeit des Bundes für T5 sehr gering 
sind. 

Massnahmen 5: 
- Massnahmen Gemeindestrassen, Weiterbe-

arbeitung bei Bedarf durch Gemeinde 
- Namenswechsel Neubuchs-/Gysistrasse 

auf Höhe Heinrich Wehrli-Strasse 

 

Zusätzlich sollten folgende Massnahmenvor-
schläge in die Untersuchung miteinbezogen 
werden: 
- Kreisel Mitteldorfstrasse/Gysistrasse/ 

Schulweg 
- Kreisel Mitteldorfstrasse/Oberdorf-

strasse/Zentrumsareal 

Aus Sicht Verkehrsmanagement nicht von 
Bedeutung, darum keine Bearbeitung in die-
sem Projekt. 
Aus VM-Sicht wird von Kreiseln abgeraten, 
da untergeordnete Strassen attraktiver wer-
den und für Bus Wartezeiten entstehen. 

 
Erlinsbach 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung zu den Massnahmen Biberstei-
nerstrasse. 

 

Weiterverfolgung Massnahme A (Kreuzplatz) 
wird begrüsst, jedoch eher in Netzstrategie. 

Weiterbearbeitung in separater Planungsstu-
die bzw. Netzstrategie. 

Massnahme B (Kreisel Weinberg) wird be-
grüsst. Versuchsbetrieb mit Kleinkreisel wird 
skeptisch betrachtet, da bei längeren Warte-
zeiten auf dem Ast von Erlinsbach Ausweich-
verkehr über Küttiger-/Brandackerstrasse 
befürchtet wird. 

Kreisel wird gemäss Projekt gebaut. 
Weitere Massnahmen (z. B. Busspur) könnten 
bei Bedarf bei der Weiterbearbeitung des VM 
erarbeitet werden. 
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Gränichen 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung zu den Massnahmen 8, D, E, G 
und H 

 

Zustimmung Massnahmen 9.2 bis 9.5 (Tem-
poreduktion und bauliche Massnahmen Ver-
bindung Weltimatt) nur, wenn parallel zur 
Ostumfahrung auch eine neue Verbindung 
Weltimatt geschaffen wird. 

Vorläufig keine neue Verbindung. 
Massnahmen 9.4 und 9.5 werden nicht wei-
terverfolgt.  
Massnahmen 9.2 und 9.3 werden weiterver-
folgt. Auswirkungen bis nach Gränichen nur 
sehr gering. 

Massnahmen 10 wird zugestimmt, Informa-
tionen zum Betrieb bei Bauarbeiten Bären/ 
Kreuz erwünscht. 

Im VM werden keine Aussagen zu Betrieb in 
Bauphasen gemacht. 

 
Kölliken 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Perimeter sollte auch Knoten Hard beinhalten  
 

Massnahmen werden von Seiten ASTRA ge-
plant, momentan wird kein Handlungsbedarf 
gesehen 

Verbindung Kölliken – Niederamt bringt Ver-
kehrsprobleme. Eine Steigerung der Attrakti-
vität dieser Route ist zu vermeiden. 
 

Eine Steigerung der Attraktivität der Route 
wird nicht angestrebt. Allenfalls sind Mass-
nahmen ausserhalb des VM umzusetzen 
(gem. VK Kölliken). 

Beide Massnahmen (K1 und K2) bedingen 
Begleitmassnahmen für den Fussgänger- und 
Veloverkehr sowie eine Tempo30- oder Be-
gegnungszone im Dorfzentrum. 

Bei der Projektbearbeitung (erst zu einem 
späteren Zeitpunkt) zu berücksichtigen. 

 
Küttigen 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Stellungnahme zu einem späteren Zeitpunkt.  

 
Oberentfelden 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung Massnahmen 11, 12, F, I  

Massnahmen 9 (Weltimatt): 
Abtausch Kantonsstrasse als langfristige Mög-
lichkeit, Bearbeitung in Netzstrategie 
Zustimmung Geschwindigkeitsreduktion (9.2) 
und Fahrbahnverengung (9.3) 

Massnahme 9.1 wird im Rahmen des VM 
nicht weiterverfolgt. 

Massnahmen D/E: Abschnitt zwischen Kno-
ten Bären und Kreuz durchgehend 4 Fahr-
streifen 

Projekte vorliegend 

An den Knoten Schinhuetmatt (G) und Wel-
timatt (H) werden LSA abgelehnt, 
Ausbau Kreisel Weltimatt wird zugestimmt 
(Bypass Aarau – Ausserfeldstrasse nicht nö-
tig) 

LSA werden nicht weiterverfolgt 
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Unterentfelden 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Die vorgehsehen Massnahmen zum Rege-
lungsbedarf Weltimatt Suhr/Oberentfelden 
werden begrüsst. Nicht in Frage kommt, dass 
die Bernstrasse West K235 in eine Gemein-
destrasse umklassiert wird. 

 

Die Vollregelung des Knotens Muhenstras-
se/Hauptstrasse mit Lichtsignalanlage und 
integrierter Bahnsicherung wird befürwortet. 

 

Die Verkürzung der Rechtsabbiegespur nach 
Unterentfelden am Knoten Distelberg und 
Grünphasen über Anmeldung werden unter-
stützt. 

 

Der Knotenausbau Engelplatz mit Minikriesel 
wird befürwortet, Die Linksabbiegeverbote 
für Lastwagen und die Beschränkung der 
Ausfahrt der Bahnhofstrasse sind geeignete 
Massnahmen. 

 

Lichtsignalanlagen an den beiden Kreisel 
Weltimatt und Schinhuetmatt werden abge-
lehnt. Am Kreisel Schinhuetmatt sind keine 
Massnahmen erforderlich, nachdem er gut 
funktioniert. Am Kreisel Weltimatt können 
wir uns Verbesserungen mit Bypass oder der 
Ausgestaltung als Doppelkreisel vorstellen. 

LSA werden nicht weiterverfolgt 

 
Suhr 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Für Zuflussdosierung Möbel Pfister sind Pla-
nungen für das Areal der ehemaligen Textil-
druckerei zu berücksichtigen. 

Berücksichtigung bei Weiterbearbeitung. 

Massnahmen 9 (Weltimatt): 
Abtausch Kantonsstrasse steht im Verkehrs-
management nicht zur Diskussion, Suhr hält 
an Begrenzung der Verkehrsmenge fest 
Geschwindigkeitsreduktion (9.2) und Fahr-
bahnverengungen (9.3) geeignet 
Anpassungen an den Knoten (9.4) und (9.5) 
Obertelweg nicht sinnvoll, da künstlich Stau 
erzeugt wird 
Berücksichtigung der Planung/Projektierung 
Radweg Suhr-/Oberentfelden 

Massnahme 9.1 wird im Rahmen des VM 
nicht weiterverfolgt. 
 
 
 
 
Massnahmen 9.4 und 9.5 werden nicht wei-
terverfolgt 
 
Berücksichtigung Radweg bei Weiterbearbei-
tung. 

LSA Gränicherstrasse (10.1) zur Freihaltung 
WSB-Barriere wird begrüsst. Koordination 
mit Ausbau Knoten Bären/Kreuz und Barrie-
renschliessung SBB-Linie 
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PRA 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Aus regionaler Sicht Massnahmen nachvoll-
ziehbar und an den richtigen Punkten ange-
setzt 
Beachten der städtebaulichen Auswirkungen 
bei leistungssteigernden Massnahmen 

 

 
Kanton Solothurn, AVT 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Das AVT des Kantons Solothurn verzichtet 
auf eine Stellungnahme.  

 

 
AAR Bus+Bahn / Postauto Aargau 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Zustimmung zu Massnahmen Hintere Bahn-
hofstrasse/ Gais (1.1 und 1.2) in Kombination 
mit BGK Aarauer-/Buchser-/Tramstrasse 

 

Bevorzugung LSA-Lösung (2.1) am Knoten 
Bavaria. 
Busspur bei Kreisel führt zu heiklen Situatio-
nen und Unfällen (vgl. Gais) 

Variantenentscheid nicht im Projekt VM. 

Zustimmung Massnahmen Wöschnau (3.1)  

Zustimmung Massnahmen Lenzburger-/ 
Fabrikstrasse (4.1, 4.2) und Anschluss Buchs/ 
Wynenfeld (4.3) 

 

Ablehnung Massnahme 4.4 (Ausfahrt KVA, 
T5) 

Massnahme wird nicht weiterverfolgt. 

Zustimmung zu Massnahmen 5, 6, 7 (nur mit 
Busbevorzugung) 

 

Zuflussdosierung Kreisel Pfister (8.1) nur mit 
Busbevorzugung, LSA Alte Gasse zurückver-
setzen bis Tankstelle 

Berücksichtigung bei Weiterbearbeitung. 

Zustimmung Massnahmen 9 bis 11 (keine 
betroffenen öV-Linien) 

 

Zustimmung Massnahme 12 (Durchfahrt für 
Gelenkbusse muss bestehen bleiben, Bahner-
satzfahrzeuge) 

Berücksichtigen bei Weiterbearbeitung bzw. 
bei Ausarbeitung des generellen Projekts. 

Zustimmung Massnahmen A, B, C, D, E  

Zustimmung Massnahme F (Durchfahrt für 
Gelenkbusse muss bestehen bleiben, Bahner-
satzfahrzeuge) 

Berücksichtigen bei Weiterbearbeitung bzw. 
bei Ausarbeitung des generellen Projekts. 

Zustimmung Massnahmen G, H, I, K (keine 
betroffenen öV-Linien) 
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BVU, AVK öV 
Antrag / Einwand Beurteilung 

Ergänzende Punkte zu Rückmeldungen zu 
den Stossrichtungen 

 

Bei Massnahmen 1 ist Rückstau vom Kreisel 
Rosengarten über WSB zu unterbinden 

Berücksichtigen bei Weiterbearbeitung bzw. 
bei Ausarbeitung des generellen Projekts. 

Die eingezeichnete Busspur liegt im Bereich 
des Ostportals Eppenbergtunnel. Die Kan-
tonsstrasse muss angepasst werden. Allenfalls 
entstehen Synergien mit dem VM (das Projekt 
wird allerdings im Herbst 2012 aufgelegt). 

Projekt Kt. SO 

Verlegung Ausfahrt T5 (4.4) kaum realisierbar  Massnahme wird nicht weiterverfolgt. 

Sind in der Tellistrasse keine Massnahmen 
stadtauswärts vorgesehen? 

Keine Massnahmen stadtauswärts vorgese-
hen. 

Bei Zuflussdosierung Kreisel Pfister (8.1) LSA 
Alte Gasse zurückversetzen bis Tankstelle 

Berücksichtigen bei Weiterbearbeitung. 

Abhängigkeiten der Steuerungselemente beim 
Kreisel Kreuz und beim Bahnübergang sind 
zu beachten (Massnahme 10.1 und E) 

Berücksichtigen bei Weiterbearbeitung bzw. 
bei Ausarbeitung des generellen Projekts. 

Massnahmen 11 und I: 
Zu prüfen wäre, ob Hauptstrasse und Zu-
bringer zur Suhrentalstrasse nicht als Haupt-
richtung und die Muhenstrasse als Sekundär-
anschluss auszubilden wären (Lenkung auf 
Suhrentalstrasse), in Kombination mit Mass-
nahme I. Alternativ: Bypass ab Überführung. 

Abstimmung auf Projekt Optimierung Suh-
rentalstsrasse. 

Massnahme 12 (Distelberg): Würde eine Rot-
zeitverlängerung (evtl. als Sofortmassnahme) 
nicht die gleiche Wirkung erbringen? 

Ablehnende  Haltung ATB („Unbegründete“ 
Rotzeit wird von Fahrzeuglenkern nicht ak-
zeptiert.) 

Massnahme B (Weinberg): Mit einer LSA wä-
re der Steuerungsbedarf besser in den Griff zu 
bekommen. 

Projekt für Versuchsbetrieb Kreisel bereits 
vorhanden. 
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A5 Problemplan MIV Morgenspitze 
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A6 Problemplan MIV Abendspitze 
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A7 Problemplan Busbetrieb 
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A8 Basisnetz (ohne Netzergänzungen) 
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A9 Basisnetz (mit Netzergänzungen) 
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A10 Belastungsplan MSP 2011 
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A11 Belastungsplan ASP 2011 
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A12 Belastungsplan ASP 2020 
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A13 Belastungsplan ASP 2020 mit VSBN und erster Etappe Tor feld-Süd 
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A14 Kapazitätsplan ASP 
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A15 Kapazitätsplan ASP mit VSBN und erster Etappe Torfeld -Süd 

 





 Verkehrsmanagement Region Aarau Konzeptbericht 2013 - A16.1 - 

 

 

 

A16 Stossrichtungen 
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A17 Übersicht Betriebskonzept Verkehrsmanagement Region Aarau 
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Nr. Knotennamen ZST
Kt. Aargau

Knotenbeschreibung Anzahl
Arme

MSP ASP LF Auslastung 
MSP

Auslastung 
ASP

LF angpasst Auslastung  
MSP 

angepasst

Auslastung  
ASP 

angepasst

Bemerkungen

1 Asylstrasse 102 LSA einfacher Knoten 3 1800 1900 2700 0.67 0.70
2 Mühlemattstrasse 103 LSA mehrstreifig 3 1800 2300 3200 0.56 0.72
3 Telli 104 LSA mehrstreifig 4 1350 1550 3200 0.42 0.48
4 Hallwylstrasse 105 LSA mehrstreifig 4 1600 1700 3200 0.50 0.53 2800 0.57 0.61 Annahme: LF analog Distelberg
5 Distelberg 107 LSA mehrstreifig 3 1850 2100 3200 0.58 0.66 2800 0.66 0.75 generelle Leistungsberechnung mit Knotenströmen gem. Suhrentalstr.
6 Kasinostrasse 111 LSA einfacher Knoten 3 1150 1350 2700

0.43
0.50 1500

0.77
0.90 LF wie Knoten ohne LSA, da kein typ. LSA-Knoten; zus. Abminderung 

(-20%) aufgrund FG-Streifen
7 Kreuzplatz 113 LSA mehrstreifig 4 3400 4200 3200 1.06 1.31 4200 0.81 1.00 Leistungsfähiger Knoten, nur ein Linksabbieger
8 Weiergut 114 LSA einfacher Knoten 3 1600 1800 2700 0.59 0.67
9 Feerstrasse 119 LSA einfacher Knoten 3 1200 1100 2700 0.44 0.41

10 Gais 127 Kreisel mit Bypass 4 2100 2500 2800 0.75 0.89
11 Mühlematt 140 LSA einfacher Knoten 3 1700 2050 2700 0.63 0.76
12 Brestenegg 116 LSA mehrstreifig 3 1950 2400 3200 0.61 0.75
13 Bibersteinerstrasse 141 Kreisel 4 1100 1400 2400 0.46 0.58
14 Bären 123 LSA mehrstreifig 4 2000 2100 3200 0.63 0.66 2300 0.87 0.91 Abhängigkeit von Knoten Kreuz, hoher Linksabbiegeanteil
15 Kreuz 124 LSA mehrstreifig 3 2000 2250 3200 0.63 0.70 2300 0.87 0.98 Abminderung LF aufgrund Einfluss Bahn / hohem Linksabbigeanteil
16 Touring 133 LSA mehrstreifig 3 1000 1400 3200 0.31 0.44
17 Schninhuet 135SCH Kreisel mit Bypass 3 1900 2100 2800 0.68 0.75
18 Weltimatt 135 WEL Kreisel 4 2300 2500 2400 0.96 1.04
19 Muhenstrasse 135 MUH Knoten ohne LSA 3 2250 2400 1900 1.18 1.26 2400 0.94 1.00 zwei Linksabbiegesstreifen  und Einspurbereich vorhanden
20 Weinberg Knoten ohne LSA 3 1600 1850 1900 0.84 0.97 2200 0.73 0.84 zwei Linksabbiegesstreifen vorhanden
21 Bibersteinerstr. / Neue Stockerstr. Knoten ohne LSA 2 850 1050 1900 0.45 0.55
22 Kreisel Telli Kreisel mit Bypass 4 2200 2550 2800 0.79 0.91
23 Kreisel Küttigen Nord Kreisel mit Bypass 3 950 1200 2800 0.34 0.43
24 Tellirain Kreisel 3 1300 1350 2400 0.54 0.56
25 Sauerländer 120 LSA einfacher Knoten 3 1000 1200 2700 0.37 0.44
26 Suhrebrücke Nord 115
27 Suhrebrücke Süd 115
28 Kreisel Delfterstrasse Kreisel 4 1750 1700 2400 0.73 0.71
29 Poststrasse LSA einfacher Knoten 3 1400 1550 2700 0.52 0.57 1900 0.74 0.82 LF wie Knoten ohne LSA, da kein typ. LSA-Knoten
30 Feerstr. / Bahnhofstr. Knoten ohne LSA 3 1350 1450 1900 0.71 0.76
31 Aargauerplatz Kreisel 3 1500 1500 2400 0.63 0.63
32 Rosengarten Kreisel 4 2200 2000 2400 0.92 0.83
33 Entfelderstr. / Binzenhofstr. LSA mehrstreifig 3 1900 2250 3200 0.59 0.70 2800 0.68 0.80 Annahme: LF analog Distelberg
34 Bavaria LSA mehrstreifig 3 1250 1500 3200 0.39 0.47 2200 0.57 0.68 (Berechung aufgrund Zählung für KSP 2011, Roman Bühler SNZ)
35 Tramstr. / Bühlstr. LSA mehrstreifig 4 1100 1400 3200 0.34 0.44
36 Aarauerstr. / Mitteldorfstr. Kreisel 4 900 1050 2400 0.38 0.44 1900 0.47 0.55 Abminderung LF aufgrund Einfluss Bahn
37 Mitteldorfstr. / Gysistr. Knoten ohne LSA 4 1250 1450 1900 0.66 0.76
38 Mitteldorfstr. / Lenzburgerstr. Knoten ohne LSA 3 1000 1650 1900 0.53 0.87
39 Lenzburgerstr. / Rösslimattstr. Kreisel 4 1300 1850 2400 0.54 0.77
40 Lenzburgerstr. / Rohrerstr. Knoten ohne LSA 3 1400 1750 1900 0.74 0.92
41 Kreisel Pfister Kreisel 4 1300 1400 2400 0.54 0.58
42 Suhrenmattstr. / Schinhuetweg Kreisel 4 1000 1200 2400 0.42 0.50
43 Wynematte LSA einfacher Knoten 4 1650 1900 2700 0.61 0.70 2300 0.72 0.83
44 Engelplatz Nord Rechtsvortritt 3 1600 1400 1.14 Spezialfall Rechtsvortitt, WSB
45 Engelplatz Süd Rechtsvortritt 3 1400 1400 1.00 Spezialfall Rechtsvortitt, WSB

Knoten-System 2450 2900 3200 0.77 0.91 Zwei Knoten müssen als Knotensystem betrachtet werden
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Nr. Knotennamen ZST
Kt. Aargau

Knotenbeschreibung Anzahl
Arme

ASP 
2020

LF Auslastung 
ASP

LF angpasst Auslastung 
ASP 

angepasst

1 Asylstrasse 102 LSA einfacher Knoten 3 2125 2700 0.79 0
2 Mühlemattstrasse 103 LSA mehrstreifig 3 2625 3200 0.82 0
3 Telli 104 LSA mehrstreifig 4 1550 3200 0.48 0
4 Hallwylstrasse 105 LSA mehrstreifig 4 1700 3200 0.53 2800 0.61
5 Distelberg 107 LSA mehrstreifig 3 2200 3200 0.69 2800 0.79
6 Kasinostrasse 111 LSA einfacher Knoten 3 1350 2700 0.50 1500 0.90
7 Kreuzplatz 113 LSA mehrstreifig 4 4200 3200 1.31 4200 1.00
8 Weiergut 114 LSA einfacher Knoten 3 1800 2700 0.67 0
9 Feerstrasse 119 LSA einfacher Knoten 3 1100 2700 0.41 0

10 Gais 127 Kreisel mit Bypass 4 2600 2800 0.93 0
11 Mühlematt 140 LSA einfacher Knoten 3 2075 2700 0.77 0
12 Brestenegg 116 LSA mehrstreifig 3 2775 3200 0.87 0
13 Bibersteinerstrasse 141 Kreisel 4 1625 2400 0.68 0
14 Bären 123 LSA mehrstreifig 4 2275 3200 0.71 2300 0.99
15 Kreuz 124 LSA mehrstreifig 3 2625 3200 0.82 2300 1.14
16 Touring 133 LSA mehrstreifig 3 1600 3200 0.50 0
17 Schninhuet 135SCH Kreisel mit Bypass 3 2400 2800 0.86 0
18 Weltimatt 135 WEL Kreisel 4 2900 2400 1.21 0
19 Muhenstrasse 135 MUH Knoten ohne LSA 3 2600 1900 1.37 2400 1.08
20 Weinberg 0 Knoten ohne LSA 3 2100 1900 1.11 2200 0.95
21 Bibersteinerstr. / Neue Stockerstr. 0 Knoten ohne LSA 2 1200 1900 0.63 0
22 Kreisel Telli 0 Kreisel mit Bypass 4 3075 2800 1.10 0
23 Kreisel Küttigen Nord 0 Kreisel mit Bypass 3 1375 2800 0.49 0
24 Tellirain 0 Kreisel 3 1350 2400 0.56 0
25 Sauerländer 120 LSA einfacher Knoten 3 1200 2700 0.44 0
26 Suhrebrücke Nord 115
27 Suhrebrücke Süd 115
28 Kreisel Delfterstrasse 0 Kreisel 4 1825 2400 0.76 0
29 Poststrasse 0 LSA einfacher Knoten 3 1550 2700 0.57 1900 0.82
30 Feerstr. / Bahnhofstr. 0 Knoten ohne LSA 3 1450 1900 0.76 0
31 Aargauerplatz 0 Kreisel 3 1525 2400 0.64 0
32 Rosengarten 0 Kreisel 4 2000 2400 0.83 0
33 Entfelderstr. / Binzenhofstr. 0 LSA mehrstreifig 3 2250 3200 0.70 2800 0.80
34 Bavaria 0 LSA mehrstreifig 3 1675 3200 0.52 2200 0.76
35 Tramstr. / Bühlstr. 0 LSA mehrstreifig 4 1675 3200 0.52 0
36 Aarauerstr. / Mitteldorfstr. 0 Kreisel 4 1200 2400 0.50 1900 0.63
37 Mitteldorfstr. / Gysistr. 0 Knoten ohne LSA 4 1650 1900 0.87 0
38 Mitteldorfstr. / Lenzburgerstr. 0 Knoten ohne LSA 3 1850 1900 0.97 0
39 Lenzburgerstr. / Rösslimattstr. 0 Kreisel 4 2100 2400 0.88 0
40 Lenzburgerstr. / Rohrerstr. 0 Knoten ohne LSA 3 2025 1900 1.07 0
41 Kreisel Pfister 0 Kreisel 4 1550 2400 0.65 0
42 Suhrenmattstr. / Schinhuetweg 0 Kreisel 4 1300 2400 0.54 0
43 Wynematte 0 LSA einfacher Knoten 4 2300 2700 0.85 2300 1.00

0.89 LF gegenüber 2011 ausgebautKnoten-System 3300 3700
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Nr. Knotennamen ZST
Kt. Aargau

Knotenbeschreibung Anzahl
Arme

ASP 
2020

mit VSBN

LF Auslastung 
ASP

LF angpasst Auslastung 
ASP 

angepasst

1 Asylstrasse 102 LSA einfacher Knoten 3 2125 2700 0.79 0
2 Mühlemattstrasse 103 LSA mehrstreifig 3 2625 3200 0.82 0
3 Telli 104 LSA mehrstreifig 4 1525 3200 0.48 0
4 Hallwylstrasse 105 LSA mehrstreifig 4 1700 3200 0.53 2800 0.61
5 Distelberg 107 LSA mehrstreifig 3 2200 3200 0.69 2800 0.79
6 Kasinostrasse 111 LSA einfacher Knoten 3 1350 2700 0.50 1500 0.90
7 Kreuzplatz 113 LSA mehrstreifig 4 4175 3200 1.30 4200 0.99
8 Weiergut 114 LSA einfacher Knoten 3 1800 2700 0.67 0
9 Feerstrasse 119 LSA einfacher Knoten 3 1100 2700 0.41 0

10 Gais 127 Kreisel mit Bypass 4 2750 2800 0.98 0
11 Mühlematt 140 LSA einfacher Knoten 3 2075 2700 0.77 0
12 Brestenegg 116 LSA mehrstreifig 3 2775 3200 0.87 0
13 Bibersteinerstrasse 141 Kreisel 4 1625 2400 0.68 0
14 Bären 123 LSA mehrstreifig 4 2275 3200 0.71 2300 0.99
15 Kreuz 124 LSA mehrstreifig 3 2625 3200 0.82 2300 1.14
16 Touring 133 LSA mehrstreifig 3 1600 3200 0.50 0
17 Schninhuet 135SCH Kreisel mit Bypass 3 2400 2800 0.86 0
18 Weltimatt 135 WEL Kreisel 4 2900 2400 1.21 0
19 Muhenstrasse 135 MUH Knoten ohne LSA 3 2600 1900 1.37 2400 1.08
20 Weinberg 0 Knoten ohne LSA 3 2075 1900 1.09 2200 0.94
21 Bibersteinerstr. / Neue Stockerstr. 0 Knoten ohne LSA 2 1200 1900 0.63 0
22 Kreisel Telli 0 Kreisel mit Bypass 4 3075 2800 1.10 0
23 Kreisel Küttigen Nord 0 Kreisel mit Bypass 3 1375 2800 0.49 0
24 Tellirain 0 Kreisel 3 1325 2400 0.55 0
25 Sauerländer 120 LSA einfacher Knoten 3 1200 2700 0.44 0
26 Suhrebrücke Nord 115
27 Suhrebrücke Süd 115
28 Kreisel Delfterstrasse 0 Kreisel 4 1800 2400 0.75 0
29 Poststrasse 0 LSA einfacher Knoten 3 1550 2700 0.57 1900 0.82
30 Feerstr. / Bahnhofstr. 0 Knoten ohne LSA 3 1450 1900 0.76 0
31 Aargauerplatz 0 Kreisel 3 1525 2400 0.64 0
32 Rosengarten 0 Kreisel 4 1950 2400 0.81 0
33 Entfelderstr. / Binzenhofstr. 0 LSA mehrstreifig 3 2250 3200 0.70 2800 0.80
34 Bavaria 0 LSA mehrstreifig 3 1575 3200 0.49 2200 0.72
35 Tramstr. / Bühlstr. 0 LSA mehrstreifig 4 1675 3200 0.52 0
36 Aarauerstr. / Mitteldorfstr. 0 Kreisel 4 1100 2400 0.46 1900 0.58
37 Mitteldorfstr. / Gysistr. 0 Knoten ohne LSA 4 1450 1900 0.76 0
38 Mitteldorfstr. / Lenzburgerstr. 0 Knoten ohne LSA 3 1850 1900 0.97 0
39 Lenzburgerstr. / Rösslimattstr. 0 Kreisel 4 2100 2400 0.88 0
40 Lenzburgerstr. / Rohrerstr. 0 Knoten ohne LSA 3 2025 1900 1.07 0
41 Kreisel Pfister 0 Kreisel 4 1550 2400 0.65 0
42 Suhrenmattstr. / Schinhuetweg 0 Kreisel 4 1300 2400 0.54 0
43 Wynematte 0 LSA einfacher Knoten 4 2300 2700 0.85 2300 1.00

0.93 LF gegenüber 2011 ausgebautKnoten-System 3450 3700
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A19 Massnahmenvorschläge Stand 31.5.2012 

Massnahmenvorschläge 

(erste Ziffer entspricht den Nummern der Stossricht ungen) 

Weiterbearbeitung 

(Nummerierung 
VM-Konzept) 

Regelungsbedarf Hintere Bahnhofstrasse Aarau 

1.1 Knoten Hintere Bahnhof-/Herzogstrasse I.2, I.4 

1.2 Knoten Gais, Zufahrt Hintere Bahnhofstrasse Verworfen 

Regelungsbedarf Bavaria Aarau  

2.1 Knoten Bavaria – lichtsignalgeregelter Knoten 
I.5 

2.2 Knoten Bavaria – Kreisel mit LSA Zuflussregelung 

Regelungsbedarf Wöschnau (Kt. SO)  

3.1 Haupt-/Schachenstrasse – LSA-Knoten III.3 

Regelungsbedarf K210 Buchs 

4.1 Knoten Lenzburger-/Fabrikstrasse IV.1 

4.2 Lenzburgerstrasse, Abschnitt zwischen Wynenfeld 
und Fabrikstrasse 

IV.2 

4.3 T5 Anschluss Buchs/Wynenfeld Verworfen 

4.4 T5 / KVA Buchs Verworfen 

Regelungsbedarf Gysi- / Neubuchsstrasse Buchs  

5.1 Knoten Neubuchsstrasse/Amsleracherweg 
IV.3 

5.2 Knoten Neubuchsstrasse/Amsleracherweg 

5.3 Knoten Neubuchs-/Gysistrasse, Amselacherweg bis 
Heinrich Wehrli-Strasse 

IV.4 

Regelungsbedarf Tellistrasse Aarau  

6.1 Tellistrasse I.8 

Regelungsbedarf K470 Küttigen 

7.1 Knoten Bibersteinerstrasse/Bollackerweg (Kreisel mit 
LSA) V.1 

7.2 Knoten Bibersteinerstrasse/Bollackerweg (LSA) 

Regelungsbedarf Bernerstrasse Ost Suhr  

8.1 Knoten Bernstrasse Ost/Alte Gasse VI.2 

Regelungsbedarf Weltimatt Suhr/Oberentfelden  

9.1 Gesamte Verbindungsstrecke Weltimatt Verworfen 

9.2 Verbindung Weltimatt – ausserorts (Reduktion 
Höchstgeschwindigkeit) 

Einzelmassnahmen 
Weltimatt 

9.3 Weiler Oberester/Weiler Weltimatt 

9.4 Helgefeld, Knotenumgestaltung Helgefeldweg/ 
Obertelweg 

Verworfen 

9.5 Obertel-/Schützenweg, Knotenumgestaltung Verwor fen 
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Regelungsbedarf Gränichen  

10.1 Suhr, Gränicherstrasse K242/Hintere Bahnhofstrasse VI.7 

10.2 Gränichen, Knoten Oberfeldstrasse K242/Eifeld-
strasse 

VI.8 

Regelungsbedarf Knoten Muhenstrasse/Hauptstrasse Ob erentfelden  

11.1 Knoten Muhenstrasse/Hauptstrasse II.3 

Regelungsbedarf Knoten Distelberg Aarau  

12.1 Knoten Distelberg II.4 

Leistungsoptimierung Kreuzplatz Aarau  

A Bearbeitung in den Projekten Netzstrategie Region Aarau und Planungsstu-
die Kreuzplatz 

Leistungsoptimierung Knoten Weinberg Aarau  

B1 Knoten Weinberg Einzelmassnahme 

Leistungsoptimierung Knoten Bären Suhr  

D1 Knoten Bären Suhr VI.1 

Leistungsoptimierung Knoten Kreuz Suhr  

E1 Knoten Kreuz Suhr VI.4, VI.5, VI.6 

Leistungs- und Verkehrssicherheitsoptimierung Knote n Suhrer-/Dorfstrasse Ober-
entfelden  

F1 Knoten Suhrerstrasse/Dorfstrasse (Engelplatz) II.7 

Leistungsoptimierung Knoten Schinhuetmatte (Massnah me G) und Weltimatt 
(Massnahme H) Oberentfelden 

G1+H1 LSA-Knoten Schinhuetmatte und LSA-Knoten Wel-
timatt 

Verworfen 

H2 Kreisel Weltimatt (mit LSA Suhrgasse) II.5 

H3 Kreisel Weltimatt (mit LSA Suhrgasse) 

(mit Abtausch Kantonsstrasse, Massnahmenvor-
schlag 9.1) 

Verworfen 

Behebung der Unfallstelle Knoten Muhenstrasse/Suhre ntalstrasse Oberentfelden  

I1 Knoten Muhenstrasse/Suhrentalstrasse II.2 

Leistungs- und Verkehrssicherheitsoptimierung Knote n Schönenwerderstrasse/ 
Hauptstrasse Kölliken  

K1 Knoten Schönenwerderstrasse/Hauptstrasse  
(Kreisel) Bärenkreuzung 

Einzelmassnahme 
K2 Knoten Schönenwerderstrasse/Hauptstrasse (LSA) 

Bärenkreuzung 
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A20 Massnahmen Verkehrsmanagement-Konzept Region Aarau 

Nr. Massnahme Zeithorizont VM  Abhängigkeit  

 

I.1 
Zuflusssteuerung LSA Aaretal-/Rohrerstrasse Aar-
au (Weiergut) 

bestehend  

I.2 
LSA-Regelung Hintere Bahnhofstrasse/Herzog-
strasse Aarau 

kurz- bis mittelfristig  

I.3 Busspur Buchserstrasse, Zufahrt Kreisel Gais Aarau kurz- bis mittelfristig BGK Aarau – Buchs – Suhr  

I.4 LSA-Regelung Industriestrasse, Kreisel Gais Aarau mittelfristig Mit Inbetriebnahme VSBN  

I.5 LSA-Regelung Knoten Bavaria Aarau kurz- bis mit telfristig 
BGK Aarau – Buchs – Suhr bzw. 
laufende Planungen Kanton/KSA 

I.6 LSA-Regelung Knoten Tramstrasse/Südalle kurz- b is mittelfristig BGK Aarau – Buchs – Suhr 

I.7 LSA-Regelung Knoten Tram-/Bühlstrasse kurz- bis  mittelfristig BGK Aarau – Buchs – Suhr 

I.8 Plafonierung Tellistrasse kurz- bis mittelfrist ig BGK Tellistrasse 

II.1 Dosierung Entfelderstrasse bestehend  

II.2 LSA-Regelung Knoten Muhen-/Suhrentalstrasse  k urzfristig  

II.3 
LSA-Regelung Knoten Muhenstrasse/Hauptstrasse 
(Knoblauch) 

kurzfristig  

II.4 Verkehrslenkung Distelberg kurz- bis mittelfri stig  

II.5 Leistungsoptimierung Knoten Weltimatt kurz- bi s mittelfristig  

II.6 Leistungsoptimierung Knoten Schinhuetmatt kurz - bis mittelfristig  

II.7 
Optimierung Knoten Suhrental-/Dorfstrasse  
(Engelplatz)  

mittelfristig nach Umsetzung II.3 und II.4 

III.1 Dosierung Wöschnau prov. bestehend  

III.2 Busspur Wöschnau sofort  

III.3 
Optimierung Knoten Haupt-/Schachenstrasse  
Schönenwerd Eppenberg-Wöschnau 

kurzfristig 
Planung und Umsetzung durch 
Kt. SO 

IV.1 LSA-Regelung Knoten Lenzburger-/Fabrikstrasse  mittelfristig  

IV.2 Ausbau Knoten Lenzburger-/ Fabrikstrasse  mitt elfristig  

IV.3 
Anpassung Vortrittsverhältnisse Knoten Neubuchs-
strasse/Amselacherweg  

mittelfristig Umsetzung durch Gemeinde 

IV.4 Durchfahrtswiderstand Neubuchsstrasse  mittelf ristig Umsetzung durch Gemeinde 

V.1 Regelung Knoten Bibersteinerstrasse/Bollackerweg  langfristig  

VI.1 Leistungsoptimierung Knoten Bären Suhr kurzfri stig  

VI.2 LSA-Regelung Kreisel Pfister Suhr  kurzfristig   

VI.3 
LSA-Regelung Knoten Tramstrasse/Waldhofweg 
Suhr 

kurz- bis mittelfristig BGK Aarau – Buchs – Suhr 

VI.4 Leistungsoptimierung Knoten Kreuz Suhr  kurzfr istig Mit VI.5 / VI.6 / VI.7 

VI.5 Zuflusssteuerung Bernstrasse West  kurzfristig Mit VI.4 

VI.6 Zuflusssteuerung Gränicherstrasse, SBB Barriere  kurzfristig Mit VI.4 

VI.7 Zuflusssteuerung Gränicherstrasse, WSB Barriere kurzfristig Mit VI.4 

VI.8 Regelung Kreisel Oberfelstrasse K242/Eifeldstrasse mittelfristig  

 Plafonierung Weltimatt kurz- bis mittelfristig  

 Leistungsoptimierung Knoten Weinberg Aarau sofort  

 Leistungsoptimierung Knoten Bären Kölliken mittel-  bis langfristig  

Allfällige Anpassungen beim Kreuzplatz Aarau wurden  bis jetzt im VM-Konzept noch nicht berücksichtigt,  
da die Planungen noch zu wenig fortgeschritten sind  und eine Umsetzung kurzfristig aufgrund der not-
wendigen Rampenbauwerke kaum möglich ist (vgl. Kapi tel 5.4.3). 
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A21 Mögliche Massnahmen Mobilitätsmanagement 11 

 Mobilitätsmanagement bei Verkehrserzeugern 

Die Gemeinden fördern das Mobilitätsmanagement bei Verkehrserzeugern mit einem 
Set von Massnahmen. Mögliche bzw. mit aargaumobil i m Rahmen einer kostenlosen 
Impulsberatung zu prüfende Massnahmen sind: 
 
1. Mobilitätsmanagement im Baubewilligungsverfahren  (Unternehmen) 
Die Gemeinde stellt sicher, dass bei ansiedlungswilligen Unternehmen die Möglichkei-
ten des Mobilitätsmanagements im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens wahrge-
nommen werden. Die Umsetzung kann z. B. über die In tegration einer entsprechenden 
Bestimmung in die Parkierungsrichtlinie der Gemeind e erfolgen. Als eine mögliche 
Grundlage für die zu entwickelnde Bestimmung dient das Beispiel aus dem existieren-
den Parkreglement der Gemeinde Cham: 
„Werden in Arbeitszonen innerhalb eines zusammenhän genden Gebietes (bezogen auf 
die Erschliessung) mehr als 50 Parkplätze erreicht oder erstellt, ist im Baugesuch ein 
Mobilitätsmanagementkonzept vorzulegen. Dieses zeigt auf, wie die Mobilität der 
Mitarbeitenden, Besucher/innen und der Kundschaft a uch mit anderen Verkehrsmit-
teln wie öffentlichem Verkehr, Velo- und Fussverkeh r gefördert wird. Es sind verbind-
liche Ziele und Massnahmen mit einem Kontrollinstru ment vorzulegen. Diese werden 
mit der Baubewilligung vertraglich mit dem Gemeinde rat festgelegt. 
 
2. Mobilitätsmanagement in der Gestaltungsplanung o der im Baubewilligungsver-
fahren 
von neuen Wohnsiedlungen (Bauherren von Wohnsiedlun gen) 
Die Gemeinden stellen sicher, dass bei neuen, zusammenhängenden Wohnsiedlungen 
ab einer zu definierenden Mindestgrösse (z. B. Anzahl Wohnungen oder Anzahl Be-
wohner) die Möglichkeiten des Mobilitätsmanagements  im Rahmen der Gestaltungs-
planung oder des Baubewilligungsverfahrens von Seit en Bauherrschaft wahrgenom-
men wird. Dazu formuliert sie Mindestanforderungen und nutzt unter anderem die In-
formationsmaterialien von aargaumobil. 
 
3. Mobilitätsberatung in Unternehmen 
Die Gemeinde bietet bestehenden und ansiedlungswill igen Unternehmen ab 50 oder 
100 Mitarbeitenden eine kostenlose Impulsberatung an. Im Rahmen eines Erstge-
sprächs zwischen den Unternehmensverantwortlichen u nd Fachexperten im Bereich 
des Mobilitätsmanagements werden die Ausgangslage, Rahmenbedingungen und exis-
tierenden Probleme analysiert. Die Fachexperten entwickeln im Nachgang Massnah-
menvorschläge. Für die Fachberatung bei Unternehmen zieht die Gemeinde das Ange-
bot von aargaumobil bei, das eine kostenlose Impulsberatung für Unternehmen im 
Kanton Aargau beinhaltet. 
 

                                                      
11 Weitere Informationen erhalten Sie über "aargaumobil" - Die Mobilitätsplattform im Kt. AG 

(www.aargaumobil.ch) 
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4. Mobilitätsmanagement in der Verwaltung 
Die Gemeinden nehmen ihre Vorbildfunktion gegenüber  ansässigen Verkehrserzeu-
gern war und setzt deshalb auch innerhalb der Verwa ltung Massnahmen des Mobili-
tätsmanagements um. In einem Konzept analysiert sie die relevanten Verkehrsvorgän-
ge bzw. Handlungspotentiale und entwickelt ein ziel führendes Massnahmenpro-
gramm nach Umsetzungsprioritäten. So werden z. B. die Zusammenarbeit der Ge-
meindeverwaltung mit Mobility (Mobility für Geschäf tsfahrten) und die Bereitstellung 
eines Parkplatzes für ein Mobility-Fahrzeug geprüft  und damit auch das Angebot für 
die kombinierte Mobilität in der Gemeinde verbesser t. Mittels Controlling und periodi-
scher Evaluation prüft sie die Wirkung der eingefüh rten Massnahmen. 
 
5. Aktionen zur Sensibilisierung der Verkehrserzeug er für Massnahmen des Mobili-
tätsmanagements 
Auf der Basis eines zu entwickelnden Aktionsprogram ms führen die Gemeinden jähr-
lich eine Aktion zur Sensibilisierung der Verkehrse rzeuger (Zielgruppen Unterneh-
men, Veranstalter etc.) für Massnahmen des Mobilitätsmanagements durch. Mögliche 
Aktionen sind: Teilnahme der Verwaltung an der Akti on „Bike to work 
(www.biketowork.ch)“ und Bewerbung der Aktion bei d en ansässigen Betrieben, Eco-
Drive-Simulatorkurse, Mobilitätsapéros etc. 
 
 

 Mobilitätsmanagement für die Bevölkerung 

Die Gemeinden fördern das Mobilitätsmanagement für die Bevölkerung mit einem Set 
von Massnahmen. Mögliche bzw. mit aargaumobil im Ra hmen einer kostenlosen Im-
pulsberatung zu prüfende Massnahmen sind: 
 
1. Ausbau der kommunalen Website mit Mobilitätsinfo rmation 
Über den Internetauftritt der Gemeinde werden alle die Mobilität betreffenden Infor-
mationen für die Gemeinde zusammengestellt und so für die Bevölkerung einfacher 
zugänglich gemacht. 
Beispiele: Wo sind die CarSharing-Standorte und wie funktioniert das Angebot für 
Mobility? Führen Routen der Netze von SchweizMobil in der Gemeinde oder Umge-
bung durch? Auf der Website der Gemeinde werden mit  Kurzinformationen zu den 
verschiedenen Angeboten und mittels geschickter Verlinkung zu den eigentlichen Mo-
bilitätsanbietern Informationen rund um die Mobilit ät gebündelt aufbereitet. Es wird 
zudem geprüft, welche Inhalte in den kommunalen Ort splan integriert werden sollen. 
 
2. Mobilitätsset für Neuzuzüger 
Die Neuzuzüger in der Gemeinde erhalten bei der Anm eldung auf der Gemeindever-
waltung ein Set mit Mobilitätsinformationen zum öff entlichen Verkehr, CarSharing, 
Velofahren und zu Ausflugsmöglichkeiten mit nicht-m otorisierten und/oder öffentli-
chen Verkehrsmitteln etc.. aargaumobil hat im Rahmen eines Pilotprojekts mit der 
Gemeinde Baden einen Prototyp „Mobilitätsset für Ne uzuzüger“ entwickelt. Dieser 
kann von der Gemeinde übernommen und inhaltlich ang epasst werden. Der Druck er-
folgt durch die jeweilige Gemeinde. 
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3. Mobilität in Schulen 
Die Gemeinde bewirbt das von aargaumobil und dem De partement Bildung, Kultur 
und Sport des Kantons Aargau entwickelte Angebot „S chule Mobil“ in ihren 5. bis 9. 
Klassen. Das Angebot beinhaltet eine Serie von Modulen, in denen ausgewählte Mobi-
litätsthemen behandelt werden. Jedes Modul dauert max. einen Tag. Die Module durch 
die Fachexperten von aargaumobil direkt bei den angemeldeten Schulklassen durchge-
führt. Das Angebot ist bis auf Weiteres zugänglich und für die oben erwähnten Stufen 
innerhalb des bei aargaumobil verfügbaren Rahmenbudgets für die Gemeinde kosten-
los. 
 
4. Mobilitätsaktionen zur Sensibilisierung der Bevö lkerung 
Auf der Basis eines zu entwickelnden Aktionsprogram ms führt die Gemeinde jährlich 
eine Mobilitätsaktion zur Sensibilisierung der Bevö lkerung oder ausgewählter Ziel-
gruppen durch. Beispiele von Aktionen sind: 
• Durchführung eines jährlichen Mobilitätstages (z.B.  anlässlich des europaweiten 

„Tag ohne Auto“ vom 22.09.), 
• Durchführung einer Ecocar-Expo (siehe dazu auch das Angebot auf 

www.aargaumobil.ch), 
• Aktion „Velofahren in und rund um Gemeinde X“, 
• Weitere Aktionen im Zusammenhang mit geplanten Umse tzungen von verkehrs-

planerischen Massnahmen“ 
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A22 Fragebogen  
Vernehmlassung Verkehrsmanagement Region Aarau, Apr il 2013 

Gemeinde / Organisation / Fachstelle:   
 
Kontaktperson für Rückfragen:   
 
E-Mail oder Tel.-Nummer:  
 

Zur Information: Ihre Gemeinde oder Organisation ha t in den letzten zwei Jahren wäh-
rend der Erarbeitung des Konzepts Verkehrsmanagements (VM) bereits zu allen Zwi-
schen-resultaten Stellung genommen: 
• Rückmeldung Belastungs- und Problempläne, September 2011 
• Rückmeldung Basisnetz und Kapazitätsplan, November 2011 
• Gemeinderatsbeschlüsse Basisnetz und Kapazitätsplan, Februar 2012 
• Rückmeldung Stossrichtungen, April 2012 
• Rückmeldung Massnahmenvorschläge, Juni 2012 

 
 Generelle Fragen zum Bericht 

1. Sind die folgenden Kapitel im Bericht aus Ihrer Sicht nachvollziehbar? 

1.1. Kapitel 3. Verkehrstechnische Analyse 

 �  Ja �  Nein �  Weiss nicht 
 
 Falls nein, Begründung:  
 

1.2. Kapitel 4. Strategie 

 �  Ja �  Nein �  Weiss nicht 
 
 Falls nein, Begründung:  
 

1.3. Kapitel 5. Massnahmen  

 �  Ja �  Nein �  Weiss nicht 
 
 Falls nein, Begründung:  
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 Spezifische Fragen zum Verkehrsmanagement 

2. Sind im Kapitel 2.1 die wichtigsten Grundlagen aufg eführt? 

�  Ja �  Nein �  Weiss nicht 
 
Falls nein, Begründung:  
 

3. Haben sich die MIV-Probleme seit 2011 wesentlich verändert? (Kapitel 2.7) 

�  Ja �  Nein �  Weiss nicht 
 
Falls ja, Begründung:  
 

4. Ist verständlich, warum der Kapazitätsplan in Zusam menarbeit mit den Gemeinden 
periodisch überprüft und angepasst werden muss? (Kapitel 3.4.5) 

�  Ja �  Nein �  Weiss nicht 
 
Falls nein, Begründung:  
 

5. Betriebskonzept 

5.1. Ist das Betriebskonzept gemäss Kapitel 5.2 nachvollziehbar? 

 �  Ja �  Nein �  Weiss nicht 
 
 Falls nein, Begründung:  
 

5.2. Befürworten Sie das Betriebskonzept gemäss Kapitel 5.2? 

 �  Ja �  Nein �  Weiss nicht 
 
 Falls nein, Begründung:  
 

6. Entwicklungen in den Zentrumsgemeinden 

6.1. Sind das Kapitel 6 und der Anhang 21 zum Mobilitäts management verständlich? 

 �  Ja �  Nein �  Weiss nicht 
 
 Falls nein, Begründung:  
 

6.2. Wünschen Sie weitere Infos oder Unterstützung zum M obilitätsmanagement? 

 �  Ja �  Nein  
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7. Befürworten Sie das vorliegende Konzept VM Region A arau als Ganzes? 

�  Ja � Nein �  Weiss nicht 
 
Falls nein, Begründung:  
 

 Verkehrsmanagement  und Netzstrategie Region Aarau 

8. Falls Sie den zeitlich parallelen Prozess der Netzstrategie Region Aarau auch miter-
lebt haben: Fanden Sie die parallele Erarbeitung dienlich für das Verständnis? 

�  Ja �  Nein �  Weiss nicht 
 
Falls ja, warum:  
 
Falls nein, warum:  
 

 Weitere Bemerkungen 

9. Haben Sie weitere Bemerkungen und Kommentare zum Schlussbericht Konzept 
VM? 

 


